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Des Führers dritter Wahlappell
Triumphfahrt durch die ſtraßen der KReichshauptſtadt

Adolf Hitler im Berliner Sporkpalaſt: „Ich ſelbſt habe meine Schuldigkeit gekan jeht, Deutſches
Volk, entſcheide!“ „Am 13. März iſt Großdeutſchland geſchaffen am 10. April wird es beſtätigt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 29. März. Die Reichshauptſtadt im Vanne des Führers! Gewiß, Berlin erlebte ſchon viele politiſche
Höhepunkte im Dritten Reich. Es ſtand ſchon oft im Mittelpunkt großen Geſchehens unſerer Tage und erſt vor kurzem
bereiteten Hunderttauſende dem Führer bei ſeiner Rückkehr aus Wien einen wahrhaft triumphalen Empfang. Die ganze
Liebe und Verehrung der Berliner Vevölkerung, heißer Dank und lauter Jubel begleiteten ſeine Heimkehr zu der Stadt,
von der aus in den letzten Jahren ſo manche geſchichtliche Stunde vorbereitet und entſchieden wurde.

Am Montag ſprach der Führer zum dritten Male auf ſeinem Siegeszuge durch die deutſchen Lande. Von Berlin
gus gab er die Parole für das heilige Bekenntnis zum Großdeutſchen Reiche. Wenn eine Steigerung des Jubels, des
ſtolzen Bekenntniſſes einer Millionenſtadt überhaupt noch möglich iſt, dann war es dieſe Triumphfahrt Adolf Hitlers am
Montagabend von der Reichskanzlei zum Berliner Sportpalaſt. Unerhört und packend dieſes äußere Bild! Ein Millionen
ſpalier grüßte, nein, huldigte dem Schöpfer des Großdeutſchen Reiches. Jn Fahnen getaucht die Anfahrtſtraße, alle Häuſer
feſtlich geſchmückt und dazu Zehntauſende von kleinen Lämpchen und Kerzen an den Fenſtern.

Nach den beiden großen Reden in Königs
berg und Leipzig kehrte der Führer noch ein
mal nach Berlin zurück, um dringende Staats
geſchäfte aller Art zu erledigen und dann
endgültig ſeine weitere ununterbrochene Fahrt
durch das Reich anzutreten, auf der er Millionen
und aber Millionen wachrütteln und zum
großen Appell am 10. April feierlich ver
pflichten wird. Währenddeſſen wurde der Weg
von der Reichskanzlei zum Sportpalaſt buch
ſtäblich verwandelt. Weber 12000 Fahnen
aller Größen flatterten im Wind. Der
Leipziger Platz. auf dem zur Zeit gearbeitet
wird, wurde neu mit Bohlen ausgelegt,
überall Tannengrün und leuchtendes Rot, eine
Symphonie von Farben und Pracht. Von der
hiſtoriſchen Stätte unſerer Bewegung in
Berlin, vom Sportpalaſt aus, ſprach der
Führer! Wie oft hatte er hier ſchon in der
Kampfzeit und in den letzten Jahren ge
ſtanden, um zu ſeinem Volke zu ſprechen.

Seit dem frühen Nachmittag ſetzte die
Wallfahrt gläubiger Menſchen zum Stadt-
innern ein, jeder wollte dabei ſein, jeder wollte
den Führer nicht nur ſehen dieſes Glück iſt
den Berlinern oft beſchieden nein, jeder
wollte dem Führer huldigen, ihm danken und

ihm geloben: ührer befiehl, wirfolgen Am Montag gehörte Adolf Hitler
ſeinen Berlinern. Ein Orkan des Jubels be
gleitete ſeine Fahrt zum Sportpalaſt. Jn der
Potsdamer Straße, dort, wo ſie die Hochbahn
kreuzt wurde ein Triumphbogen von
43 Meter Breite errichtet. Alles in
Tannengrün getaucht, links und rechts Hoheits
zeichen in Altgold und über die ganze Breite
der Ueberführung der Spruch Ein Reich

ein Volk ein Führer!“ DieRückſeite dagegen trug den Spruch: „Dein
Dank Dein „Ja am 10. April.“

Jn 50 Meter Abſtand zog ſich die ganze
Straße von der Reichskanzlei bis zum Sport

Im X. Bezirk Wiens, in der Simon-Denk-Gasse 11, wohnte der Führer während seines
Wiener Aufenthaltes als einfacher Arbeiter. Die damalige Schlafstätte des Führers in der

Küche wurde in der ursprünglichen- Weise wieder hergestellt

palaſt entlang eine doppelte Kette von Laut
ſprechern, für die allein über 15 000 Meter
Kabel verlegt werden mußten. Der Sport
palaſt ſelber erhielt eine würdige Aus
ſchmückung. An der Außenfront war alles in
Tannengrün getaucht, der Balkon war voller
Blumen, während auf dem Vorplatz an den
hohen Maſten die Hakenkreuzfahnen flatterten.
Jm Jnnern ebenfalls würdiger Schmuck. Neben
Tannengrün und Girlanden ſchloß hinten ein
goldgelbes Tuch das Podium ab, davor
breiteten ſich Hoheitsadler auf hohen Pylonen.
Atemlos erwarteten hier Hunderttauſende auf
den Straßen und 18 000 glückliche Volksgenoſſen
im Sportpalaſt das Eintreffen des Führers zu
einer denkwürdigen Kundgebung in Berlin.

Die Triumphfahrt
Längſt war es dunkel geworden. Die

Scheinwerfer leuchteten auf dem Wilhelmplatz
und alle markanten Punkte auf der Triumph
fahrt Adolf Hitlers wurden angeſtrahlt. Als
die Wache im Hofe der Reichskanzlei heraus-
trat, kam Bewegung in die Maſſen auf dem
Wilhelmplatz: Jetzt erſchien der Führer.
Tauſendfach brach ſich der Jubel auf dem Platz.
Dann beſtieg Adolf Hitler ſeinen Wagen un
fuhr zum Sportpalaſt, begleitet von einem
Orkan der Begeiſterung vieler Hunderttaufen-
der. Vor dem Sportpalaſt ſchritt der Führer
die Front der Ehrenfomationen ab, um dann,
geleitet von Reichsminiſter Dr. Goebbels, die
überfüllte Halle zu betreten. Der Baden
weiler Marſch ging in den Heilrufen unter.
So ſtürmiſch war der Empfang und der Aus
druck der Liebe, der Adolf Hitler entgegen
ſchlug. Minutenlang konnte ſich Dr. Goebbels
kein Gehör verſchaffen. Dann begrüßte er den
Führer an dieſer für unſere Bewegung
kraditionsreichen Stätte, um ihm daraufhin
das Wort zu erteilen.

Der Führer spricht
Von der Zerriſſenheit unſeres Volkes in

der Vergangenheit ausgehend, ſchilderte der
Führer ſeinen Entſchluß zwiſchen Natio
nalismus und Sozialismus eine
Syntheſe zu finden. Er fand die Menſchen,
jene Garde, die bereit war, das neue Zeichen
ihrer Gemeinſchaft auf ſich zu nehmen. Schon
mit den erſten Sätzen hatte der Führer die
Maſſen in ſeinen Banyn geſchlagen. Dann
hämmerte er ihnen die ehernen Geſetze unſerer
Jdee ein, um ſie nach kurzer Zeit in höchſter
Begeiſterung mitzureißen. (Fortſ. Seite 2)
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Derſches Keich

Sonderbriefmarke zur Volksabstimmung: Die
Deutsche Reichspost gibt anläßlich der Volks-
abstimmung am 10. April 1938 über die Ver-
einigung des Landes Oesterreich mit dem
Deutschen Reich ein Sonderpostwertzeichen
zu 6 Rpf. (dunkelgrün) heraus, das vom
8. April an bei den Postwertzeichenschaltern
des bisherigen Bereichs der Deuischen
Reichspost und bei sämtlichen Postämitern

Oesterreichs abgegeben wird

/Aufn. Preſſe Hoffmann ZanderMultiplexK.
Der Führer und Reichskanzler empfing den
Oberkommandierenden der finnischen Armee,
General Oesterman, der sich gegenwärtig auf

einer Deutschlandreise befindet



Pariſer Tagesgeſpräche
Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten

Dr. J., Paris, 29. März.
Franzöſiſche Kommuniſten Noch immer iſt

freunde in Wien. der Anſchluß
Deutſch Oeſter

reichs an das Großdeutſche Reich das haupt
ſächliche Geſprächsthema in Paris und
wird es wahrſcheinlich auch noch viele Monate
bleiben. Alle möglichen Sonderberichterſtätter
und ſogar Mitglieder der franzöſiſchen Dichter
und Gelehrtenakademien, wie Roland Dor
gelès, der Verfaſſer des Kriegsbuches „Die
hölzernen Kreuze“, bemühen ſich in langen
Artikelſerien um die Erklärung, wie es zu
dem „Tode Oeſterreichs“ kommen konnte. Was
da alles an Gehäſſigkeiten und. Gemeinheiten
gedruckt wird iſt völlig unmöglich, auch nur
annähernd wiederzugeben. Nur allzu oft hat
man Veranlaſſung, an das Führerwort zu
denken, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land es auf die Dauer nicht. untätig mitanſehen
könne, wenn im Ausland infolge einer ge
meinen und verlogenen Hetze eine feindſelige
und kriegeriſche Stimmung gegen uns ge
ſchürt. werde.

Immerhin ſind manche dieſer Pariſer Be
richte auch ganz lehrreich. So zum Beiſpiel,
wenn ein Berichterſtatter das Urteil eines
Ratgebers aus der engſten Umgebung des
früheren Bundeskanzlers Schuſchnigg
über dieſen wiedergibt, in dem es u. a. heißt
„Das war nicht der Mann, der uns
nwottat. Er iſt ein ſchüchterner undar gliſtiger Menſch, der einem nicht ge
rade in die Augen ſehen kann, wenn man mit
ihm ſpricht. Jch war oft allein mit ihm in
ſeinem Arbeitszimmer, wenn er mich hatte
rufen laſſen, um mir etwas Vertrauliches
mitzuteilen, oder einen beſonderen Rat zu
erhalten. Und obgleich wir uns doch ſchon ſo
lange kannten, war es ihm doch immer offen
ſichtlich unbehaglich, mit mir unter vier Augen
zu ſprechen!“ Wer auch immer dieſer intime
Vertrauensmann des früheren Bundeskanzlers
geweſen ſein mag, ſo paßt doch ſein Urteil
durchaus in das Charakterbild dieſes verhäng
nisvollen Mannes

Und in einem Aufſatz „Jch habe Oeſter
reich ſterben ſehen“ in der ſoeben
neu herausgekommenen Wochenzeitung der
marriſtiſchen Gewerkſchaft in. Frankreich,
„Meſſidor“, ſchkldert Madeleine-Rebekka Jacob,
wie ſte ſich am Abend des Amſchwungs in
Wien gemeinſam mit anderen franzöſiſchen
Journaliſtinnen in einer geheimen Geſchäftsſtelle
der Kommuniſten aufgehalten und dieſen dabei
geholfen habe, Propaganda Material zu ver
brennen. Außerdem ſei ſie verſchiedenen „Ge
noſſen“ dabei behilflich geweſen, ihre Sachen
zu packen und noch rechtzeitig über die Grenze
zu entkommen. Sie weiß aber auch von anderen,
die in Oeſterreich geblieben ſind, um dort ihre
geheime illegale Wühlarbeit fortzuſetzen. Jn
der Tat, ein ſauberes Pack, das von
den Pariſer Zeitungen nach Wien
geh ickt worden iſt, oder dort als fran
zöſiſche Korreſpondenten unterhalten wurde.

Perden aber ſolche Bürgerkriegs Agenten end
lich Refaßt. ünd kutzerhänd ausgewteſen, ſo
zetert ünd ſchreit die Preſſe der weſtlichen
Demokratien über die angebliche Nieder
knüppelung der Preſſefreiheit.

Ein begeiſterter Beſucher ürwahr, ein ander Leipziger Meſſe erſtändiges und ehr
liches Wort kann

man gegenwärtig in Paris nur aus dem
Munde einzelner Franzoſen oder gelegent
lich aus den Spalten kleiner Provinz und
Fachblätter vernehmen. Ein franzöſiſcher Ge
chäftsmann, namens Raymond Mallet, hat
ie Leipziger Meſſe beſucht und anſchließend

noch eine Reiſe durch Süddeutſchland gemacht.
Seine Eindrücke ſchildert er in einem Aufſatz,
der von der nordfranzöſiſchen Wirtſchafts
zeitung „Nord Jnduſſtriel“ abgedruckt
worden iſt. Es heißt darin u. a. Was mir,
als einem Kenner der franzöſiſchen Wirtſchaft
und insbefondere derjenigen unſeres Nordens,
am meiſten aufgefallen iſt, beſtand darin, daß
dort in Leipzig wirklich ein aufbauen-
des Wirtſchaftsprogramm entwickelt
wurde Endlich einmal hat ſich ein Wirtſchafts
miniſter nicht damit begnügt, die Kriſe zu be
klagen und ſich über die ſchlechten Zukunfts
ausſichten auszulaſſen, ſondern er entwickelte
einen weitſichtigen Plan, der im übrigen
bereits in Angriff genommen worden iſt.
Welche Jronie bedeutete es doch in dem
Münde des deutſchen Miniſters, als er in
ſeiner durch Rundfunk übertragenen Rede
Daladiers Worte e ſo richtig ſind, aber von
den fränzöſiſchen Maſſen leider nicht gehört
werden) zitierte: „Die nationale Arbeit iſt die
wirkſamſte Garantie für die Währung und die
Wirtſchaft.“ Ja, unzählige ordnungsliebende
Franzoſen blicken heute mehr denn je neidvoll
über die Oſtgrenze. Wie oft kann man den
Ausruf hören: „Hitler müßte für
wenigſtens drei Monate nach Frankreich
kommen er würde ſchon Ordnung
ſchaffen

Sogar eine Pariſer Linkszeitung meldete,
natürlich mit tiefer Entrüſtung, einen kleinen
Vorfall, der ſich kürzlich in dem Vorortzug
von Esbly nach CrécyenBrie ereignete. Man
ſprach über die neue Volksfrontregierung und
erhitzte ſich dabei immer mehr. Ein Arbeiter
(in dem Abteil befanden ſich nur Bauarbeiter,
die von ihrer Bauſtelle nach Hauſe fuhren)
warf ſchließlich im höchſten Zorn die Worte in
die Debatte Hitler ſoll nur nach
Frankreich kommen ich werde ihm
helfen! Es lebe Hitler Jm An-ſchluß daran gab es in dem vollbeſetzten Abteil
eine ordentliche Keilerei, und einer wurde
ziemlich übel zugerichtet. Da dieſer Klage ein
gereicht hat, wird ſich das Gericht von Meaux
noch mit dem Vorfall befaſſen müſſen.

Gottes Fluch der Vater- Es verlohnt ſich bis
landsloſigkeit. weilen, die Steno

gramme ſtürmiſcher
Kammerſitzungen nachzuleſen, da die parla
mentsfreudige Pariſer Preſſe in der Regel die

Gauleiter Eggeling ſprach in Weißenfels
Kundgebung im Sfocdffhedter Begeisterte Menge durchbrach Sperrketten der Polize

Drahtbericht unserer Weißenfelser Schriftleitung

Weißenfels, 29. März. Gauleiter
Eggeling hat geſtern auch zu den Weißen-
felſern geſprochen. Begeiſterungsſtürme, wie
wir ſie hier in Weißenfels nur wenig kennen
lernten, lohten ihm geſtern abend entgegen.

Der Weißenfelſer geht nur ſelten aus ſich
heraus, aber da, wo er ans Herz gepackt wird,
da, wo wie durch dieſe Rede ſein Jnnerſtes
aufgewühlt wird, läßt er ſich mitreißen. Und
ſo war es geſtern abend im Stadttheater, wo
die Rede des Gauleiters immer wieder durch
ſpontanen Beifall unterbrochen wurde. Alle
hingen mit glühenden. Augen an ſeinem
Munde, fühlten mit, was da bekundet wurde,
was der Gauleiter jedem Volksgenoſſen klar
legte. Manchmal ſchien es ihm gar nicht recht,
wenn er in ſeinem von Begeiſterung erfüllten
Redeſtrom durch frenetiſchen Beifall unter
brochen wurde. Aber die Weißenfelſer wollten

es ſich nicht nehmen laſſen. dem Mann ihre
Sympathie auszudrücken, der ihnen begeiſterter
Künder der Politik Adolf Hitlers war. Der
ſeinen Hörern etwas von dem mitteilte, was
ihn ſelbſt in Liebe an den Mann bindet, deſſen
glühendſter Apoſtel er iſt.

Dann aber, als der Gauleiter geendet hatte,
als er noch kurze Zeit im Reſtaurant des
Stadttheaters verweilte, ereignete ſich etwas,
was für alle Weißenfelſer ganz
ungewöhnlich iſt.

nach Tauſenden zählende Menge, die auf den
Gauleiter wartete. Als er noch immer nicht
kam, erhoben ſich Sprechchöre: „Lieber Gau
leiter, komm heraus, ſonſt kommen wir herein.“

Als ſich dann der Gauleiter zeigte, erlehte
man die ganze Liebe und Verehrung, die
Weißenfels ſeinem Gauleiter entgegenbringt

Ein unbeſchreiblicher Jubel erhob ſich, alles
drängte zu dem Wagen, den der Gauleiter be
ſtiegen hatte. Die Sperrketten der Polizei und
der SA. wurden einfach durchbrochen und ſo
war es dem Gauleiter minutenlang nicht
möglich, ſich mit ſeinem Wagen einen Weg
durch die begeiſterte Menge zu bahnen.

Das war die Begeiſterung, die die Be
völkerung von Weißenfels in freudiger Aner
kennung der großen Tat des Führers dieſem
Beauftragt tgegenbrachte. Auch We iEs ſammelte ſich vor dem Stadttheater eine e nnt ſart nfels nimmt ſtärkſten Anteil an dem großen
Geſchehen, das zu der Wahl am 10. April
führt. Das war der Auftakt, der die Gewiß
heit brachte, daß die ganze Stadt am
10. April dem Führer ihr Ja- Wort
geben wird. Dies hat die geſamte Bevölkerung
geſtern abend durch ihre begeiſterte Kund
gebung bewieſen

Adolf Hiklers Appell an die Reichshauptſtadt
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Worte Adolf Hitlers von der ger
ma niſchen Revolution fanden jubelnde
Zuſtimmung, ebenſo die Feſtſtellung, daß
Bürgertum und Proletariat auf der Strecke
geblieben ſind und Sieger die deutſche
Nation geworden iſt. Endlich nach Jahr
hunderten gibt es eine Fahne, ein Zeichen,
hinter dem eine neue Jugend, ein neues
Geſchlecht als Bannerträger einer neuen Zeit
marſchiert,

Von unerhörter Eindringlichkeit waren die
Worte Adolf Hitlers, daß das national
ſozialiſtiſſche Jdeal bei einzelnen Men
ſchen ſeinen Anfang nahm und ſchließlich auch
vor den Grenzen nicht halt machte,
daß es alle die Menſchen in ſeinen Bann zog,
die ſich nicht der Stimme ihres Blutes ver
ſchloſſen. Wer wollte es ihnen verübeln, jenes

Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auch für ſich
zu fordern, das unſere Feinde gepredigt hatten,

nachdem der Weltkrieg alte Bindungen zer
brochen hatte Zehn Millionen. Menſchen
wurden ihre alten Jdeale zertrümmert, Da
erhob ſich die Stimme ihres Blutes. Sie
wollten in ihre größere Heimat zurück.
(Toſender Beifall.) Dieſe ſüdlichſte Oſtmark,einſt Bollwerk des Reiches, erkännte urplötzlich

ihre eigene Miſſion und wollte dorthin zurück
woher ſi

nach dem größeren Deutſchland richtete
Eingehend ſchilderte der Führer die Not

und Leidenszeit unſerer öſterreichiſchen Brüder und als er feſtſtellte,
daß bei der Wiedervereinigung kein früherer
Gegner hier geſiegt hat, ſondern das deutſche
Gewiſſen, das deutſche Herz, da brach erneut
jubelnder Beifall aus, Adolf Hitler ſprach von
der Kampfzeit bei uns, von den alten Parteien,
ſchilderte, wie einſt Brüning die Legalität ver
ließ und zeigte darauf den Weg der Verge

o innlte

der Führer heute in Hamburg

Sfopeſſoot ges wen c .-Schiffes Der Föhrer haſt gie
Faufrecde Heute abend Kouncdgebongq in der lansecatfenhhefe

Hamburg, 29. März. Der Führer und
Reichskanzler, der heute in Großhamburg ein
trifft, wird durch ſeine Teilnahme am Stapel
lauf des zweiten großen KdF.-Urlauberſchiffes
dieſen in das Blickfeld der ganzen Welt rücken.
Der Stapellauf des KdF.-Rieſen wird ſich ſo
zu einem erneuten, aller Welt deutlich ſicht
baren VBekenntnis des deutſchen Volkes zur
Friedens und Aufbauarbeit auf der Baſis der
Gleichberechtigung und der Ehre geſtalten.
Heute abend wird der Führer in der Hanſe
atenhalle zu den Maſſen Großhamburgs und
der ganzen Waſſerkante ſprechen.

Die Rededes Führers beim Stapel-
la uf wird heute von 15.05 bis 15.30 Uhr
vom Deutſchlandſender, von allen Reichs
ſen dern und den deutſchöſterreichiſchen Sen
dern übertragen. Um 14.50 Uhr bringen
die Sender einen Bericht vom Eintreffen des
Führers an der Taufkanzel und um 14.55 Uhr
die Begrüßung des Führers durch Gauleiter
Kaufmann.

Der Führer trifft kürz vor 14 Ahr auf dem
Dammtorbahnhof ein, wo er von den führenden
Männern Großhamburgs willkommen geheißen
wird. Vom Dammtorbahnhof wird ſich der
Führer durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Hanſeſtadt zu den St. Pauli-Landungs
brücken und von dort zur Werft der
Howaldt- Werke begeben, wo er vor
vielen Tauſenden von Volksgenoſſen und zahl
reichen Ehrengäſten den zweiten gewaltigen
Neubau der KdF.-Flotte ſeinem Element über
geben wird. 10000 deutſche Volksgenoſſen aus Oeſterreich. die von
„Kraft durch Freude“ zu dieſem Ehrentag. der
deutſchen Arbeit und des deutſchen Volkes ein
geladen ſind, wohnen dem Stapellauf bei.

Der Führer und Reichskanzler wird die
Bedeutung dieſer weithin leuchtenden Frie
denstat dadurch erhöhen, daß er ſelbſt die
Taufrede hält.

Nach dem Stapellauf begibt ſich der Führer
zum KdF.- Schiff Wilhelm Guſt
loff“, das er eingehend beſichtigen
wird und anſchließend ins Rathaus, wo zu
ſeinen Ehren ein Empfang durch die Stadt
Hamburg ſtattfindet.

Vom Rathaus fährt der Führer durch die
im Feſtſchmuck prangenden Straßen zum Hotel
Atlantik und von dort am Abend r
Hanſeatenhalle, wo er vor vielen
Zehntauſenden das Wort ergreift.

Fieberhaft ſind die Vorbereitungen überall
in der Hanſeſtadt getroffen worden! Ein
Wald von Flaggenmaſten iſt längs der
Straßen errichtet, die der Führer durchfahren
wird. Man rechnet mit einem Zuſtrom un
vorſtellbarer Maſſen aus allen Teilen Groß
hamburgs und allen Gebieten der deutſchen
Waſſerkante. Dementſprechend ſind auch die
Vorkehrungen für die Abwicklung dieſes Rieſen
verkehrs. Nicht weniger als 20 500 Männer
der Partei und ihrer Gliederungen werden
zum Ehrenſpalierdienſt eingeſetzt.
Ueberall iſt man dabei, den Hafenanlagen und
Schiffen den ſchönſten Feſtſchmuck zu verleihen.
Alle Schiffe werden über die Toppen flaggen
und ſo mit ihren Tauſenden von bunten Fähn
chen und Wimpeln das feſtliche Bild beleben.
Emſiges Treiben herrſcht vor allem an der
Ueberſeebrücke, die eine beſonders würdige
Ausſchmückung erfährt. Hier hat, das Geſamt
bild des Hafens beherrſchend, der KdF.Rieſe
„Wilhelm Guſtloff“ feſtgemacht.

Roſinen der Redeſchlachten der Oeffentlichkeit
vorenthält. Geben wir zunächſt die genauen
Worte Léon Blums wieder, die er von der
Kammertribüne herab über die Be
ziehungen der franzöſiſchen Kommuniſten
zu Moskau geſprochen hat, und die aller
dings von den deutſchen Berichterſtattern nicht
überhört worden ſind. Jm Stenogramm, das
indeſſen gelegentlich auch allzu gewagte For
mulierungen kürzt oder abſchwächt, lauten ſie:
Man behauptet, daß die Kommuniſten unter
der Botmäßigkeit einer fremden Regierung
ſtehen. Jch will mich darüber nicht weiter aus
laſſen. Jmmerhin kann ich feſtſtellen, daß dieſe
Regierung eine uns befreundete Re
gierung iſt. Es iſt eine Regierung, die im
Falle eines europäiſchen Konfliktes ſich in
demſelben Lager befinden wird wie Frank-
reich.“ Der Text vermeldet im Anſchluß an
dieſe Worte „Starken Beifall auf den Bänken
der Kommuniſten“. Ein Abgeordneter der
Rechten, Tavier Vallat, antwortete darauf, daß

dies eine merkwürdige befreundete Regierung
ſei; denn zu wiederholten Malen erfahre man,
daß deren Leiter an den Spionagedienſt
fremder Mächte verkauft ſeien.

Tavier Vallat fuhr dann fort: „Herr
Blum hat das franzöſiſche Volk irregeführt und
er hat ſich ſelbſt über die Ereigniſſe getäuſcht.
Seit wann gibt verſtocktes und teufliſches
Jrren einem Mann das Recht, die Nation zu
führen? Wir ſind zur nationalen Einigkeit
bereit unter einem Manne, der wirklich die
franzöſiſche Nation repräſentiert. Aber ich
kann mir nicht denken, daß dieſe Einigung
möglich iſt unter einem Menſchen, der dem
Volke angehört, das der Fluch Gottes zur
ewigen Vaterlands loſigkeit ver
dammte hat!“ Nachdem ſich der ſtürmiſche
Beifall auf der Rechten und der Lärm auf den
Bänken der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten gelegt hatten, erhob ſich Kammer
präſident Herriot und ſprach den lIagkoniſchen
Satz: „Jch proteſtiere gegen dieſe Worte.“

gekommen war. Wer will ſich
wundern, daß ſich ihr Blick immer ſehnſüchtiger

waltigung des Herrn Schuſchnigg, jeneEutw alnng, an deren Ende nur Eurer
drückung, Haß, Furcht, Blut und
nochmals Haß ſtehen konnten. Anerhört war
der Terror dieſes feindlichen Syſtems.

Jn größter Erregung ſtellte Adolf Hitler
feſt, daß dieſes kleine Land mehr nationalſozig
liſtiſche Tote als das übrige Deutſchland hatte,
daß man Parteigenoſſen ermordete;, ja, daß
man ſie hängte, daß man Tauſende erſchoßß
Tauſende einſperrte und heimatlos machte
Und dieſe Welt redete von Demokratie! Laute
Pfuirufe wurden laut und dann ſetzte ein
Orkan ein, als Adolf Hitler ſagte: „Jch ſtehe
ſeit fünf Jahren unter dem Volk, ich ſcheue
mich nicht, immer wieder vor das Volk zu
treten ich bin aber ein Tyrann Die
Mörder und Legalitätsverbrecher aber wurden
in der Welt verherrlicht. Jetzt aber ſind ſie alle

uenrig geworden. Wenn in Wien einem
Juden das Geſchäft geſperrt wird, ſind ſie alle
da (Lautes Gelächter).

Die Feſtſtellung, daß das größere Deutſche
land nicht ruhig-zuſehen konnte. wenn
Millionen deutſcher Menſchen an ſeiner Grenze
unterdrückt werden, wurde begeiſtert auf

enommen. Erneut brach Jubel aus als Adolf
itler davon ſprach, daß kein Deutſchland von

Ehrs und Stolz etwas Derartiges ertragen
kann. Die Entwicklung des deitkſcheöſter
reichiſchen Verhältniſſes, das Juli Abkommen
von 4936. und die. Anterredung mit Herrn
Schuſchnigg in Berchtesgaden zeigte in der
Rede des Führers die weitere Entwicklung auf.
Lauter Beifall dankte ihm für die Worte, daß
er natürlich mit Herrn Schuſchnigdeutſch geredet hätte und zwar matur
deutſch, ſonſt hätte Herr Schuſchnigg das nichtverſtanden. „Jch gab ihm die destte Chance
ſeines Lebens Er verwechſelte aber das heu
tige Deutſchland mit demjenigen Streſe
manns

„Es iſt ein Wunder in unſerer Geſchichte ge
chehen. Es ſollte ein unverſchämter Betrug an
er Welt vorgenommen werden und an dem

Tage, als der Verrat verwirklicht werden
ſollte, da war dieſer Mann und ſein Staat
gar nicht mehr da. Das iſt der größte Sieg
eine Jdeals.“ (Erneuter Beifall.)

Der Schluß der Rede Adolf Hitlers war
ein Appell, der in Millionen Herzen einen
ſtürmiſchen Widerhall fand: Ganz Deutſchland
ſoll jetzt antreten! (Die Maſſen erheben ſich,
ſpontan klingt dem Führer der Ruf entgegen:
Ein Volk, ein Reich, ein Führer!) Dann bebt
die rieſige Halle in ihren Grundfeſten. „J
habe meine Schuldigkeit getan
ruft der Führer aus. Der Beifall nimmt kein
Ende. Ununterbrochen dröhnt das Siegheil
empor. Erneut ſetzt lauter Jubel ein, als der
ar von dem Einſatz Hunderttauſender

ationalſozigliſten ſpricht, von dem jahr
hundertelangen Kampfe deutſcher Regimenter
und von der Sehnſucht vieler Generationen.
Der Führer ſelbſt ſetzt ſich wieder voll ein und
er verlangt von jedem deutſchen Mann undjeder deutſchen Frau, daß ſie ihre Pflicht tun.

„Am 13. März iſt Großdeutfchland
geſchaffen worden, am 10. April
wird es beſtätigt!“ war der Schlußſat
der Führerrede. Jetzt kannte der Jube
keine Grenzen mehr. Das Deutſchlandlied
und das Horſt-Weſſel-Lied konnten erſt die
Begeiſterung beruhigen und unter einem er
neuten Orkan des Jubels und des Dankes
verließ Adolf Hitler unter den Klängen des
Badenweiler Marſches dieſe hiſtoriſche Stätte,
die wohl ſelten eine derartig aufrüttelnde
Rede des Führers gehört hatte wie die geſtrige
Die dritte große Wahlkundgebung des
Führers war zu Ende.
Berlin wird, ſo ſchloß Dr. Goebbels die

Kundgebung, dem Führer am 10. April die
Antwort geben.

Als der Führer dann auf dem Mittel
gang den Sportpalaſt verläßt und dabei noch
einmal mitten durch die jubelnden
Maſſen ſchreitet, nehmen die Tauſende er
griffen und begeiſtert Abſchied vom Führer,
der ihnen wieder eine unvergeßliche Stund
mit dieſer denkwürdigen Kundgebung geſchenk
hat. Vor dem Sportpalaſt empfängt den

ührer der Jubel der Maſſen, die draußen am
autſprecher an dem Erlebnis der Rede kein

genommen haben und nun dem Führer für
ſeine Worte danken wollen.

J
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Göring-Sliftung an Oeſterreichs R5vP.
100 000 RM. für notlejclence Arbeiter fomiſien, uncl SA. Kameraden Fahrt durch Oesfer-
reſchs Indusfriegebief Die ersfe Fahne an die österreichische Jogdgruppe verliehen

Wien, 29. März. Generalfeldmarſchall
Hermann Göring hat eine Hermann-Göring-
Stiftung im Betrage von 100 000 RM. der
Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt Oeſter
reichs gewidmet.

Nach dem Willen des Stifters ſind hiervon
15 000 RM. für in Not geratene Arbeiter
familien in Florisdorf-Wien und 15 000
RM. für bedürftige SA. Kameraden
Wiens beſtimmt. Je 10000 RM. ſollen in
den Ländern Niederöſterreichs, Oberöſterreichs,
der Steiermark, in Kärnten und Tirol an
Arbeiterfamilien und SA.- Kameraden zur
Verteilung gelangen. Mit der Verteilung
dieſer Beträge hat Generalfeldmarſchall Göring
den Leiter der National ſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt Oeſterreichs Franz Langeth betraut.
Die Verfügung über den reſtlichen Betrag von
20 000 RM. hat ſich der Generalfeldmarſchall
perſönlich vorbehalten und wird damit den
Lungau des Landes Salzburg beſonders be
rückſichtigen.

Jn den Nachmittagsſtunden des geſtrigen
Montag verließ Generalfeldmarſchall Miniſter
präſident Hermann Göring Wien, um ſich nach
Wiener-Neuſtadt zu begeben.

Schon lange vor der Abfahrtsſtunde hatte
ſich vor dem Hotel Jmperial“ eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge ange
ſammelt, die trotz des ſchlechten Wetters ge
duldig ausharrte, um noch einmal Hermann
Göring, der ſich die Herzen der Wiener im
Sturm erobert hatte, zu ſehen. Brauſende
Heilrufe, denen man es anmerkte, daß ſie
von Herzen kamen, begrüßten den getreuen
Paladin des Führers, als er ſeinen Wagen
beſtieg, brauſende Heilrufe gaben ihm das
Geleit auf dem ganzen Weg zum Südbahnhof
und zeigten ihm, wie feſt er die Herzen ge
wonnen hatte.

Nach dem Hermann Görieg hier die Fronten
der Formationen abgeſchritten hatte, begab er
ſich zum Bahnſteig, auf dem ſein Sonderzug
bereits ſtand. Jhm folgten u. a. der Vertreter
des Beauftragten für den Vierjahresplan,

Staatsſekretär Körner, Miniſterialdirektor Dr.
Gritzbach, Generalmajor Bodenſchatz, SA.Ober
führer Goerner, die Generäle von Stumpff,
Udet und von Grein, die Staatsſekretäre
Keppler und Neumann, ferner General Loeb,
General Hannecke und Generaldirektor Pleiger
von den Reichswerken „Hermann Göring“.

Auf dem Bahnſteig erwarteten den Gene
ralfeldmarſchall Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jngquart, die Miniſter von Glaiſe
Horſtenau, Dr. Menghin und Staatsſekretär
Wimmer.

Nach herzlicher Verabſchiedung beſtieg
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring
ſeinen Wagen, und unter jubelnden Heilrufen
verließ der Zug die Bahnhofshalle.

Göring in Wiener-Neuſtadt
Nach begeiſterten Kundgebungen in Wien

trat Generalfeldmarſchall Hermann Göring
ſeine Reiſe an, die ihn an die Stätten der
Arbeit in Oeſterreich führen wird. Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich iſt
ja die vordringlichſte Parole des Augenblicks.
Deshalb will ſich der Generalfeldmarſchall an
Ort und Stelle davon überzeugen, wo das
große Aufbauwerk am ſchnellſten und wirkungs
vollſten angepackt werden kann. Sein erſtes
Ziel war Wiener-Neuſtadt.

Auf der Fahrt nach dieſem Jnduſtrieort
wurde dem Generalfeldmarſchall noch einmal
in eindrucksvollſter Weiſe vor Augen geführt,
welche Hoffnungen das „arbeitende Volk auf
ihn als den Vollſtrecker des Vierjahresplanes
ſetzt. Jn allen Ortſchaften, die der Zug durch
fuhr, waren die Menſchen zu den Bahnhöfen
geeilt. Tauſende ſtanden ſchon in Lieſing und
Moedling. Die Jugend hatte ſchulfrei, und
die Arbeiter kamen aus den Fabriken. Der
Zug durchfuhr die einzelnen Stationen in
langſamem Tempo. Ueberall wurden Hermann
Göring Blumen ins Abteil gereicht. Trans
parente waren an den Bahnhöfen angebracht,
auf denen man unter anderem las: „Her
mann wirdes ſchaffen“. Jn Moedling
heulten die Sirenen aller Fabriken, übertönt

von den brauſenden Heilrufen der Menſchen
maſſen.

Jn Wiener Neuſtadt hatten die Geſchäfte
geſchloſſen, ſo daß auch hier die geſamte Be
völkerung ſich zum Empfange einfinden konnte.
Vor dem Bahnhof waren Formationen der
Wehrmacht und Gliederungen der Bewegung
aufmarſchiert, deren Fronten der Generalfeld
marſchall abſchritt.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeld
marſchall Hermann Göring, beſichtigte am
Montagnachmittag den Fliegerhorſt Wiener
Neuſtadt. Dabei verlieh er der öſterreichi
ſchen Jagdgruppe eine Fahne mit dem
Fahnenſprüch: Ein Volk, ein Reich,
ein Führer!“ Damit hat der erſte Verband
der visherigen öſterreichiſchen Luftſtreitkräfte
eine Fahne im Namen der Luftwaffe des
großen Deutſchen Reiches erhalten.

Von Wiener Neuſtadt ging die Fahrt
im Sonderzug vorbei an Dörtfern, die im
Flaggenſchmuck prangten, durch Bahnhöfe, die
alle für den langerſehnten Gaſt feſtlich mit
Tannengrün geſchmückt waren und durch
Menſchenmauern, die ſeit Stunden nicht wank
ten, um wenigſtens einen Blick auf den Zug
des Miniſterpräſidenten werfen zu können.

Jn Semmering, der Grenzſtation
zwiſchen Steiermark und Niederöſterreich
wurde kurz Halt gemacht. Die Menſchen
drängten ſich ſtürmiſch an den Wagen Görings
heran.

Der Generalfeldmarſchall plauderte gelaſſen
mit den Bewohnern, denen er zum Abſchied
zurief: „Lebt wohl Kinder, und daß ihr euch
am 10. April genau ſo drängelt wie heute!“

Als der Zug kurz vor 20 Uhr in Le oben
eintraf, begaben ſich auf Einladung des
Landesſtatthalters von Steiermark, Profeſſor
Dr.Jng. Armin Dadieu, der an der Fahrt
teilnahm, der Rektor der montaniſtiſchen
Hochſchule in Leoben und deſſen Mitarbeiter
in den Eiſenbahnwagen des Miniſter
präſidenten, um ihm in mehrſtündigem Vor
trag über die öſterreichiſchen Erz
vorkommen Bericht zu erſtatten.

Hodza kündigt Minderheitenſtatut an
clesschechosowokischen Minister präsicientenEine Erklärung

Prag, 27. März. Der tſchechoſlowakiſche
Miniſterpräſident Dr. Hodza äußerte ſich geſtern
im tſchechoſlowakiſchen Rundfunk zur außen
und innenpolitiſchen Lage.

Einleitend erwähnte er eine halbamtliche
Erklärung aus Berlin, nach der ſich das
Deutſche Reich in die inneren Verhältniſſe der
Tſchechoſlowakei nicht einzumiſchen beabſichtige.

Eine ſolche Erklärung habe auch der engliſche
Premierminiſter Chamberlain in ſeiner kürz
lichen Anterhausrede aufgegriffen, als er auf
die Minderheitenprobleme zu ſprechen ge
kommen ſei.

Die Tſchechoſlowakei, fuhr Hodza fort, müſſe
feſtſtellen, daß ihre Minderheitenpolitik ſtets
von beſtem Willen geleitet geweſen ſei. Es iſt
mir bekannt, erklärte er, daß ein Teil unſerer
Bevölkerung mit den Ergebniſſen des 18. Fe
bruar nicht einverſtanden war.

Hodza verbreitete ſich dann weiter über
das Verhalten der Tſchechoſlowakei
gegenüber den Minderheiten, das er

9n wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler hat der

Frau Chriſtine Schurkus in Norwillkiſchken
aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Le
bensjahres ein perſönliches Glück
wunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

Reichsbankpräſident Dr. Schachtwird ſich am 31. März zur Erwiderung des
kürzlich erfolgten Beſuches des Gouverneurs
der Belgiſchen Nationalbank zu einem zwei
tägigen Aufenthalt bei der Belgiſchen

ationalbank begeben.
d Jn Bud apeſt wurde vom ſtellvertreten
S Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn,

taatsſekretär Dr. Kleinmann, das de ut ſch e
erkehrsbüro eröffnet.
Der Hauptunterausſchuß des Nichtein

miſchungsausſchuſſes wird am Don-
nerstag im Foreign Office zu einer Sitzung
uſammentreten. Der Ausſchuß hielt ſeine
etzte Sitzung am 3. Februar ab.

„Aberſt Edward Houſe, der engſte
gahenpolitiſche Berater des Präſidenten

ilſon während des Weltkrieges, iſt geſtern
nach kürzer Krankheit im Alter von 79 Jahren

ngeſtorben,

r Jn Nanking wurde die „Erneuerungs
gierung der Republik ChinaW hdet, die nach dem Gründungsmanifeſt zeit

eigen Charakter tragen wird und nicht
eabſichtigt, in Gegenſaß zur Regierung in
eking zu treten.

als groß mütig bezeichnete Er wandte
ſich dann gegen eine Propaganda, die den
„guten Willen der Tſchechoſlowakei anzweifle“.

Die tſchechoſlowakiſche Regierung habe ſich
deshalb entſchloſſen, ein Minderheitenſtatut
auszuarbeiten, das bisherige Verfügungen
über die Stellung der Minderheiten geſetzlich
feſtlegen ſoll. Die Tſchechoſlowakei, ſchloß

Dr. Hodza, kaſſe ſich von niemanden drängen
und handele aus freiem Willen. Nach ihrer
Auffaſſung drohe kein internationaler Konflikt
und die Tſchechoſlowakei wolle auch weiterhin
Ruhe bewahren.

Weitere Meldungen aus der Tſchechoſlowakei
bringen wir an anderer Stelle unſerer
heutigen Ausgabe.

Wieder deutſcher Film in Wien
Ankurbelung der Filmprocuktion in Deufsch- Oesterreich

Wien, 29. März. Wie amtlich mitgeteilt wird,
iſt bereits in allernächſter Zeit mit einer ent
ſprechenden Ankurbelung der Filmproduktion
in Deutſch- Oeſterreich zu rechnen. Die hier
vertretenen großen deutſchen Filmkonzerne, wie
die Ufa und die TobisSaſcha, werden größere
Filme drehen, wobei vor allem darauf Be
dacht genommen wird, daß die Filmſchaffenden
zum überwiegenden Teil DeutſchOeſterreicher
ſind. Dabei iſt im Hinblick auf das in den
letzten Tagen erlaſſene Geſetz über das vor
läufig bis Oktober 1938 befriſtete Verbot der
Errichtung neuer reichsdeutſcher Betriebe und
Produktionsſtätten ſowie über die Gründung
neu zu errichtender Filialbetriebe in Deutſch
Oeſterreich zu beachten, daß eben nur bereits
hier beſtehende, als ſelbſtändige Produktions
firmen arbeitende Geſellſchaften an dieſer ge
planten Jntenſivierung des deutſch-öſterreichi
ſchen Filmſchaffens teilhaben können. Willi
Forſt wird Mitte Mai eine Produktion in
Wien aufnehmen, es ſoll der große Spielfilm
„Caſanova“ gedreht werden. Auf allen Linien
wird. mit nationalſozialiſtiſcher Gründlichkeit
die Ankurbelung in die Wege geleitet und die
Zukunftsausſichten des großdeutſchen Film-

weſens ſind ohne Uebertreibung gewiß ſehr
optimiſtiſch zu beurteilen, wenn man ſich vor
Augen hält, wie groß nun auch mit einem
Schlage das Abſatzgebiet in Großdeutſchland
geworden iſt.

Bayeriſches Skaaksſchauſpiel

gaſlierk in Innsbruck und Salzburg
4

Das bayeriſche Staatsſchauſpiel wird als
erſte ſtaatliche Bühne Süddeutſchlands Anfang
April im Lande Oeſterreich gaſtieren. Nach
dem vielumjubelten Gaſtſpiel in Linz kurz vor
den geſchichtlichen Ereigniſſen des 13. März
will ſich das Staatsſchauſpiel nunmehr in den
Dienſt der großen Volksabſtimmung am
10. April ſtellen.

Die erſten Gaſtſpiele finden Donnerstag,
den 7. April, in Jnnsbruck und am Freitag,
dem 8. April, in Salzburg mit Schillers
„Wilhelm Tell ſtatt, der zu dieſem Zweck

mit den erſten Kräften des Staatsſchau-
ſpiels beſetzt neu einſtudiert wird. Die Auf
führung dieſes Werkes war bekanntlich unter
z Regierung Schuſchnigg in Oeſterreich ver
oten.

Alles hat der Kührer für Dich getan

Nun erfüle auch Du Deine Pflicht
Gib ihm am 10. fwpril Dein „Fa“

d h
Neue 50-Pfennig- Stücke aus Nickel: Die
Münzen wiegen 3,5 Gramm und haben einen
Durchmesser von 20 mm. Die mit geripptem
Rande geprägten Münzen tragen in der Mitte
der einen Seite das von einem flachen kreis-
förmigen Stäbchen umgebene Hoheitszeichen

Japan
verbiekek franzöſiſchen Hehfilm

Tokio, 29. März. Der franzöſiſche Film
„Grande Jlluſion“ iſt vom japaniſchen Jnnen
miniſter für Japan verboten worden, da er
r iſt, die Wehrmacht des befreündeten
Deutſchlands herabzuſetzen.

Dis Jjapaniſche. Preſſe bezeichnet. das Ver
bot als ſelbſtverſtändlich im Hinblick auf die
deutſch-japaniſche Freundſchaft.

Geſtern hat die Pariſer Morgenzeitung
„Echo de Paris ihr Erſcheinen end
gültig eingeſtellt. Sie iſt mit dem „Jour“
zuſammengelegt worden, der nunmehr unter
ſeinem bisherigen Titel die Unterbezeichnung
„Echo de Paris“ tragen wird.

r Nou ä
haben den Erclalpreis gesenkt. Dadurch ist
jetzt noch bessere Krclal-Schuhpflege mög-len Bessere Schuhpflege bedeutet Schuhe

sporen, denn die Schuhe halten länger vnd
bleiben länger schön

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgade Merſebhurg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delittzſch; für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzeigentetl: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Han
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82, Fernruf 173 395.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 16

Halle und Umgebung Pl. 16
davon Bitterfeld Bl. 14 über 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſeburg Pl. 18 eGau Ausgabe Weſt vl. z

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Aber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 e 61Ausgabe Zeitz Bl. 18 800Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 109 s 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.

Hr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtru
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druderet Zeit.



en
Ab heute Dienstag

Ein Lustspiel zum Walzen
komisch mit dem „Senderich

aus Runxendorf*, dem
schlesischen Unikum:

Luclwig HManfred

Sust Lanner
Georg Alexander
Ernst Waldow, Aribert Wäscher
frieckl Haerlin, Olga limburg

Muslke: Walter Kollo
Unverwüstlich ist Manfred
Lommel in jeder Lebenslagel

Wie eine Bembe platzt
Lommel in den Frieden

eines Bacdeortes l
Eine Nummer für sich ist Lom-
mel als Versicherungsagent
Hobbell! Nie wieder Lommel!
Wird jeder Hoteldirektor aus-
rufen, der diesen Film sieht.Wo Lommel hintritt, hört das

Gras auf 2u wachsen

Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
Der große Erfolg

Ein Kriminalfilm voll
Spannung u. Atmosphäre

nach d. vielgelesenen Roman

„Die rofe Mütze
in der Berliner Ilustrirten“

mit

Harald Paulsen
Viktoric von Ballasko

Fita Benkhoff, Hilde Kör-
ber Elisab. Flickenschiſed
Für Jugendliche nicht erlaubt

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag
Ein Riesen-Iacherfolg!

lustige Sünde I
Ein Vilm voll unbekümmerter
Frechheit u. heiterster Laune,

mit

Jean Harlow
William Powell Myrna loy
kin lustspfel wie es ein soll!
Witzig-tempogelacden- 5pannend

Lauchstäcdter Straße

Harry Piel!

26 Fahre beim Film!?
e dieſem e bringen r wir
a

einen ſeiner ſchönſten Filme

Der Film iſt tugendfrei, da
her ſoll täglich die erſte Vor
ſtellung um 4 Uhr für unſere

Jugend ſein.
Weitere Vorſtell. 6,20 u. 8.50 Uhr

Heute Dienstag

Ehren und
Abschiedstag

für

Heute, 20 Uhr

e Thaliatheater
Tanzgruppe

Stadttheater halle

Heute Dienstag, 20 bis gegen 22.46 Uhr
eErſtaufführung!

Enoch Arden
Oper von Ottmar Gerfter
Mittwoch, 20 bis gegen 28.30 Uhr

Fra Diavolo
Komiſche Oper von D. F. E. Auber

Ab fFreifag
ca

Aitelbeele Brcüu
A M RIFBE CKPILA T

Donnerstag Ab gelted abend

der Wapelle Walter en

Wiinetler-Quintett
Paul Flankamp

Günther München

Ab Dienstag bis Donnerstag

mit
Loreta Voung und Jack Oachi

lugendliche haben Zutritt
Wochentags 6,00 und 8,80 Uhr

Am 15, April

14.48 Uhr

a

ar

Nehmen Sie teil an der

HOſterfahrt
mit der M nach Hamburg, 15. bis 18. April 1938

60 Fahrpreisermäßitgungl
Am 18. April

an 23.12 Uhr
an 22.44 Uhr
an 21. 58 Uhr
ab 17.02 Uhr

I. Klasse III. Klasse
17.40 12.20

ab Ksthen 15. 80 10.80
ab Magdeburg 13.40 9220
Hin- u. Rückfahrt, einschl. Sonderzug Ab.

fFahrplean:
ab Halle
ab Köthen
b Magdeburg
an Hamburg

Fahrpreise:
ab Halle

Efntrlttskartoen für die Hansedtenhalle zum Boxkampf

Auch Sie werden Wietler i e e en Schmeling Dudas Neuſel Ben FoordTränen luchen! Wolfqaug heellaun
Großes Vorprogramm

Für Jugendl. nicht zugelassen!
Wo
Gaſtſtätten die MN3.

langlähriger Konzertmelster des
Emds-Orchesters,

Rolchssonder Lelpelg

Hilde on Geabou

in allen

Vereinsnhachrichten
Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im

Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Max Junge
(Berlin): „Meine neueſte Forſchungsreiſe in den Anden
und nach ben deutſchen Siedlungsgebieten. Karten für
Nichtmitglieder 50 Pf., für Studenten und Schüler
25 Pf. bei Hempelmann Krauſe und an der Abendkaſſe

Ehem. Annaburger. Nächſte Monatsverſammlung
nicht 2., ſondern 9. April, Hotel Europa. Ehem. Anna
burger willkommen.

slngt Oporn -Arlon, Tonfllimschlager

TAGIICH MONTAG BIS FREITAG
die beliebte KAFFEESTUNDE
Kaffee Gedecdck s
1Kännch. Kaffee u. 1Sfch. Kuchen o. 63

1 Kännch. Kaffee u. 1 Stch. Torte o. 72
Eis-Gededes
Gemischtes Eis mit Teegebäch o. 63
EisRaffee oder Eisschoholade o. 63
Diverse Eisbecher nach Wahl 0.72

Meu's
Skoffkragen
1 Dutzend 2,40 d

Niederlage bei

H. Schne e
Nechf.

flalle, Gr. Steinstr. 84

mit der Solotäneerin

MajaLlLex
Karten in den beRannten
Verkaufsstellen u. an der

AbendRasse

Alle Preislagen bieten gute
J Arbeit in Verbindung mit den

praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

N. 9.80 I. 17. 50 25. S. 56. III. einschlſet ſich
Sportgroschen und Vorverkaufsgeböhr.

Dagesausflug nach Helgoland n B.
Gelegenhelt zur großen Stact- und Hafen r mit Elbtunnel

Und Schiffsbesichtigung R. 5Aufobuscusflug nach Hagenbecks Tierpark, einschl. St N. 1.50

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheit zu Obernochten mit Fröhstöck und Bedienung R. e. 50 2. 50 und 5. 50
150,- 159,- 191,- 229,- 339,-
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

Veranstalter: HAPAG-REISEBORO, Halle (Sadle).

Auskunft und Anmeldung, sowie Verkauf von Eintrittskarten bei den
Goschöftsstellen der
und Hopog Reiseböro, Hoſe

Gr. Ulrichstrate, Riebeckplatz, Geisfstroße
Saole), im Roten Turm, Marktplatz,

Fernruf 29960 und 325 38

W RundfuntzDienstag, den 29. März 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik 6.30:
Frühkonzert. 6.50—7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.

8.00: Ghmnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Rampold Gorenz. 10.80: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.85: Heute vor Jahren.M.. Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Das Thorner
Blutgericht. 15.20: Drei Tage Regen drei Tage
Schnee. 15.50: Wir lachen ſie tot! 16.00: Walzer
nachmittag. 17.00—-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirt
ſchaftsnachrichten. 18.00: Aus der Geſchichte der Steier
mark. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.25:
Frauenliebe und leben. 18.45: Umſchau am Abend.
19. Nachrichten 19.10:. Podium der Heiterkeit.
20.00 Was der Schneiderpeterl erzählt. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltung und Tangs.Schluß 24.06 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:
Aufnahmen. 6.30:. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
10.00: Ramphold Gorensz. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter und Börſenberichte,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15:. Jm
Walzertakt. 15.40: Großtonfilmzüge, Maſſenveranſtal
tungen und Freilichtkino. 16.00: Heiterkeit und Fröh
lichkeit. 17.00--17. 10 (Pauſe) Der Lausbub. 18.00:
Soliſtiſche Muſik. 18.40: Italiens national und welt
politiſches Denken. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00:
Kernſpruch, Nachrichten und Wetter. 19.10: undjetzt iſt Feierabend: 20.00: Richard e Konzert.

21.00: Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungsſchau.
21.15: Robert Schumann. Kongert. 22.00: Nachrichten,
Wotter, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 2230:Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Großer Tanzabend. Schluß 24.00 Uhr.

Beriner Börse
vom 28. Rärr 1938 z. es 958

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. HI. e vo

4 do.

Land und Stadtschaften

n
4229 Pr. Zirſtagt 3, 6, 101

u. Erw.

Mittwoch, den 30. März 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. Gymnaſtik. 6.30:Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe) Näachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:

Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sieg der
deutſchen Muſik. 10.30: Wetter, Programm. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.85:
Jahren. 11.4d: Jugend aufs Land.
Wetter. 12.00 Muſik für die Arbeitspauſe.
Zeit, Nachrichten Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſiknach Tiſch. 15.00: Große Meiſter und ihre kleinen
Freunde. 15.30: Hoch auf dem gelben Wagen. 16.00:
Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Die Volkswirtſchaft
Deutſch Oeſterreichs. 18.20: Klaviermuſik. 18.50
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Unterhaltungskonzert. 20.00: Mit Muſik, da woll'n wir
luſtig ſein. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Kammermuſik. 22.50: Tanzmuſik. Sendeſchluß:
24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenxuf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkongert. 7.00. (Pauſe)
Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Von draußen
mahnt das deutſche Herz, Hörfolge. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
a 15.00: Wetter und Börſenberichte, Marktbericht des

Reichsnährſtandes. 15.15: Operettenmelodien. 15.40:
Von tapferen, heiteren und gelehrten Hausfrauen.
Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00-17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.

J 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15: Die franzöſiſche
Violinvirtuoſin Jeanne Gauthier ſpielt. 18.45: Der
größte Einſatz erſt am Ziel! Von der Geſamtwertung
bei Gepäckmärſchen. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten
und Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 2000:Reiſebericht Fremde Geſichte. 20.10: Singendes,
klingendes Frankfurt. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
DeutſchJtalieniſch-Ungariſches Militärkongert. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: WeltpolitiſcherMonatsbericht. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Unterhaltung und Tanz. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Industrie- Aktien

28. 3. 26. 28. 3. 26. 3.100,00 A. E. G 115,87 114.,87100,00 Ammendorf Papier 122,87 123,87
102,12 Anhalter Kohle 132,75 j 132,50

Buderus Eiſen 122,00 121,25Charl. Waſſer 111,50 112,00
100,00 Chem. Werke Albert 137,25 137,37

100,00
102,12

100,00
100,00

Steuergutscheine
28. 26. 9.

Gr. 1, Durchſchnittsturs 111,50 111,62

Reichs-, Staats-, Länder-und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4169 Meining. Hyp. 38] 100,00
4289 Pr. Bdkr. Hyp. 349 100,00 ,00 J. G.
456 Pr. Ctrbodhyp. 1924 100,00 e
4169 Pr. Pfdbr. Bk 47

Conti- Gummi 219,837 220,00
Daimler Benz 146,62146,75Deutſche ContiGas 122,12 122 50

28. 3. 26. do. Erdöl 145/25 142.50
100 00 EngelhardtBraueret

Farben 158,50
122,00100,00

28. 3. 26. 3.
Anl. Ausl. Dt. Reich 132,50 132,62
55 Dt. Reichsanl. 1927 10190
49 do 1934 99,805189 Jnter. (Young) 103,50
4169 Dt. Rb. Sch 35 100,87
4169 Dt. Reichspoſt 34, 100,90
446 Sachſ. Prv. Vb 14 v

Deutſche Bank
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.

Glauziger Zucker
Halle Maſchinen

Hildebrand Mühle 87,75Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf 149,00
Mansfeld Berg 152,50Maſch. BuckauWolf 145,72
Rhein Braunkohle

do. Stahl

158,37
109,00
119,50

88,50

147,25

und Körperschaften
28. 3.

4146 9 Mitteld. Sp. Giro
26 II

4169 do Losbt. 29 142 00
4 do do. 20 12 100,00Dt. Komm. Gold

25 26 100,00

Halle Hettſtedt
HamburgPaket
HamburgSüd

Verkehrswerte

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth28. 3. Sangerhauſen

131,87 Siemens-Halske
92,50 Thür Gasgeſ. Leipzig
77,25 Wandererwerke

WerſchenWeißenfelſer
77,62 Zeitzer Maſchinenfabrik

115,00
91,00

166.,87
125 00
207,00

174,50
132,50

211,00

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Herrenanzüge
Aus modernen straparierfählgen Stoffen und

guten Zutaten von 68 RM. an, la StMeu- rulkeenbergatt. 2

G kraft durch Freude
KREiSHALLE-STAD T

Die letzten Vorführungen des Großvarietés
Wetterhäuschen“ finden am 30. und 391.
im Thalia Theater ſtatt. Karten zum Preiſe von0,80 RM. in der Kreisdienſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
und an der Abendkaſſe erhältlich.

Sonntag 15 Uhr, der monatlich einmal ſtattfindende
heitere Nachmittag Wir rufen die Freude
Karten bei allen Orts, Betriebsgruppenwärten und
Gr. Ulrichſtr. 26 für 60 und 80 Pf. zu haben.

Die Orts und Betriebsgruppenwarte müſſen ſofort
eiliges Rund ſchreiben abholen.

„Da s
März.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.00 Uhr, Lutherſchule 20.00-—21.00 Uhr, Glauchaſchule
20.00—--21.00 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.00-—21.00 Uhr,
Freiimfelder Schule 20.00—21.00. Schwimmen: Stadt
bad, für Männer und Frauen 20.30—21.30 Uhr, fürFrauen und Kinder 15.30-16.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen (Ziel: Grund und Leiſtungsſchein): Stadt
bad 20.30--21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26,
19.30--21.30 Uhr. Sportkegeln (neue Kurſe): 19.00
bis 21.00 Uhr und 21.00-23.00 Uhr. Rollſchuhlaufen
(für Kinder und Anfänger): Stadtgymnaſium 18.30 bis
19.30 Uhr.
Moritzburg 20.00-—21.00 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik (für
Mädchen): Friedenſchule 16.00-—17.00 Uhr.

Diemitz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
felder Schule 20.00-—21.00 Uhr.

Könnern. Kindergymnaſtik:
15.30--16. 30 Uhr.

Knaben und

Freiim

Turnhalle für Mädchen

Amtlicher Verkehr
Industrie- Aktien 28. 3.

Altenburger Landkraft 160,00
Chromo Nayork 116,50
Dommitzſch Ton 156,50
Glauziger Zucker

Gohliſer Bier 116,50
Hohburger Quarz
Kötitzer Leder 159,75
Kraftwerk SachſenThür 114,50
Kraftwerk Thüringen 180,00
Leipz. Baumwollſpinn. 187,00
Leipz. Brauerei Riebeck 89,00
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz 78,00
Letpsz. Spitzen Barth 120,50Leipziger Trikotagen l 132,00

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann

Stöhr u. Co

150,00 Thür. Gasgeſ.
Thür. Wolle
Zuckerraff. Halle

Eislauf- und Rollſchuh Zweckgymnaſtik:

Mitteldeutsche Börse (Ieipzig)

Letpz. Wollkämmerei

Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt. u. Gasw

„KdF.“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20.00

bis 21.00. Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 16.00
bis 16.00 Uhr. Reichsſportabzeichen: Moritzburg 20.00
bis 21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Peſtalozziſchule 20.00-21.30 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 165.00
bis 16.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26, 15.00 bis
16.00 Uhr. JiuJitſu: Reichshof 20.00—21.30 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik: Radeweller Schul
20.00—-21.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung!

Heute wird im Saal der Volksbildungsſtätte die
Ausſtellung „Oſtaſiatiſche HKunſtgegenſtände“ ſowie eine
Leiſtungsſchau der Volksbildungsſtätte und eine Schau
deutſcher Werkſtoffe im Rahmen des Vierjahresplans ge
zeigt. Dieſe Ausſtellung dauert bis zum 31. März 1938.
Am 31. März 1938, 20.15 Uhr, läuft im Saal der Polk.
bildungsſtätte der Film „Karneval am Saaleſtrand“ und
der Film der erſten Kulturfahrt nach Jena und Weimar
am 20. März 1938. Eintritt frei bei Erwerb der Hörer
karte für den Soinmerarbeitsabſchnitt für nur 80 Pfe

Achtung! Vvpranzeige!

Eröffnungsfeier des n on r derVolksbildungsſtätte Halle am Sonntag, dem 3. April,
vorm. 10 Uhr, im UfaTheater, Dangiger Freiheit. Jm
Rahmen eines Feierprogramms mit Konzert ſpricht der
erſt kürzlich von Spaniens Fronten zurückgekehrte
Sonderberichterſtatter des Deutſchen Volkabildungswerle
Werner Schulz über „Brennendes Spanien“ (mit
Lichtbildern). Nachdem er über 30 ausverkaufte Vor
träge im Gau durchgeführt hat, wie auch die Wehrmachts
veranſtaltung vom 12. Januar 1938 in Halle bewieſen
hat, folgt nun der langerwartete öffentliche Vor
trag. Eintritt 50 Pfg., Jnhaber der Sommerhörer
karte 30 Pfg.

Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Aegypten 12,66Argentinien 0,614
Belgien 42,Braſilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jran (Teheran)
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawiten
Kanada

u
e e

S

r hS
S

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien

Wezel Naumann28. 8. J 26. 3.

Tonwerke Wittenberg

Lettland
Litauen
Norwegen

53. 3. PolenPortugal
Rumänien
Schweden
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29. März 1938 DIE GAUSTADT HALLE
Wir besochen die Instifute unserer Universifät

Die Wiſſenſchaft von der Dichtkunſt
Zu den Hnuellen deutſchen Geiſteslebens führt das germaniſtiſche 5tudium

Hier wird Schillers „Don Carlos“ gelesen

Es gibt Menſchen, die ſchütteln wehmütig
und mitleidig den Kopf, wenn ſie die Worte
„Dichter“ und „Dichtkunſt“ hören; das ſeien
überholte Dinge, meinen ſie; überhaupt alles,
was mit der Poeſie zu tun hat, das paſſe nicht
mehr in unſere Zeit, in das Zeitalter der
Technik. Wir dürfen dieſen Volksgenoſſen ver
ſichern, daß weder die Dichtkunſt noch die
Dichter rückſtändig ſind, ſondern ſie ſelbſt, die
ſo urteilen, weil ſie nämlich mit dem Worte
Dichter immer noch jene Vorſtellung ver
binden von einem bläßlichen und äſthetiſieren
den Jüngling in Samtjacke und mit langen
Haaren. Wir hatten wohl einmal ein
Literatentum, deren Vertreter ſich durch ſolche
äußerlichen Abſonderheiten hervorzutun
pflegten, meiſtens allerdings infolge Fehlens
innerer Beſonderheiten, der richtige Dichter
aber war, iſt und wird immer ſein ein Mann
ſeines Volkes, dem es neben ſeiner großen,
inneren Schau gegeben iſt, über den kleinen
Alltag hinaus mit Schrift und Wort geiſtiger
Führer zu ſein. Wir brauchen uns hiet keines
wegs mit dem Aufſtellen dieſer Behauptung
als einer nicht weiter zu beweiſenden Hypotheſe
zu begnügen; allein ſchon das germaniſtiſche
Studiüm, um es ganz allgemein zu ſagen: die
wiſſenſchaftliche Beſchäftigung mit der Dicht
kunſt beweiſt zur Genüge, daß alles das, was
wir Poeſie nennen, noch lange nicht von dem
fortſchreitenden Zeitalter der Technik ver
nichtet iſt.

Bei dem Rundgang durch die, mit hohen
Bücherregalen und Arbeitsplätzen angefüllten
Räume des Germaniſtiſchen Seminars im
Melanchthonianum unſerer Univerſität kam uns
aber noch ein anderer, und zwar gerade enr
gegengeſetzter Gedanke bei der Ueberlegung,
aß das germaniſtiſche Studium als eine

wiſſenſchaftliche Diſziplin noch unverhältnis-
mäßig fung iſt; ſie datiert erſt aus der frühen
Mikte des vorigen Jahrhunderts. Und die
Aufteilung der Germaniſtik in alte deutſche
und in neue Literatur liegt erſt wenige Jahr
zehnte zurück; bei uns in Halle iſt überhaupt
erſt im Jahre 1921 mit der Berufung von

Profeſſor Dr. Ferd. Joſ. Schneider ein
planmäßiges Ordinariat für neuere Literatur
geſchichte eingerichtet worden, und ein Lehr
auftrag für Theatergeſchichte beſteht erſt ſeit
wenigen Jahren. 1933 wurde Dozent Dr. Wolf
dietrich Raſch der Lehrauftrag erteilt. Seit
1913 hält Profeſſor Dr. Georg Baeſecke
Vorleſungen und Uebungen über deutſche
Sprache und Literatur ab; ihm ſteht ſeit
kurzem für ältere Sprachen und Volkskunde
Dozent Dr. Karl Weſſel zur Seite.

Nun gibt es auch Leute und ihre, auf
einer reifen philoſophiſchen Haltung beruhende
Anſchauung iſt grundſätzlich ernſt zu nehmen
die behaupten, als Fürſprecher einer echten
natur und volksverbundenen Dichtkunſt, daß
die Poeſie mit der Wiſſenſchaft überhaupt
nichts zu tun habe, ja, daß es den Tod jeder
Poeſie bedeute, wenn erſt einmal Profeſſoren
und Gelehrte bemüht ſeien, mit analyſierenden
Betrachtungen und ſtreng wiſſenſchaftlich
fundierten Methoden in die Tiefe zu loten, um

den Quell der Poeſie aufzudecken. Wie ſteht
es nun damit Bezeugt die Jugend der
germaniſtiſchen Wiſſenſchaft tatſächlich das hohe
Alter der ſterbenden Poeſie? Daß es durchaus
nicht an dem iſt, dafür iſt wieder ein Be
weis das Germaniſtiſche Seminar an unſerer
Univerſität, und in der Hauptſache die Art
und Weiſe, wie die jungen Philologen in das
Studium der deutſchen Sprache und Literatur
eingeführt werden.

Wie überall im Leben, ſind es auch in der
Wiſſenſchaft Männer, die den von ihnen ver
tretenen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen das Ge
präge geben, einen Stempel, der Untergang
oder Fortſchritt bedeutet. Die in unſerem
Germaniſtiſchen Seminar betriebenen Arbeiten
tragen das Gepräge des Fortſchrittes. Man
ſchaut in die deutſche Vergangenheit, ihr
Schrifttum und ihre Sprache, um aus dem
Alten zu lernen, und um ſo, an alten Er
fahrungen und Kenntniſſen geſchult, die Gegen
wart beſſer verſtehen zu können. Der Philo
loge, ob er nun alte Sprachen ſtudiert, tote
oder lebende Dichter lieſt, iſt heute keineswegs
mehr ein Mann, der, hinter Büchern ver
graben, der Gegenwart entrückt iſt. Ein guter
Philologe und Germaniſt iſt das letzten Endes
nie geweſen! Weil man als Student ſowohl
wie als Hochſchullehrer das deutſche Geiſtes
leben, wie es ſeit tauſend Jahren in unendlich
vielen großen und kleinen ſchriftlichen Denk
malen, in Handſchriften, Büchern und Zeit
ſchriften auf uns gekommen iſt, nämlich nur
dänn verſtehen, lehren und ſinnvoll vermitteln
kann, wenn man ſich als Wiſſenſchaftler, genau
wie der Dichter, ſeiner zeitgebundenen Gegen
wärtigkeit bewußt iſt. So geſehen und be
trieben, iſt die Germaniſtik ein ſehr wichtiges
und den Problemen unſerer Zeit ſehr nahe
ſtehendes Studium; man dringt mit dem Er
lernen der alten deutſchen Sprachen, wie ſie
vor tauſend Jahren und noch früher geſprochen
wurden, in den Geiſt alten deutſchen Volks
tums ein, und ob man Gedichte lieſt oder
Romane, alte klaſſiſche vder moderne Dramen
und Theaterſtücke beſpricht, hinter jeder
Zeile ſteht ein Menſch, eine Landſchaft, eine
Zeitepoche mit ihren Erlebniſſen, Sitten und
Gebräuchen, hinter allen aber ſteht das, was
wir die, im deutſchen Volkstum Geſtalt ge
wordene deutſche Seele nennen. Ein ſchönes
Studium, das der Germaniſtik; und überdies
ein Studium mit guten Berufsausſichten.

An alle Kraftwagenbeſitzer!
Der 10. April 1938 wird in der deutſchen Geſchichte ein Tag allererſten Ranges ſein.

Jeder Deutſche wird dem Führer gern und freudig ſein „Ja“ geben, weil er uns das Groß
deutſche Reich geſchaffen hat.

Um den Schwerkriegsbeſchädigten. den Arbeitsinvaliden, den Alten und körperlich Be
hinderten, die Ausübung ihrer Wahlpflicht zu erleichtern, hat die NSDAP. Kreisleitung
HalleStadt einen Schleppdienſt eingerichtet.

Jch bitte alle Kraftwagenbeſitzer von Halle, ſoweit ſie nicht durch das NSKK. oder den
DDAC. erfaßt werden. durch die Tat dem Führer ihre Einſatzbereitſchaft zu beweiſen und
ihre Wagen für den Wahltag koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Dienstag, 5. April 1938, ſind an das NSKK. Motorſtandarte 38, Halle a. S.,
Artillerieſtraße 140, Fernruf 32653, zu melden:

1. Name und Wohnung des Kraftwagenbeſitzers;
2. Art des Kraftwagens (offen oder geſchloſſen);
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze.

Halle, den 28. März 1938, Heil Hitler!
J. V.: Schimpff, Kreisgeſchäftsführer.

Ein Gruß des Kreisleiters aus Innsbruck
e
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Direktor Wendel im Ruheſtand

Am 1. April tritt Dr. Carl Wendel,der langjährige und verdienſtvolle Direktor der
Hallenſer Univerſitätsbibliothek, in den Ruhe
ſtand, um ſich als Gräziſt und Altertums
wiſſenſchaftler in vermehrtem Umfange ſeinen
Forſchungen zu widmen.

Am 2. Dezember 1874 wurde Carl Wendel
als ein Sohn unſerer mitteldeutſche Heimat in
Erfurt geboren; in Tübingen, vornehmlich
aber in Halle, ſtudierte er Theologie und
Klaſſiſche Philologie. Bei dem bekannten
Hallenſer Altertumswiſſenſchaftler Wiſſowa
promovierte Carl Wendel 1899 mit einer
Arbeit über antike Hirtengedichte. Am
8. Januar 1900 trat er als Volontär in die
Univerſitätsbibliothek in Halle ein. 1903 kam
er an die Univerſitäts-Bibliothek in Greifs
wald, wurde am 1. April 1906 aber wieder
nach Halle verſetzt, wo er als Bibliotheksrat
bis zum 1. Oktober 1920 blieb, um dann als
ſtellvertretender Direktor an die Staats und
Univerſitäts-Bibliothek in Breslau zu gehen.
Am 1. Oktober 1925 wurde Dr. Wendel zum
Direktor der Staats und Univerſitäts-Biblio
thek in Königsberg ernannt; hier blieb
er zwei Jahre, um am 1. Oktober 1927 als
Direktor der Univerſitäts Bibliothek der
MartinLuther Univerſität nach Halle zurück
zukommen.

Neben ſeiner praktiſchen Tätigkeit in der
Verwaltung der BVibliothek, wobei er ſein
Hauptaugenmerk darauf richtete, durch ge
ſchickte Ambauten und Umorganiſationen der
Raumnot zu ſteuern, veröffentlichte Direktor
Dr. Wendel zahlreiche Beiträge und Unter

Aufn.: MN8-Bilderdienſt (Schulze)

ſuchungen über das Buch und das Bibliotheks
weſen, die meiſtens im Zentralblatt für
Bibliotheksweſen erſchienen. Seine letzten
praktiſchen Neuerungen waren der Umbau des
Leſeſgals und die Einrichtung eines Zeit
ſchriftenleſeſaales an der Hallenſer Univerſi
tätsBibliothek. Als Gräziſt und Altertums
wiſſenſchaftler hat ſich Dr. Wendel in der
wiſſenſchaftlichen Welt mit einer 1914 er
ſchienenen textkritiſchen Arbeit über die Ueber
lieferung und Entſtehung der TheokritScholien
einen Namen gemacht, weiter mit ſeinen Unter
ſuchungen über die Scholien zu Appolonius
von Rhodos. Mehrere Reiſen führten ihn
nach Jtalien, wo er Gelegenheit hatte, in zahl
reichen Bibliotheken die einſchlägigen Hand
ſchriften zu ſtudieren und zu vergleichen.
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Rudolf Tautz 80 Jahre

Ein weitgereiſter Mitbürger unſerer Stadt,
Rudolf Tautz, Merſeburger Straße 4, kann
am heutigen Tage in geiſtiger und körper
licher Friſche ſeinen 80. Geburtstag feiern.
Er hat ſich im vorigen Jahrhundert an
mehrere Expeditionen nach Aſien und Afrika
beteiligt und erhielt 1897 die Goldene Staats
medaille für beſondere Leiſtungen. Seit 1882
wohnt er in Halle und war lange Jahre
für das landwirtſchaftliche und zoologiſche
Jnſtitut als Tierpräparator tätig. Unſer Bild
zeigt den Jubilar inmitten ſeiner Schätze, die
er von ſeinen Expeditionen mit heim
gebracht hat.

Am 1. April feiert die Korkenfabrik
Heinrich Pabſt,
50jähriges Beſtehen.

Zenkerſtraße 4, ihr



Vie wieder Umzug!
Jch kam ich wag es kaum zu ſagen!
ſeit einer Woche nicht mehr aus dem Haus.
Das iſt ein Hetzen und ein Jagen
Die ganze Wohnung ſieht ſeit vierzehn Tagen
wie eine Räuberhöhle aus.

Gegeſſen wird bloß noch im Stehen
Am Fenſterbrett. Da fühlt man ſich gleich ſatt;
da kann der Appetit vergehen.
Bei einem Umzug kann man erſt mal ſehen,
wieviel Gerümpel man auch hat.

Seit Tagen ſchlaf ich auf der Erde.
Jch geh beſtimmt nicht wieder auf den Leim.
Mich bringen keine hundert Pferde
zum zweiten Amzug. Bis ich ſterben werde
bleib ich im neuen „trauten Heim“!

rierbert Hippel.
e

Innere Reigung
und Verpflichtung

Der Reichsführer SS. und Chef der
Deutſchen Polizei hat neue Richtlin len
für die Einſtellung und Ausbildung von An
wärtern für die Sicherheitspolizei (Geheime
Staatspolizei und Kriminalpolizei) und den
Sicherheitsdienſt des RF. SS. herausgegeben.
Es gibt zwei Laufbahnen: Die Lauf-
bahn des einfachen Vollzugsdienſtes und
Unterführerdienſtes (Krim.Aſſiſtent bis Krim.
Inſpektor bzw. SS.Scharführer bis SS.
Unterſturmführer) und die Laufbahn des
leitenden Vollzugsdienſtes und Führerdienſtes
(vom Krim. Kommiſſar und SS.Unterſturm
führer aufwärts).

Für die erſtere Laufbahn kann ſich jeder
Deutſche im Alter von 18 bis 30 Jahren be-
werben, der SS.fähig und polizeidienſttauglich
iſt, der NSDAP. oder einer ihrer Gliede
rungen angehört und ſeine körperliche Lei
ſtungsfähigkeit durch den Beſitz eines Sport
abzeichens nachweiſen kann. Durch eine
Berufseignungsprüfung wird außerdem feſt
geſtellt, ob der Bewerber über ausreichende
Allgemeinbildung, Fertigkeit im Maſchine
ſchreiben und in der Einheitskurzſchrift ſowie
über die perſönlichen Eigenſchaften verfügt,
die für einen Angehörigen der Sicherheits
polizei und des Sicherheitsdienſtes des RF.
SS. vorausgeſetzt werden müſſen.

Bewerber für den leitenden Voll
zugsdienſt, der Sicherheitspolizei und
Führerdienſt des SD. des RF. SS. müſſen
über die vorerwähnten Bedingungen hinaus
das Reifezeugnis einer „neunſtufigen höheren
Lehranſtalt oder eine abgeſchloſſene SS.
Junkerausbildung, ferner das SA. und Reichs
ſportabzeichen beſitzen. Bewerber mit ab
geſchloſſenem Hochſchulſtudium oder be onderen
Sprachtenntniſſen werden bevorzugt. Der Auf
ſtieg in die Laufbahn des leitenden Vollzugs
dienſtes und Führerdienſtes iſt auch ſolchen
Angehörigen des einfachen Voklzugsdieund Unterführerdienſtes möglich, die ſich in
weijährigem Dienſt hervorragend bewährthaben und deren Eignung für den leitenden

Vollzugsdienſt und Führerdienſt feſtgeſtellt iſt.
Bewerbungsgeſuche ſind t nach dem ge

wählten Dienſtzweig an die für den Wohnort
des Bewerbers zuſtändigen Krim. -Pol.Leit
ſtellen oder Stellen, Staatspol.-Leitſtellen oder
Stellen oder den SD.-Führer des SS.Ober-
abſchnitts zu richten. Jeder Bewerber muß ſich
darüber klar ſein, daß der Dienſt ſchwer und
verantwortungsvoll iſt. Wer ſich dieſem Beruf
nicht aus innerer Neigung und Verpflichtung
zuwendet, wird die Erfahrung machen müſſen,
daß er den großen dienſtlichen Anforderungen
nicht gewachſen ſein wird.
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Wiener Arbeiter ſehen Fledermaus
Feſtaufführung für deutſch öſterreichiſche Gäſte

Die augenblicklich in Berlin weilenden 2000
Wiener Arbeitskameraden waren im Deutſchen
Opernhaus zu Gaſt. Zur Aufführung gelangte
Johannes Strauß Operette Die Fledermaus“.Es konnte zu Ehren der Wiener Gäſte kein
beſſeres Werk gegeben werden als die Meiſter
operette ihres, berühmten Landsmannes.

Nach dem gemeinſamen Geſang des t
land und Horſt-Weſſel-Liedes ſetzten die
feurigen Klänge der Ouvertüre ein, die ſchon
den Beifall des vollbeſetzten Hauſes e ie
Wiener Urlauber folgten der Aufführung mit
freudiger Anteilnahme, und der Applaus
praſſelte oft mitten in die Szene hinein. Am
Schluſſe der ſpritzigen und prunkvollen Auf
ührung, die unter der Leitung von Wilhelm
ode in den Hauptrollen die ausgezeichneten

Kräfte Margareth Pfahl, Nata Tüſcher, Hans
Reinmar, Walter Ludwig und Willi Wörde
vereinte, wollte der Jubel der begeiſterten Zu
ſchauer kein Ende nehmen. Jmmer wieder
mußten die Künſtler, die für dieſe Feſtauf
führung ihr Beſtes hergegeben hatten, vor dem
Vorhang erſcheinen und konnten den en
Dank der Arbeitskameraden aus Wien freudig
entgegennehmen.

Eine Million Arbeiksſtunden
für den ſtudentiſchen Berufswettkampf

Jn den letzten Tagen wurde die Reichs
bewertung des dritten Reichsberufswett
kampfes der deutſchen Studenten abgeſchloſſen.
Namhafteſte Perſönlichkeiten wie Reichsleiter
Roſenberg, Generalinſpektor Dr. Todt und
Reichsärzteführer Dr. Wagner, ferner große
Organiſationen wie der Reichsnähſtand und
die Deutſche Arbeitsfront, haben ſich bereit er
klärt, an der Geſamtwertung mitzuwirken.

Von dem Umfang dieſer Arbeit kann man
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man er
fährt, daß es ſich um 609 Arbeiten handelt,

Maſtochſenlende im Examen
Gehilfenprüfung des Gaſtſtätkengewerbes im Gan Halle- Merſeburg

Die Gauarbeitsgemeinſchaft für Berufs
erziehung im deutſchen Gaſtſtättengewerbehatte deſler

haus zu der Abſchlußprüfung der Koch und
Kellnerlehrlinge eingeladen. Der Vormittag
ſtand den zwölf Köchen und ſechs Köchinnen
er Herſtellen ihrer Gerichte zur Verfügung,

en 29 Kellnern zum Decken der Tiſche, am
Nachmittag wurde in mehreren Abteilungen
die mündliche Prüfung durchgeführt; nach dem
Servieren der Kellnerlehrlinge fand dann die
öffentliche Freiſprechung ſtatt.

Zugegeben, Goldbarſchfilet auf Gemüſeſalat,
Hirſchkalbſteak mit Edelpilzen und Frucht
ſalat auf Eisſockel, nicht zuletzt Maſtochſenlende
in Madeiratunke, mit feinen Gemüſen umlegt,

das ſind Speiſenfolgen und Gerichte, die
nur ſelten den Mittagstiſch einer Hallenſer
e zieren. Es ſind Sonntags und

eiertagsgerichte, deren Herſtellung eine ganz
beſondere Liebe und Sorgfalt von der Haus
frau erfordern, vor allem aber auch eine gute
Kochkenntnis. Wer eine gute Geflügelkrem
ſuppe, Schaumweingefrorenes, einen jungen
Faſanen auf Feinſchmeckerart wirklich ein
wandfrei und appetitlich herſtellen kann, der
ehört ſchon zu den Könnern in ſeinem Fach.Hand aufs Herz! Nicht alle le

können es, aber unſere Köche und Köchinnen
müſſen ſolche Gerichte herſtellen können andern
falls bekommen ſie nicht den Lehrlingsbrief
ausgehändigt, den Freibrief, der ihnen das
Tor zur Welt öffnet, um als angehende junge
deutſche Meiſter ſich in kleinen und großen
Gaſtſtätten, in internationalen Hotels im Aus
land und auf Schiffen weiterzubilden. Wie in
ſo vielen Künſten genießen wir nun
eben auch einmal in der Kochkunſt Weltruf;
dieſen uns zu erhalten, iſt eine äußerſt wie
Angelegenheit, weil er in einem hohen Maße
mit dazu beiträgt, das Anſehen Deutſchlands
in der Welt zu heben.

Wenn man von dieſem Geſichtspunkt aus eine
Koch und Kellnerprüfung bvetrachtet, wird
man vhne weiteres einſehen, daß an den Nach
wuchs hohe Anforderungen geſtellt werden
müſſen. Die Gaufachgruppe des deutſchen
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes hat
darum mit Recht ſchwere Aufgaben geſtellt
und ſtreng geprüft. Zwei ſchöne Ergebniſſe
ſind dabei erzielt worden einmal die Erkennt
nis bei den Lehrlingen, daß es dringend not
wendig iſt, viel zu lernen, zum andern aber
auch die Erkenntnis bei den Betriebsführern,
daß ſie als Lehrmeiſter die Verpflichtung
haben, die Jungen und Mädel während ihrer
vreijährigen Lehrzeit tüchtig heranzunehmen.
Der Erfolg wurde geſtern in aller Je

diekeit gezeigt; die Eltern waren zugegen

n nachmittag in das Stadtſchützen

Betriebsführer und wer ſonſt als Mitglied
der Fachgruppe noch an der Prüfung Intereſſe
hatte. Rechts ſaßen die jungen Köche mit ihren
hohen weißen Tütenmützen und die Köchinnen
mit weißen Hauben, links die Kellner, die trotz
ihrer Jügend Frack und Smoking mit großem
Anſtand trugen; im Hintergrund zwiſchen
ihnen ſaßen an einem langen Tiſch die prüfen
den Meiſter.

Gaufachgruppenwalter W. Deparade
begrüßte die zahlreichen Gäſte und eröffnete
die mündliche Prüfung. Da konnte
einem das Waſſer im Munde zuſammenlaufen,
wenn man ſo aus jugendlichem Munde, friſch
herausgeplaudert, erfuhr, was man unter
tieriſcher Feinkoſt zu verſtehen habe, nämlich
Kaviar und Auſtern. Man roch es förmlich
als ein anderer Lehrling die ausführlichſt
detaillierte Charakteriſierung einzelner Käſe
arten gab. Von Wild und Geflügel wurde
erzählt, Hühner und Enteneier, von Pilzen
und den mannigfachen Gemüſearten.

Natürlich mußten ſich die Köche auch über
die Vitamine äußern, über den Nährwert
einzelner Früchte, nicht zuletzt galt es, Stellung
zu nehmen zu der Frage, welche modernen
r ten Fege uns eigentlich der Vier
jahresplan ſtelle. Mit einem s über
die Gewürze wurde das Kapitel über die Er
nährungslehre abgeſchloſſen. Die Kellner
kamen zu Wort und plauderten über die
Bierherſtellung, über Süd und Süßweine,
über Liköre und Aufgußgetränke, unter welchen
man Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade und Milch
zu verſtehen hat. Von der Weinprobe wurde
geſprochen die Jungen konnten etwas,
ſprachen wie die Alten von Blumen, Lage
rungen und Gärungen ſelbſtverſtändlich
mußten ſie auch wiſſen, was eine Polizeiſtunde
iſt, was es mit dem Paß und Meldeweſen
auf ſich hat. Dann wurden die Köche noch
einmal ganz beſonders vorgenommen und
küchentechniſch geprüft. Am Abend traten die
Kellner in Tätkigkeit, indem ſie an geſchmack
voll gedeckten. mit Frühlingsblumen geſchmück
ten Tiſchen die Speiſen ſervierten, die Suppen,
Braten, Nachtiſche und Weine. And es ſchmeckte
den Gaumen der Gäſte ſowohl, wie denen der
Eltern und Angehörigen der Prüflinge, nicht
zuletzt und das war in dieſem Fall nun
einmal die Hauptſache ſchmeckte es auch den
geſtrengen Gaumen der prüfenden Meiſter.
Alles in allem: ein ſchöner Erfolg, der dann
ſchließlich in der von Gaufachabteilungsleiter
Arnicke vorgenommenen feierlichen Ver
pflichtung der Lehrlinge über der Fahne der
Deutſchen Arbeitsfront und ihrer Frei
ſprechung zu Geſellen einen würdigen und ver
dienten. Abſchluß fand. 5 au1 Wir

ELehrvertrag abſcheßen

Nach S 2 des Geſetzes über die ung
eines Arbeitsbuches dürfen Einſtellungen un
Arbeitsaufnahmen nur erfolgen, wenn die Ein
zuſtellenden im Beſitz eines ordnungsmäßig
ausgeſtellten Arbeitsbuches ſind. Das Arbeits
buch wird jedoch von den Arbeitsämtern nur
dann ausgeſtellt, wenn ein ordnungsmäßig
von der Jnduſtrie- und Handelskammer ab
geſtempelter Lehrvertrag vorgelegt wird.

Um hier Schwierigkeiten zu vermeiden,werden die Berriebsfuhrer dringend gebeten,

unverzüglich nach der Annahme des Lehrlings
(alſo vor Beginn der Probezeit) den Lehr
vertrag abzuſchließen (in drei Exemplaren

die faſt 100 rieſige Kiſten mit einem Geſamt
ewicht von 300 Zentner umfaſſen. Ueber 1000
achleute mußten für die »Schlußbewertung

herangezogen werden. Die Arbeiten erſtrecken
ſich über ein derarti Paſn Gebiet, angefangen von rein wiſſenſcha tlichen Arbeiten

über Kleidungsſtücke aus neuen Kunſtſtoffen
bis zu vollſtändigen Benzinmotoren für Flug
zeugmodelle, daß die Gewinnung der Sachver
ſtändigen nicht immer leicht war. Die Fach
gruppe Medizin liefert wiſſenſchaftlich ein
wandfreie Ergebniſſe auf wichtigen Gebieten,
die bisher noch wenig oder gar nicht bearbeitet
ſind. Rund 15 000 Studenten haben mindeſtens
je 70 bis 80 Arbeitsſtunden für den auf ſie
fallenden Teil der Arbeitsgemeinſchaft verwendet, ſo daß beim ſigdentiſhen Berufswett-

kampf mit einer Geſamtarbeitsleiſtung von
rund einer Million Stunden zu rechnen iſt.
Zu den 609 Arbeiten kommen noch weitere
262, deren Umfang derartig groß war, daß die
Bearbeiter es vorzogen, die Arbeiten erſt zum
nächſten Wettkampf zu melden, ihre Arbeit
alſo über zwei Jahre ausdehnen.

Kampf gegen die Kachitis
46. Tagung der deutſchen Geſellſchaft

für Kinderheilkunde
Auf ihrer 46. ordentlichen Tagung, die in

Wiesbaden abgehalten wurde, hat ſich die
deutſche Geſellſchaft für Kinderheilkunde ins
beſondere mit einer der ſchwerſten Volkskrank
heiten, der Rachitis, befaßt. Die Be
ratungen haben eindeutig gezeigt, wie die
Forſchung wirkungsvoll eingeſetzt werden kann.

Profeſſor Dr. Birk-Tübingen, der über
Krämpfe im Kindesalter berichtete, wies
darauf hin, daß ſogenannte Zahnkrämpfe keine
weiteren Folgen zu haben brauchten. Der be
kannte Kinderarzt Profeſſor Dr. Beſſau von
der Berliner AUniverſitätskinderklinik forderte,
daß jedes deutſche Kind vorbeugend gegen die
Rachitis geſchützt werden muß. Eine wirkſame
Hilfe hierbei biete das Vitamin d2, das
heute in hervorragender chemiſcher Reinheit
hergeſtellt werde. Staatsrat Dr. ConteBerlin

„à ;,;,Z AA

eines für den Lehrherrn, eines für den Lehr
n das dritte verbleibt bei der Efmrazunß
in die Lehrlingsrolle bei der Jnduſtrie ununser Der Abſchluß des Lehr
vertrages hindert die Lehrherren nicht, un
geeignete Lehrlinge gegebenenfalls innerhalbder Hrobegeit (drei Monate) zu entlaſſen

Feſt genommen wurde ein 26jähriger
Mann, weil er einkaſſierte Gelder in Höhe von
247 RM. unterſchlagen hat. Das Geld hatte
er in kurzer Zeit für ſich verbraucht.

19.30 Ahr wurde Ecke Schmeerſtraße und
Kuhgaſſe ein Radfahrer von einem über
holenden Perſonenkraftwagen angefahren und
leicht verletzt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Envch Arden.
ThaligTheater: Tanzgruppe GüntherMünchen.
RiLi: Die Umwege des ſchönen Karl.,
UfaTheater: Kameraden auf See.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Heiratsſchwindler.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Hahn im Korb.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Luſtige Sünder.
Lichtſpiele Capitol: Jonny ſtiehlt Europa.
Troli (TrothaLichtſpiele): Goldfieber.
Caſino: Truxg.
Zvo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Abſchluß prüfungen an der Handelsſchule

An den Städtiſchen Handelslehranſtalten
fanden vom 17. bis 19. März in drei ab
gehenden Berufsfachſchulklaſſen Abſchluß
prüfungen zur Erlangung der mittleren Reife
ſtatt unter dem Vorſitz des gewerbeſchul
techniſchen Sachbearbeiters der Regierung, Dr.
Jng. Rohe. Die Entlaſſung der Prüflinge
ſowie aller abgehenden Berufsſchüler und
eſchülerinnen erfolgt im Anſchluß an eine
Entlaſſungsfeier der Städtiſchen Handelslehr
anſtalten am heutigen Dienstag, 9 Uhr, im
Thaliaſaal.

Ein etwa drei Jahre alter Junge
lief 17 Ahr einem Motorradfahrer in der
Ludwig WüchererStraße vor das Kraftrad.

Spenden für Oeſterreich
Alle deutſchen Volksgenoſſen, die an der

Linderung der Not im Lande Oeſterreich mit
helfen wollen, können Geldſpenden einzahlen
auf das Konto „Oeſterreich“ bei allen Dienſt
ſtellen des WSW. oder bei allen in der
Neichsgruppe „Banken“ zuſammengeſchloſſenen
Kreditinſtituten (Banken, Girozentralen, Spar
kaſſen, Girokaſſen, gewerblichen und landwirt
ſchaftlichen. Kreditgenoſſenſchaften) und bei
allen Poſtſcheckämtern.

Der Junge kam zu Fall und erlitt Haut
abſchürfungen am rechten Ohr. Er wurde von
dem Kraftradfahrer einem Arzt zugeführt.

Geſtern früh 8.55 entſtand im Grundſtück
Gottesackerſtraße 17 ein Schornſteinbrand. Die
herbeigerufene Feuerlöſchpolizei beſeitigte die
Gefahr und rückte nach etwa 10 Minuten
wieder ab.

Am 30. März vollendet Pg. Karl Bauetr,
Direktor an der Engelhardt-Brauerei, das
50. Lebensjahr. Direktor Bauer iſt geborener

allenſer und entſtammt einer alten Brauerei
eſitzer- Familie Seit 1929 iſt er in der Engel

hardt Brauerei tätig und hat ſich bei ſeiner
langjährigen Berufstätigkeit als Kaufmann in
Spanien ſehr viele Kenntniſſe erworben, die er
zum Segen ſeiner Firma während der vielen
Jahre angewandt hat.

Geſtern 10.05 Ahr wurde Ecke Hindenburg
und Anhalterſtraße ein Fußgänger von
einem Radfahrer angeſahren, Beide kamen
zu Fall, der Radfahrer erlitt leichte Prellungen
am linken Knie und Ellenbogen.

Vor Gr. Steinſtraße 69 ſtießen 18.15 Ahr
ein Laſtkraftwagen mit einem Kraftrad
zuſammen. Der Führer des Kraftrades erlitt
eine Traunrn am linken Fuß und wurde mit
dem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

betonte, daß durch Aufklärung und Belehrung
aller deutſchen Mütter die natürlichen Hilfs
mittel ſo gut wie nur möglich nutzbar gemacht
werden müßten. Ebenſo trat der Vertreter
des Reichsgeſundheitsamtes, Profeſſor Dr.
Rott, für den allgemeinen Rachitisſchutz ein.
Es müſſe möglich ſein, die gefährliche Krank
heit, die eine Kindergeiſel unſeres Klimas iſt,
ganz zum Schwinden zu bringen.

Stadttheater Bochum 20 Jahre alt
Shakeſpeares Königsdramen zum Jubiläum

Die Bochumer Bühne hat im Anſchluß an
die II. Deutſche ShakeſpeareWoche mit der erſt
maligen zykliſchen Wiedergabe der Römer-
dramen eine neue Geſamtinſzenierung aller
Königsdramen angekündigt. Die ge
ſchloſſene Aufführung des zehnteiligen und
größten Werkes der dramatiſchen Weltliteratur
wird vorausſichtlich Ende der Spielzeit 1939/40
ſtattfinden. Jn dieſer Spielzeit kann gleich
zeitig die Bochumer Bühne ihr 20jähriges
Beſtehen feiern. Die erſte Jnſzenierung im
Rahmen der Geſamtwiedergabe der Königs
dramen unter der künſtleriſchen Leitung von
Prof. Dr. Saladin Schmitt und mit den
Bühnenbildern von Johannes Schröder wird
„König Johann“ ſein. Dieſes erſte der zehn
Werke wird vorausſichtlich im Laufe des April
im Spielplan erſcheinen.

Händels „Cäcilien-Ode“ in der Be
arbeitung von Alfred Rahlwes Halle
wird heute, am 29. März, um 21 Uhr vom
Reichsſender Stuttgart übertragen. Die
Leitung hat Prof. Sittard Berlin. Chor:
Der Berliner Staats- und Domchor. Am
Sonntag, dem 3. April, wiederholt Stuttgart
in einem Nachtkonzert, und zwar mit Ueber
tragung auf den Reichsſender Frankfurt, die
Aufführung von Platten

Frankfurter Theaterpläne
Zum ſiebenten Male Römerbergfeſtſpiele

Wie die Jntendanz der Städtiſchen Bühnen
r (Main) mitteilt, finden in dieſemahre die im Jn und Auslande ſtark be
achteten Römerbergfeſtſpiele zum ſiebenten
Male ſtatt. Sie erhalten ihre beſondere Be
deutung dadurch, daß, wie wir ſchon bereits
meldeten, zum erſtenmal in Deutſchland
Shakeſpeares „Hamlet“ auf der Freilichtbühne
zur Darſtellung kommt. Jm übrigen ſieht der
Spielplan der am 1. Juli d. J. beginnenden
Feſtſpiele die Wiederaufnahme der erfolg
reichen Reugeſtaltungen der vorigen Spielzeit:
„Goethes Fauſt 1. Teil“, „Die Verſchwörung
des Fiesko zu Genug „Florian Geyer“ und
Heinrich IV.“ vor. Mit den Proben wird be
reits Anfang Mai begonnen. Neben den ſtändig
beſchäftigten Mitgliedern der Städtiſchen
Bühnen Frankfurt werden Peter Stanchina
(Bayriſche Stagtstheater München) den
Hamlet und Fauſt ſowie Gefion Helme
(München) die Ophelia und das Gretchen dar
ſtellen. Caspar Neher wurde mit der Aus
ſtattung des „Hamlets“ beauftragt.

Für das Jahr 1939 (190. Geburtstag
Goethes) iſt die erſtmalige Aufführung von
Fauſt 2. Teil vorgeſehen.

Mit Ablauf der Spielzeit 1937/38 ſcheiden
folgende Mitglieder aus dem Verbande de
Städtiſchen Bühnen Frankfurt aus: Ludwie
Sievert, der als Leiter des usſtattungswe
an die Bayeriſche Staatsoper München ge
Ebenfalls ſtedeln der Bühnenbildner Walden
Mayer und die Koſtümzeichnerin Jrmingan
Preſtel nach München über. Nebenſchiedenen neuen Kräften für Oper und S
ſpiel wurde Generalmuſikdirektor Franz ſtet
witſchny (Freiburg) als leitender Kapellme
der Oper und Leiter der Muſeumskonzerte ha

Frankfurt berufen. Jnge Herting v in
Städtiſchen Bühnen Köln wurde als Lei un
der Tanzgruppe Ballettmeiſterin und Leht tet
an ver Ballettſchule der Hochſchule für The

und Muſik verpflichtet.



Reichsverkehrsminiſter Dorpmüller hat
zu der Verordnung über den Bau und Betrieb
der Straßenbahnen vom 13. November 1937
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, die am
ſ. April 1938 in Kraft treten. Der Leiter der
Fachgruppe Straßenbahnen in der zuſtändigen
Reichsverkehrsgruppe wird beauftragt, Nor
men für den Bau und Betrieb der Straßen
bahnen aufzuſtellen. Darin iſt neben der Er
leichterung des Baues und der Beſchaffung
auch die Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit, die
Anpaſſung an die Rohſtofflage, die Verminde
rung der Anfallgefahr und die Anpaſſung der
Straßenbahnen an den neuzeitlichen Verkehr,
z B. durch Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit
bei gleichzeitiger Wahrung der Sicherheit zu
berückſichtigen. Bei der Neuanlage von Straßen
bahnen außerhalb des Verkehrsraumes einer
öffentlichen Straße ſind höhengleiche
Kreuzungen mit Reichsſtraßen nicht
zuläſſig, mit anderen wichtigen Verkehrs
wegen möglichſt zu vermeiden. Die Linien
führung gilt als günſtig für den Straßenver
kehr, wenn der Verkehr innerhalb des Ver
kehrsraumes einer öffentlichen Straße nicht
mehr als nach den Umſtänden unvermeidbär
behindert wird. Durch Einbahnſtraßen

Htraßenbahnen werden genormt
Stehplaß 0,2 Quadrakmeker, Sitzplatz 0,48 Meter

dürfen neue Straßenbahnlinien nur in der
zugelaſſenen Verkehrsrichtung geführt werden.
Halteſtellen ſind nach Möglichkeit vor
den Straßenkreuzungen anzulegen.
Für die Benutzer der Straßenbahn iſt noch die
Hervorhebung der Bedeutung einer guten
Federung von Jntereſſe, ferner die Vorſchrift,
daß das Zugperſonal auch wirklich während
des ganzen Dienſtes voll geeignet iſt. Jns
beſondere darf es nicht unter Wirkung von
geiſtigen Getränken ſtehen, während des Fahr
dienſtes unterſteht das geſamte Zugperſonal
dienſtlich dem Schaffner des Triebwagens als
„Zugführer“. Ganz neu eingeführt wird eine
Mindeſtplatzvorſchrift für jeden Steh
platz. Es muß für jeden Stehplatz 0,20 Qua
dratmeter benutzbare Bodenfläche vorhanden
ſein. Für den Sitzplatz ſind im Mittel
0,48 Meter Breite je Platz vorgeſehen gegen
über 0,49 Meter bisher. Schließlich ſoll auch
der Wirrwarr der verſchiedenen Spuren
breiten der deutſchen Straßenbreiten in Zu
kunft allmählich verſchwinden. Bei Neubauten
ſind nur noch zwei Spurweiten zur Wahl ge
ſtellt: die Reichsbahnſpur von 1,485 Meter und
die 1MeterSpur.

CT Große Alrichſtraße:

„Luſtige Sünder“
Amerikaniſches Luſtſpiel mit Jean Harlow

Wieder einmal zeigt Amerika, daß es ſich
darauf verſteht: auf das ſpritzige Filmluſtſpiel
nämlich, über deſſen Pointen man lacht, ohne
nur einer billigen Situationskomik zum Opfer
zu fallen

Wieder einmal geht es um ſenſationshung
rige, amerikaniſche Journaliſten, liebeshung
rige, von Skandalblättern ſchlechtgemachte
Millionärstöchter und um Herzensbrecher, die
ſich nicht ſcheuen, einer Frau grob zu kommen,
wenn ſie ſich mit Liebenswürdigkeit nicht er
obern laſſen will.

Wieder einmal, wieder einmal And
trotzdem: all das iſt mit ſo viel Tempo, Ele
ganz und Witz gemacht. daß man immer wieder
nur wünſchen kann, ein Bruchteil dieſer ſorg
loſen, aber nicht geiſtloſen Unbeſchwertheit
möge ſich unſerer durchſchnittlichen kontinen
talen Luſtſpielproduktion bemächtigen (wobei
wir Filme wie „Allotrig“, „Sieben Ohrfeigen“
und den „Muſtergatten“ nicht zum Durchſchnitt
rechnen

Warum lange berichten über etwas, das
man ſich lieber anſehen ſollte wenn man über
haupt Wert daaruf legt, ſich für ein paar
Stunden in eine zwar oft ſehr fremde aber
amüſante Welt entführen zu laſſen? Zumal
die blonde, originelle, allzu früh ihrem
Schaffen entriſſene Joan Harlo w dabei iſt.
Sie wird hier mit einem Mann verheiratet,
den ſie nicht liebt, in den ſie ſich aber verliebt,
als ſie ihn nicht lieben ſoll. Die männliche
Hauptrolle ſpielt William Powell, eine Kraft
natur à la Clark Gable, er behandelt die
Frauen wie kleine Kinder und er fährt nicht
ſchlecht dabei. Dann iſt noch Spencer Tracy da,
ein amerikaniſcher Redakteur wie er im Buche
ſteht, dem ſein Beruf mehr wert iſt als alles
andere, mehr ſelbſt als ſeine Braut abet
dafür muß er auch entſprechend büßen. Muſik
und Aufnahmetechnik alles aus einem Guß,
von Kuliſſen nichts zu merken und von auf
dringlichen Jupiterlampen noch weniger.
Synchroniſation: gut, wie bei den meiſten ame
rikaniſchen Filmen in der letzten Zeit!
Vorher ein unter Guſtav Ucickys Leitung
gedrehter Film, der in wirkungsvollen Bildern
dem Deutſchland von geſtern (u. a. ſieht man
Aufnahmen von Otto Brauns Hetzrede gegen
den Nationalſozialismus im Jahre 1932) das
Deutſchland von heute gegenüberſtellt.

Dietmar Schmidt.

Die Dienerfachſchule, Leiter undInhaber Pg. A. Stutzke, kann am 1. April
auf ein 25fähriges Beſtehen zurückblicken.

m Kokhen findet gegenwärtig wie wir schon gesfern mitteilen eme Ausstellung von
e

Meineid aus Angſt
Mit dem geſtrigen Montag hat die zweite

Schwurgerichtsperiode dieſes Jahres
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Hirſch ihren Anfang genommen. Zur
Verhandlung ſtand die Anklage gegen den 44
jährigen Oskar B. aus Matkwerben, der zu
letzt in Aken anſäſſig war und dem zur Laſt
gelegt wurde, am 16. Februar 1936 vor dem
Landgericht zu Halle wiſſentlich eine falſche
Ausſage mit ſeinem Eid bekräftigt zu haben.
Nach eingehender Beweisaufnahme wurde dem
Angeklagten der Tatbeſtand des Eidesnot
ſtandes gemäß S 157 des StGB.. wie auch
der Schutz des S 51 Abſatz 2, der verminderten
Fähigkeit, das Anerlaubte der Tat einzuſehen,
zugeſtanden und wegen Meineids zu einer
Gefängnisſtrafe von neun Monaten
verurteikt.

Der Angeklagte hatte Vertretungen in
Ofenſparplatten und Blechbüchſen auf Proviſion,
daneben vertrieb er auch Ründfunkgeräte. Er
hielt ſich völlig einwandfrei und hat über ſeine
Tätigkeit nur anerkennende Zeugniſſe aufzu
weiſen. Da lernte der Angeklagte 1935 in
Stedten bei Oberröblingen einen gewiſſen Per
lich kennen, der ebenfalls für Rundfunkgeräte
reiſte aber auch noch alte Fahrräder verkaufte,
die er angeblich von einer Leipziger Großhand
lung erhielt. B. ließ ſich zu ſeinem Unglück
mit dem vielfach vorbeſtraften Perlich ein, ver
kaufte für dieſen zwei Fahrräder und erhieltauch Geld von ihm. Al Perlich verhaftet
wurde, beſtritt dieſer alle Fahrraddiebſtähle
und, da ihm nichts nachzuweiſen war, mußte er
wieder auf freien Fuß geſetzt werden, wurde
aber genau beobachtet. Da fielen die billigen
Radverkäufe in Oberröblingen auf. Perlich
konnte abermas verhaftet werden, beſtritt alle
Straftaten und legte ſogar Beſchwerde gegen
den Haftbefehl ein. B. wurde von der Polizei
vernommen, behauptete aber, er kenne Perlich
überhaupt nicht. Jnzwiſchen wurde Perlich
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu dreieinhalbJahren Zuchthaus verurteilt. Bei dieſer Ver

handlung bekundete B. als Zeuge unter Eid,
keine Fahrräder für P. verkauft und auch keine
Gelder für ihn eingezogen zu haben. Er hatte
auch vorher dem ihm geiſtig weit überlegenen
P. fünfzehn Gelegenheitsquittungen mit deſſen
Namen geſchrieben, deren Arheberſchaft er
energiſch abſtritt, bis er durch einen Schrift
ſachverſtändigen überführt wurde.

Der Deutſche Sammler, Organ der Deutſchen
Sammler-Gemeinſchaft, bringt in ſeiner letzten
Nummer et den Neuerſcheinungen eine
Reihe intereſſanter Aufſätze, u. a. über „Dieneuen Poſtwertzeichen des Jahres 1937.“ Das
Heft iſt wieder reich illuſtriert, insbeſondere
mit r n Karten und Stempelvom Tag der Briefmarke 1938“.

J

rbeiten der Handwerkerschule Burg Giebich enstein und ihres Direktors Hermann Schiebel

statt. Wir zeigen hier einen Ausschnitt aus der Ausstellung

Weil Eckstein No. 5

1 Ausgewogenes dieser Gorontiepunkt
Vollformat hat besonders große

2 e h Bedeutong, denn er gibt
die Gewißheit, daß die

S g Eckstein No. S nie ihren
4 Notorfrisch Geschmacks Charakter

verpackt ändert, daß sie stets

5 Oberzeugende die gleiche, gehaltvolle
Fachleistung und ehrliche Art

Eckſteins
Dlarantkere

fünf Eigenschaften garantiert



29. März 1933

Wohnungsfürſorge für die ſchwer
beſchädigten Fronkkämpfer

Zu den vielen ſeit der Machtergreifung
durch den Nationalſozialismus vorgenommenen
Verbeſſerungen in der Betreuung der be
ſchädigten Frontkämpfer tritt jetzt eine weitere
beſonders bedeutungsvolle d s
der deutſchen Hauptfürſorgeſtellen. Nachdem die
Arbeitsbeſchaffung für die ſchwerbeſchädigten
Frontkämpfer bei allen Hauptfürſorgeſtellen zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht. iſt, wird eine
roßzügige Wohnungsfürſorge für

Schwerbeſchädigte durchgeführt.

Die Hauptfürſorgeſtellen haben die er
forderlichen Mittel bereitgeſtellt, um im
anzen Reichsgebiet die Eigenheim
eſchaffung für die Schwerkriegsbeſchä

digten zu fördern. Jnſonderheit wird dieſe
Fürſorgemaßnahme ſolchen Schwerkriegsbeſchä
digten zugute kommen, die zu ihrem
Beſchäftigungsort einen unverhältnismäßig
weiten Weg zurückzulegen haben oder an ihrem
Beſchäftigungsort nur notdürftig untergebracht
worden ſind. Bei dieſer Wohnungsfürſorge
werden ferner die Kriegshirnverletzten, Kriegs
blinden, Doppelamputierten, die ſchwerkranken
Frontkämpfer und die kinderreichen Be
ſchädigten bevorzugt berückſichtigt.

Tauſende von Bauvorhaben ſind bereits
durchgeführt oder in Angriff genommen,
weitere tauſend Eigenheime werden in Kürze
erſtellt.

Durch dieſe Förderung der Siedlung für
Schwerkriegsbeſchädigte wird nicht nur dem
Wunſche des Führers, für die Ehrenbürger des
Staates bevorzugt zu ſorgen, entſprochen,
ſondern ſie hat auch die Wiederverwurzelung
der deutſchen Menſchen im Heimatboden zur
Folge. Dieſe Siedlungsmaßnahmen tragen
erner dazu bei, die künftige Verſorgung

unſerer alternden Schwerkriegsbeſchädigten zu
erleichtern. Das neue Deutſchland holt auch
auf dieſem Gebiete früher Unterlaſſenes in
gründlicher und großzügiger Weiſe nach.

Bllro- BeeMaschinen Leipaiger Straße 22-235 geg. Ritterhaus

Die Elbeſchiffahrt im März
Wie im Vormonat, führte die Elbe auch

während des ganzen Berichtsmonats voll
ſchiffiges Waſſer. Das Güterangebot auf der

nterelbe bewegte ſich in mäßigen Gren
zen und war zeitweiſe ſogar als ſchwach zu be
zeichnen. Schiffsraum, und zwar an Schlepp
kähnen und Motorkähnen, ſtand in Hamburg
in genügendem Maße zur Verfügung. Ledig-
lich im Lagergeſchäft konnte der Bedarf an
Kahnlagerraum nicht immer gedeckt werden,
weil die Privatſchiffer wegen der geringen
Lagermieten nur wenig Jntereſſe daran haben,
ihr Fahrzeug für Lagerzwecke zur Verfügung
zu ſtellen.

Die Beſchäftigung im Eil und Stückgut
geſchäft war befriedigend; Raum ſtand ſtets
ausreichend zur Verfügung. Die Elbeſchiff
fahrt leidet an ausreichenden und fracht
bringenden Gütermengen zu Berg; ſtets ſind
koſtſpielige Leerverſchleppungen von Hamburg
nach Sachſen und Böhmen notwendig: dieſe
nicht geringen Koſten bleiben ſelbſtverſtändlich
nicht ohne Einfluß auf die Talfrachten.

Jn der ganzen Berichtszeit ermöglichten
gute Waſſerverhältniſſe auf der Mittel
el be volle Ausnutzung der Laderäume der
Schiffe. Der Verkehr in Maſſengütern läßt zu
wünſchen übrig, es kann nur von einem mäßi
gen Verladegeſchäft geſprochen werden. Aus
dieſem Grunde war auch der Abruf von Leer
raum ſehr ſchleppend und eine Abnahme der
auf der Mittelelbe liegenden leeren Fahrzeuge
nicht möglich.

Schützentagung in Naumburg

Naumburg. Jm „Saaletalblick“ hielt der
Kreis Rudelsburg im Deutſchen Schützenver
band, der dem Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen angegliedert iſt und die
Kreiſe Naumburg, Zeitz, Weißenfels, Querfurt
und Eckartsberga umfaßt, eine gut beſuchte
Arbeitstagung ab, bei der auch Gauſchützen
führer Wolff aus Magdeburg anweſend war.
Jm Hinblick auf die Umgliederung des
Deutſchen Schützenverbandes betonte er die
Wichtigkeit der Heranbildung des Schützen
nachwuchſes. Wo die HJ. keine Gelegenheit
hat, Schießſport zu treiben, habe die Gemeinde
für Schießſtände zu ſorgen.

Der Kreisſchützenführer händigte dann den
Kreisſiegern die Meiſterſchaftsurkunden aus.
Jeder Verein muß wenigſtens ein Meiſter
ſchaftsſchießen durchführen, um ein Schützenfeſt
abhalten zu können. Das diesjährige WHW.
Opferſchießen iſt ab geſagt. Der Städtewett-
kampf findet am 24. April ſtatt. Jeder Verein
muß einen ausgebildeten Schießwart haben.
Erſtes Kreisſchießen in Naumburg findet vom
11. bis 13. Juni ſtatt. Das nächſte Kreis
ſchießen ſoll 1939 in Zeitz ſtattfinden.

MITTELDEUVISCHEAND
Einbrecher forderte Geldſchrankſchlüſſel

piſtolenſchuß ging fehl Der Täker unerkannk entkommen

Altenweddingen (Kr. Wanzleben).
Ein Einbrecher drang nachts in das Wohnhaus
des Bauern Dr. Wietzer. Mit vorgehal
tenem Revolver forderte der Verbrecher die
Schlüſſel zum Geldſchrank. Als Dr. Wietzer
ſich zur Wehr fetzte, flüchtete der Verbrecher.

Er wurde von Dr. Wietzer verfolgt. Jm
Hausflur ſtolperte Dr. Wietzer; in dieſem
Augenblick gab der Einbrecher einen Schuß auf
ihn ab. Jm Fallen warf ſich Dr. Wietzer noch
zur Seite, ſo daß die Kugel ihr Ziel ver
fehlte. Der Täter iſt dann unerkannt ent
kommen.

Jn den unteren Räumen hatte der Ein
brecher zunächſt die Telephonleitung zer
ſchnitten und die elektriſchen Sicherungen für
den Licht- und Kraftſtrom herausgeſchraubt.
Dann hat er alle Behältniſſe durchwühlt und
eine Divandecke für die Beute bereitgelegt. Jm
Arbeitszimmer des Bauern hat er den Schreib
tiſch erbrochen und hier etwa 200 Mark in
einem kleinen Käſtchen gefunden. Verſuche, den
Geldſchrank zu erbrechen, in dem ſich etwa
1700 Mark befanden, ſcheiterten aber. Dann
ſchlich ſich der Burſche in das im oberen Stock
werk gelegene Schlafzimmer. Von dem Ge
räuſch erwachte Dr. Wietzer. Er ſchaltete das
Licht an die Leitung zum Schlafzimmer
hatte ihre Sicherung nicht in dem Kaſten im
Hausflur, den der Dieb vorher bearbeitet
hatte und ſah nun einen kleinen, unter
ſetzten Mann vor ſich, der die Piſtole auf ihn

richtete und von ihm die Schlüſſel zum Geld
ſchrank forderte.

Dr. Wietzer, der ein kräftiger Mann iſt,
verlor die Geiſtesgegenwart nicht. Er machte
einige Ausflüchte, bückte ſich dann, um den
Verbrecher zu unterrennen. Darauf flüchtete
der Verbrecher die Treppe hinunter in den
Korridor. Dr. Wietzer folgte ihm. Jm
Korridor ſtolperte Dr. Wietzer über den
Läufer. Jn dieſer Sekunde rief ihm der Ver
brecher zu: „Jetzt habe ich dich, du Aas“., und
ſchoß. Wietzer warf ſich zur Seite, ſo daß die
Kugel ſcharf am Kopf vorbeiging und in die
Türfüllung ſchlug. Ehe ſich Dr. Wietzer er
heben konnte. flüchtete der Verbrecher durch
die Veranda ins Freie.

Da es ſich bei dem Täter um einen Mann
von kleiner, gedrungener Geſtalt handelte, der
Turnſchuhe mit Gummiſohlen trug, hatte man
zunächſt angenommen, daß hier der Hundis
burger Mörder ein neues Verbrechen verübt
hatte. Erſt ſpäter erfuhr man von dem furcht
baren Ende des Sandmann.

Jn der gleichen Nacht wurde in dem Grund
ſtück des Gaſtwirts Voigt ein Einbruch ver
übt. Nach den Spuren zu urteilen, handelt es
ſich um denſelben Verbrecher. Hier ſtahl er
alle in der Gaſtwirtſchaft befindlichen Ziga-
retten. Vorher hatte er aus dem Eisſchrank
Wurſt und Brot geholt die Mahlzeit dann in
der Gaſtſtube verzehrt und zwei Flaſchen Bier
dazu getrunken. Von der Frechheit des Ver
brechers zeugt die Tatſache, daß er einen Zettel
hinterließ mit der Aufſchrift „Späte Gäſte,
o Herr Wirt!“

Gefährliche Diebe dingfeſt gemacht
20 Einbruchsdiebſtähle bereits zugegeben

Halberſtadt. Jn der Nacht wurde auf dem
Grundſtück eines hieſigen Rohproduktenhänd
lers ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, bei
dem es dem Wächter gelang, einen Täter zuſtellen, während der andere flüchtete. Der Feſt

r h wurde als ein Einwohner aus
uedlinburg feſtgeſtellt, der Flüchtige war

deſſe Bruder. Nachdem dieſer durch die Halber
ſtädter Kriminalpolizei in Quedlinburg feſt
genommen war, führten die eingehenden Ermitt
lungen zur weiteren Feſtnahme eines Mannes
in Quedlinburg. Die beiden Einbrecher hatten
ſich eine namhafte Einnahmequelle dadurch
verſchafft, daß ſie ſeit September vorigen
Jahres bei der Halberſtädter Firma 20 Ein
bruchsdiebſtähle verübten, wobei ſie insgeſamt
etwa 25 Zentner alte Wolle erbeuteten, die ſie
bei einem mitfeſtgenommenen Händler in
Quedlinburg abſetzten. Die drei Feſtgenomme
nen ſind dem Richter zugeführt, der Haftbefehl
erlaſſen hat.

Wekkrennen mit dem Tod
Senftenberg. Zwei in Richtung Grube Jlſe

in ſehr hoher Geſchwindigkeit fahrende Fahr
zeuge, ein Motorrad und Perſonenkraftwagen,
ſtießen zuſammen. Wie hoch die Geſchwindig
keit geweſen ſein muß, geht daraus hervor, daß
der Motorradfahrer 16 Meter hinter der An
fallſtelle liegen blieb, und der Fahrer des

Privatwagens noch gegen eine 33 Meter ent
fernt ſtehende Mauer mit ſolcher Wucht fuhr,
daß er in der zuſammengedrückten Karoſſerie
feſt geklemmt wurde. Beide wurden be
wußtlos mit lebensgefährlichen Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert.

Mit kochender Farbe verbrannt

Münchenbernsdorf. Jn der Färberei einer
Teppichfabrik verunglückte der verheiratete
Arbeiter Auguſt Opel aus Eineborn. Er
rutſchte aus und fiel in einen mit kochender
Farbbrühe gefüllten Bottich, wobei er ſich am
ganzen Körper ſchwere Verbrühungen zuzog.
Ohne fremde Hilfe konnte er noch ſelbſt aus
dem Keſſel wieder herauskommen und ſich zu
einem Arbeitskameraden begeben. Nach erſter
Hilfe brachte man den Verunglückten nach
Gera, wo er aber am nächſten Vormittag ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Magdeburg. (Nächtlicher Woh
nungsbrand.) Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde die Feuerwehr nach Werftſtraße 30
gerufen. Jn einem Zimmer des Erdgeſchoſſes
ſtanden die Möbeleinrichtung ſowie die Fenſtèr
und Türen des Raumes in Flammen. Die
Wohnungsinhaber mußten erſt von Draußen
ſtehenden geweckt und zwei Kinder wegen der
ſtarken Rauchentwicklung durch die Fenſter in
Sicherheit gebracht werden. Unter Verwen
dung einer Schlauchleitung konnte das Feuer
in kurzer Zeit gelöſcht werden. Die Ent
ſtehungsurſache war nicht zu ermitteln.

ä

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Passendorfer Arbeitsmänner marschieren nach der Entlassung zum Bahnhof
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10. April kein verkaufsfreier Sonnkag
Verlegung auf den 3. April möglich

Jn verſchiedenen Gegenden iſt es üblich,
einen Verkaufsſonntag vor Oſtern freizugeben,
Jn dieſem Jahr war dafür der 10. April vor
geſehen. Eine Freigabe des 10. April kommt
jedoch wegen der an dieſem Tage ſtattfinden
den Volksabſtimmung und Reichstagswahl
nicht in Frage. Der Reichsarbeitsminiſte
hat aber den zuſtändigen Behörden mitgeteilt,
daß er keine Bedenken dagegen hat, wenn an
ſtelle des 10. April der 3. April als Verkaufs
ſonntag vor Oſtern freigegeben wird.

Torgau. (Forſt beamte nehmen
öſterreichiſche Kün der auf.) 21 Forſt
beamte des Kreiſes Torgau haben ſich auf
Grund einer Anfrage des Generalforſtmeiſters
Staatsſekretär Alpers bereit erklärt, 21 öſter
reichiſche Kinder für vier Wochen koſtenlos bei
ſich aufzunehmen.

Fahrrad ver Gummi-Bieder

Deſſau. (Schürhaken berührte die
Fahrleitung.) Auf dem Bahnhof Deſſau
Roßlau kam der Aushilfsheizer Fritz
Weiland aus Belzig beim Hantieren mit
dem Schürhaken der Fahrleitung zu nahe. Durch
den entſtandenen Kurzſchluß erlitt W. ſo
ſchwere Verbrennungen an Händen und Füßen,
daß er im Krankenhaus geſtorben iſt.

Köthen. Reviſion im Abtrei-
bungsprozeß.) Jn dem Strafverfahren
wegen Abtreibung gegen den Arzt Dr. Lan
ner aus Köthen hat die Staatsanwaltſchaft
gegen das Urteil des Schwurgerichts vom
19. März Reviſion eingelegt, ſo daß der Prozeß
noch das Reichsgericht beſchäftigen wird.

Halberſtadt. (Liebfrauen-Remter
wird Rotkreuz-Heim.) Der ehemalige
Remter der Liebfrauenkirche in unmittelbarer
Nähe des alten Biſchofspalaſtes Petershof, der
bisher als Jugendherberge benutzt worden iſt,
wird, da die Jugendherberge die ehemalige
Gaſtſtätte Spiegelsberge bekommt, demnächſt
Rotkreuz Heim werden. Jn geſchickter Weiſe
hat der Architekt beim Ambau alle die Be
ſtimmungen des Landeskonſervators das
Gebäude ſteht als ein Teil des alten Kreuz
ganges des Liebfrauenſtifts unter Denkmals
ſchuß eingehalten, ſo daß nicht nur äußer
lich, ſondern auch im Jnyern alles dem goti
ſchen Bauſtil angepaßt werden konnte.

DAſchersleben. (AnglaublicheLümme
le i.) Seit längerer Zeit wurden von öffent
lichen Fernſprechſtellen aus Beamtinnen des
Fertnamtes Und andere weibliche Fernſprech
teilnehmerinnen angerufen und in gemeinſter
Weiſe beleidigt. Die Täter konnten jetzt er
mittelt und feſtgenommen werden. Es
handelt ſich um fünf Burſchen im Alter von
17 bis 21 Jahren. Sie ſind geſtändig und ſehen
einer exempläriſchen Beſtrafung entgegen.

Nachterſtedt. Vom Starkſtrom ge
tötet.) Zu Beginn der Frühſchicht verun
glückte auf der Grube Concordia der 33 Jahre
alte Obermonteur Hans Reim er aus Köthen
durch Berühren der 10000 Volt-Starkſtrom
leitung tödlich. R. war ſeit zwei Jahren auf
der Grube tätig.

Wettermäntel u emner Gummi-Bieder

Aufheiterung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Montagabend:
as Wetter am Monkag war anfangs noch

recht unbeſtändig. Mehr als acht Grad wurden
in unſerem Bezirk nirgends beobachtet. Jm
Gegenſatz hierzu meldete Frankreich bereits
wieder Hochwerte zwiſchen 13 und 15 Gtad.
Ueber Mitteleuropa ſteigt der Luftdruck heftig
das bedeutet, daß ſich das ſüdweſtliche Hoch
mehr nach Mitteldeutſchland ausbreitet. Anſer
Bezirk gelangt daher wieder in den Bereich
abſinkender Luftmaſſen, und eine kräftige
Sonneneinſtrahlung begünſtigt auch ſonſt
wieder, daß die Witterung allgemein freund
licher wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Nach kalter Nacht tagsüber merklich milder,

teils wolkig, teils heiter, im ganzen trocken,
mäßige weſtliche Winde. Am Mittwoch mild
en e nelſacher Aufheiterung und überwiegend

rocken.

Waſſerſtands Meldungen
vom 28. März 1938

Saale
Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

F.

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen

3Dömitz
Darchau

-Boizenburg
Hobnſtorf
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Eine Zeit, die wieder gelehrt hat, ſich des Wertes eines geſunden Körpers

bewußt zu ſein, weiß den Vorteil perſilgepflegter Wäſche doppelt zu ſchätzen!
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29. Mär? 1935 Miffeldeufsche Vaonal-Zeifunq

Die bei den Deutschen Tanzfestspielen Berlin 1934 und 1935 und bei den Internationalen Tanzwettspielen der Olympiade Berlin 1936
mit hohen Preisen ausgezeichnete Tanzgruppe Günther aus München tritt heute abend im Rahmen eines einmaligen Gast-
spiels in der Gaustadt Halle (Thaliatheater) aut.

unsere Bilder zeigen, besondere Bedeutung
Das Programm erhält durch das Auftreten der berühmten Tänzerin Maja Lex, die

Aufn.: Rudolph

Tanzende Pferde
Ein Beſuch in der ſpaniſchen Reitſchule in Wien

Brief unseres ständigen Wiener Korrespon denten Dr. Lohmann
Wenige Schritte abſeits von der lärm-

erfüllten Ringſtraße liegt der ſtille, vornehme
Joſefsplatz. Hier ſteht ſeit Jahrhunderten die
berühmte ſpaniſche Reitſchule. Ueber
enge Stiegen und durch dumpfe Korridore ge
langt man hinauf in den erſten Stock. Plötzlich
weitet ſich vor den erſtaunten Augen eine
blendend weiße Halle. Ringsherum ziehen
Balkone mit ſchimmernden Alabaſterſäulen.
Ueber den Brüſtungen der Logen hängen
prachtvolle, farbenfrohe Teppiche aus den

ren reichen Beſtänden der Schatz
ammern.

Von irgendwoher kommen Trompeten und
Hörnerklänge, Türen öffnen ſich und langſam
kommen die Pferde herein prachtvoll gezfert.
Mit goldenen Strohmähnen. geflochtenen
Schweifen und ſamtenen Schabracken. Die Be
gleiter der Tiere, die „Bereiter“ und „Ober-
bereiter“ ſtecken alle in hiſtoriſchen Aniformen,
beſtehend aus weißer Hoſe, enganliegenden Lack
ſtiefeln. braunen Waffenröcken und Zweiſpitz.
Sie reiten gegen die Mitte der geräumigen
Arena, während die Pferde gegenüber der
alten Hofloge Aufſtellung nehmen, lüften die
Bereiter mit einer Grandezza ihren Zweiſpitz.

Die zeremonielle Begrüßung, wie ſie ſeit
Jahrhunderten geübt wird, iſt vorbei und nun

nimmt das reichhaltige Programm ſeinen
Anfang. Man wird nicht müde den raſſigen
Tieren mit den wunderſchönen feurigen Augen
bei ihrer Arbeit zuzuſehen. Was hier geboten
wird, kann nicht mit Zirkuskunſt verglichen
werden, es iſt weit mehr. Die jungen Hengſte
zeigen was ſie bisher ſchon gelernt haben und
die erprobten Pferde exweiſen ſich in den
„Pilaren“ als vierbeinige Tänzer. Ohne
Reiter iſt das Tier an zwei hölzerne Pfeiler
geſchnallt und nun vollbringt es die Schritte
und Bewegungen der „Spaniſchen Reitſchule“
langſam, gleichſam im Zeitlupentempo. Dann
zeigen ſie mit ihren Reitern die Gänge und
Touren der hohen Schulte, den ſpaniſchen Tritt,
die „Volten“ und „Redoppen“. Damit hat aber
ihre Kunſt nicht den Höhepunkt erreicht.
Gerädezu Anglaubliches leiſten die Tiere in
den „Schulen über dem Erdboden“, wenn ſie
ſich auf einen leichten Schenkeldruck hin zu den
ſchwierigſten Erhebungen und Sprüngen ent-
ſchließen Zur „Levade“, „Courbette“,
„Capriole“ und wie all dieſe Kunſtſtücke heißen.
Wie leichte Federn ſpringen die zentner
ſchweren Tierleiber vom Boden ab, bald
ſpringen ſie mit allen Vieren empor, ſtrecken
die Hinterbeine aus und ſcheinen frei zu
fliegen. Anter den zarten Klängen eine Alt

wiener-Weiſe beſchließt eine Quadrille den
Reigen der wunderſchönen Vorführungen.

Man kommt aus dem Staunen nicht heraus
und immer wieder wird die gleiche Frage
laut: wer ſind dieſe vierbeinigen Künſtler, wer
hat ſie dieſe hohe Kunſt gelehrt, wo ſtand ihre
Wiege? Jhre Heimat iſt das Geſtüt Lipizza
auf dem Karſtplateau etwa zwei Stunden von
Trieſt entfernt. Es wurde 1580 von einem
Sohn Kaiſer Ferdinands gegründet. 335 Jahre
lang wurden hier dieſe weißen Wundertiere
gezüchtet. Jhre Stammväter waren von edel
ſtem ſpaniſchen und neapolitaniſchen Blut. Pluto,
Conſervano, Neapolitano, Favory und Maeſtoſo
waren ihre Namen. Erſt im vorigen Jahr-
hundert hat man der Zucht einen neuen
arabiſchen Stammvater beigegeben.

Die Lipizzaner waren die Reit- und
Wagenpferde der öſterreichiſchen Monarchen.
Die Erziehung und Haltung der Tiere geſchah
nach den edelſten Vorbildern. Man richtete
ſich dabei in erſter Linie nach der Schule
Pluvinels, des berühmten Reitlehrers von
Ludwig XlII. und der Schule des Herzogs von
Newcaſtle. Jn den folgenden Jahrzehnten wid
meten die berühmteſten Oberſtallmeiſter und
Oberbereiter der Betreuung der Tiere und
Erhaltung der Tradition ihre ganze Aufmerk
ſamkeit. Seit dem Krieg befindet ſich das
Geſtüt in italieniſchem Beſitz. Jedoch iſt es
gelungen einige Tiere freizubekommen. Sie
wurden in das Bundesgeſtüt Piber bei Graz
gebracht, wo die edlen Vierbeiner nach den
alten Regeln in erſter Linie für die ſpaniſche
Reitſchule weitergezüchtet und vorbereitet wer
den. Jedes Tier trägt zwei Namen und zwar
einen von den Namen der früher genannten
ſechs Stammhengſte. Der zweite Name iſt von
der Mutter. Vierjährig kommen die jungen
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Pferde nach Wien, wo nun der ſchwierige
Unterricht ſeinen Anfang nimmt. Die Aus
bildung hat natürlich ſchonend zu geſchehen.
Dabei darf wie bei den Menſchen das
„Charakterſtudium“ nicht vernachläſſigt werden.
Auch hier muß nachgeſucht werden, für welche
Künſte ſich der vierbeinige Schüler am beſten
eignet. Die erſten zwei Jahre wird das Tier
eingeritten. Jnzwiſchen hat man all' ſeine
Schwächen und Stärken kennengelernt und nun
kann im dritten Jahr mit der Vollendung der
Ausbildung begonnen werden.

Wie große Künſtler gehen auch die Pferde
der ſpaniſchen Reitſchule auf Gaſtſpiel
reiſen. Jm Jahre 1933 waren ſie bei den
Maifeſtſpielen in Berlin, kurze Zeit darauf
begeiſterten ſie acht Tage hindurch zehntauſende
Engländer Die weiteſte Reiſe, die ſie antraten,
ging nach Jndien an den Hof des Maharadſcha
von Myſore. Er war von den Tieren und
ihrer Kunſt ſo begeiſtert, daß er ſich gleich drei
von dieſen ſchönen Pferden für ſeinen Marſtall
kaufte. Ein Tier koſtete die Kleinigkeit von
25 000 Mark. Jn dieſen Tagen haben ſie ſich
wieder für ein kürzeres Gaſtſpiel an der Spree
fertiggemacht. Diesmal kommen ſie aber nicht
mehr als öſterreichiſche Gäſte, denn ſie ſind
inzwiſchen in den Beſitz des deutſchen Heeres
übergegangen.

Beim Wein
Von Heinrich HZerkaulen

Es gibt Worte, deren Klang iſt gleich einem
zärtlichen Duft aus Erinnerung und Wirklich
keit Wein! Solch ein Wort iſt überall da
heim, wo man einen klaren Kopf liebt und ein
beſchwingtes Herz. Denn, Freunde, Jhr wißt
es wie ich trunken ſein bedeutet etwas an
deres denn betrunken! Und ich meine jenen
Wein, der trunken macht, deſſen würzige Erde
man ſchmeckt aus der vollen Traube, rein und
unverfälſcht. Vielleicht iſt es nicht ohne ge
heime Bedeutung, daß ſich „rein“ auf „Wein“
reimt.)

Dies aber zuvor. Und nun reicht mir die
Karte her, daß wir den Namen leſen, das
Wachstum und den Jahrgang. Oder nicht?
Jhr könnt das alles auf der Zunge ſchmecken
und denket gering des Mannes, dem ein Eti-
kett erſt beweiſen muß, was das Blut ihm ver
raten ſollte?

Gemach Jhr Freunde, es blüht ſchon die
Landſchaft, wenn ihr Name aufgerufen iſt, es
klingen ihre Lieder und ihrer Menſchen Antlitz
ſteigt aus dem purpurnen Schein des Pokals,
Zeugnis zu geben von ihrer Art und Sitte.
Jſt anders im Frankenland, denn am Rhein,
in Sachſen oder an der Moſel, in der Pflat
oder am Main. Hat aber der gute Geiſt des
Weines alles mit eingeſogen, Tränen un

Be lejehbleſbender Quane

Chiorodont
e
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18. Fortſetzung
„Nein“, ſagte der alte Herr ſeufzend. „Jch

nehme natürlich die ſchwärmeriſche Zuneigung
eines jungen Mädchens von einundzwanzig
J ren zu einem berühmten Dirigenten im

runde nicht tragiſch. Aber einmal fühlte ich
r natürlich für Hennys Glück verantwort
ich ſie iſt doch das letzte Vermächtnis meiner
verſtorbenen Schweſter

Dann hatte ich auch für Hennys Zukunft
n für eine ſpäte Ehe ganz andere Pläne.
Das Wichtigſte aber war, daß ich genau be
werkte, daß Bortefeld über eine freundliche
Höflichkeit hinaus nichts für Henny empfand.

ie hat aber wohl ein paar liebenswürdige
orte, die er über ihre Verſe und Plaſtiken

Pleat hat, völlig mißdeutet, jedenfalls wuchs
a Zuneigung in noch ſtärkerem Maße, auch
du ſich Bortefeld immer weniger bei uns
zu n ließ. Jch weiß beſtimmt, daß er weg-
i len er Hennys Zuneigung merkte und
feld eine Enttäuſchung bereiten wollte. Borte
e Muſik hat ſie in einen Rauſch verſetzt,
é0 iſt ſchwärmeriſch zugetan das iſt alles
ur kann ich mir erklären, daß ſie heute

e zu ihm ging und wahrſcheinlich wieder
ig, m hat, er ſolle doch meinen Teeabendenicht fernbleiben.“
g haub ſah dem alten Herrn ins Geſicht.
Worn hat Jhre Nichte uns geſagt, Herr
der s Aber wie kommt ſie zu dem Revolkeh Haben Sie übrigens Fräulein Kay ge

en? Kennen Sie ſie?“

Novelius ſah erſtaunt auf. „Richtig, ſie ſaß
ja bei Jhnen in der Aufregung habe ich
ſie gar nicht begrüßt

„Sie iſt mit Jhrer Nichte befreundet. Den
Revolver, mit dem Bortefeld angeſchoſſen
wurde, hat ſie Jhrer Nichte fortgenommen und
bei ſich gehabt wir hatten ſie zuerſt in Ver
dacht, daß ſie das Attentat auf Bortefeld aus
geübt hat, verſchiedene Gründe ſprachen dafür.
Aber jetzt neigt ſich die Schuld mehr auf die
Seite Jhrer Nichte, Herr Geheimrat, ich kann
Jhnen das nicht verſchweigen.“

Der alte Herr wurde totenfahl. „Sie iſt
ſchwärmeriſch, die Henny, ein bißchen über
ſpannt, eines Verbrechens aber iſt ſie nicht
fähig, ganz beſtimmt nicht, Herr Kriminalrat.“

„Dann wollen wir in Ruhe weiter unter
ſuchen. Vor allen Dingen eines: Wie kommt
Jhre Nichte, die doch, wie Sie ſagen, ſo zart
und ſenſibel iſt, überhaupt in den Beſitz eines
Revolvers? Das iſt doch beſtimmt eine unge
wöhnliche Waffe in der Hand einer Frau.“

„Jſt es ein kleiner, koſtbarer Revolver,
Silber, Nickel und Perlmütt?“

„Ja, ganz recht, Herr Geheimrat!“
„Er gehörte früher meinem Schwager. Sie

hat ihn geerbt.“
„Konnte ſie ihn handhaben?

das. Herr Geheimrat?“
Der alte Herr ſchwieg verwirrt.

beobachtete ihn ſcharf.
„Ja?“ fragte er nochmals eindringlich.

Wiſſen Sie

Schaub

„Jch glaube wohl!“ meinte der alte Herr
ſehr zögernd. „Mein Sohn Robert iſt leiden
ſchaftlicher Jäger, hat auch ſchon verſchiedene
Schießpreiſe gewonnen; wir haben hinter
unſerm Haus einen Schießſtand. Als Henny
bei uns wohnte und auch ſpäter noch haben
Robert und ſie häufig Ziel- und Tontauben-
ſchießen veranſtaltet; bei der Gelegenheit hat
ihr Robert auch die Handhabung des kleinen
Revolvers gezeigt. Aber ich bitte Sie, Herr
Kriminalrat, das iſt doch kein Beweis, daraus
kann man doch nicht etwa folgern Er
brach ab, Schweiß ſtand ihm auf der Stirn.
„Das war doch eine reine Sportangelegenheit,
weiter nichts!“ meinte er noch haſtig.

„Natürlich ſagte Schaub freundlich.
„Das iſt kein Beweis. Nur wiſſen Sie,
wozu eine enttäuſchte und liebende Frau fähig
iſt? Vielleicht war alles nur ein unglücklicher
Zufall. Vielleicht gar keine wirkliche Schuld.
Bitte, beruhigen Sie ſich, Herr Geheimrat, es
wird ſich ja alles noch herausſtellen

„Jch habe ſie doch ſo gebeten, nicht mehr zu
Bortefeld zu gehen!“ murmelte der alte Herr
ſorgenvoll. Das Telephon am Schreibtiſch
gellte auf. Schaub griff danach. Torſten
meldete ſich.

„Jch bin es, Herr Kriminalrat, Torſten. Jch
habe die Telephonzentrale gebeten, ein Ge
ſpräch für Sie nach drüben zu legen. Jſt es
Jhnen recht?“

„Ja“. Schaub wartete
Bortefelds Klinik? Nanu? Eine warme dunkle
Stimme meldete ſich. Hier Schweſter Eliſabeth,
Herr Kriminalrat! Jch war ja heute abend
ſchon einmal bei Jhnen. Erinnern Sie ſich?“

„Ja, ſicher. Schweſter was iſt denn
„Alſo Herr Dr. Bortefeld läßt Jhnen

durch mich noch einmal eine Nachricht über
bringen Schaub preßte erregt den Hörer
näher ans Ohr.

„Ja?“ rief er erregt. „Was iſt denn?“
„Herr Dr. Bortefeld bittet Sie noch einmal

dringend, jede Unterſuchung ſeines Unglücks
falls zu unterlaſſen

Schaubs Stirn furchte ſich leicht. Die ſanfte
Stimme am Apparat fuhr fort: „Herr Pro

einen Moment.

feſſor Hepſtedt ſchließt ſich der Bitte unſeres
Patienten an

„Wie geht es Herrn Dr. Bortefeld denn?
Beſſer?“

„Den Umſtänden noch ſehr gut natürlich
muß aber jede Aufregung vermieden werden.
Herr Dr. Bortefeld macht ſich Gedanken, daß
Jhre Ermittlungen Die ſanfte Stimme
brach ab, man hörte leiſes Geflüſter und ver
wiſchte, erregte Stimmen. Dann kam ſie
wieder: „Vor allem ſoll der Verdacht gegen
Fräulein Kay ganz unbegründet ſein. Herr Dr.

c

Bortefeld läßt das ausdrücklich verſichern
Wieder flüſtern zwei Stimmen im Apparat.

Dann tönte es noch einmal auf: „Jm übrigen
iſt Herr Dr. Bortefeld zu einer Erklärung be
reit. Wenn es Jhnen nichts ausmacht, läßt er
Sie bitten, auf einen Augenblick in die Klinik
herüberzukommen

Am einen Ende des Drahtes ließ Schaub
nachdenklich den Hörer auf die Gabel zurück
gleiten. Am anderen Ende legte ihn Schweſter
Eliſabeth behutſam auf. Jhre klares Geſicht
war ſorgenvoll.

„Das mit dem Beſuch jetzt, Herr Dr. Borte
feld habe ich Jhnen nur nachgeſprochen, um
Sie nicht aufzuregen! Jch kann Jhnen nicht
dafür garantieren, ob Profeſſor Hepſtedt dazu
ſein Einverſtändnis gibt. So ein ſpäter Beſuch
iſt ganz ungewöhnlich und gegen die Regel.
Und überhaupt jetzt nach Jhrer ſchweren
Operation

Dr. Wilhelm Bortefeld lehnte ſich müde
in die Kiſſen zurück. „Verſuchen Sie es doch
noch einmal, Schweſter! Was iſt denn beſſer
wenn ich mich die ganze Nacht hier herumquäle
oder wenn Schaub auf eine kurze Weile zu mir
kommt und ich beruhigt einſchlafen kann?“

Es war etwas Wahres in den Worten.
Schweſter Eliſabeth nickte etwas bekümmert.
Alſo gut, ich will das auch noch verſuchen

Schaub erhob ſich. „Herr Geheimrat
können Sie mir dafür bürgen, daß Jhre Nichte
mir morgen eine ausführliche und einwandfreie
Erklärung abgibt? Und daß ſie für mich zu
erreichen iſt?“



u Sonne und Regen, Frohſtn und Helkker
eit.

Wir trinken ja nicht, um zu krinken, wie
wir nicht lieben, um zu lieben. Vielmehr: wir
trinken den Wein! Vielmehr: wir lieben
die Frau! Oder gehören Wein und Liebe
nicht beiſammen? Darum laßt uns die Heimat
des Weines kennen lernen, daß wir die Erde
lieben, daraus die Traube wuchs.

Es bleibt ein Geheimnis, beziehungsreich
genug, daß der beſte Wein am ſteilſten Hange
wächſt. Laßt uns auch derer gedenken, die ihn
des Reiſens über warteten. Sie haben oft
dabei zum Himmel geſchaut, ob die Sonne
ihnen gnädig ſei und einem guten Wein-
jahr iſt aber ein jeder ihrer Blicke in den
Wein mit aufgefangen. Dies bleibt ja auch
der tiefere Sinn des „Paten“weines, daß wir
die kennen lernen und ihnen Paten ſein ſollen,
die auf einem anderen Streifen der Heimat
erde leben: unſer aller Mutter Deutſchland
hat viele Kinder!

Verſteht Jhr mich nun, Jhr Freunde?
Dann reicht mir die Karte her es reiſt ſich
gut mit unſerem deutſchen Wein. Doch wenn
es geht: heute zu Zweit. Zu Zweit. Zu Zweit,

ſo lieb Jhr mir morgen auch
e
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4. Fortſetzung

„Na, über den Gärtnergehilfen werden wir
noch ſprechen. Jetzt räumen Sie erſt Jhre
Sachen ein und machen ſich's bequem. Jn einer
halben Stunde erwarte ich Sie im Speiſe
zimmer. Es liegt gerade gegenüber der Treppe.“

Sie nickte ihm lächelnd zu und ließ ihn
allein. Er warf den Ruckſack auf die Ottomane,
ſetzte ſich nieder und zündete ſich eine Ziga
rette an.

„Glatt verrückt“, dachte er. Oder einMärchen. Aladins Wunderlampe etwa. Dieſe
Agnes Hennig klaubt auf der Landſtraße einen
wandernden Bettler auf, führt ihn in ihr

Einem ſtillen Lächler
Su Timm Krögers 20. Todestag am 29. März Von Alfred Hein

wenig Jahre liegen zwiſchen unſeren
ſeeliſchen Begegnungen. Als ich wieder zu dir
kam, hatte ich Krieg und Notzeit des Nach
krieges hinter mir. Ein untrüglicher Beweis,
daß ich zum erſtenmal nach langem wieder auf
gtme, iſt mir dieſe Wiedereinkehr deiner hol-
ſteiniſchen Landſchaft und deiner ſtolzen, ſtillen
Bauern in meinem Herzen.

Darum, ſei gegrüßt. Nicht mit literaten-
l Floskeln, ſondern Herz gegen Herz,

uge gegen Auge, Hand gegen Hand.
Die deine iſt Erde geworden von der Erde

deiner Heimat, aber was ſie ſchrieb, iſt lieb
und lebendig geblieben. Geſchichten aus den
weiten Ebenen, grünen Wieſen, auf denen
farbenfrohe Herden gemach wandeln. Düſtere
Moore, wo im Herbſt die Heide blüht, durch
ſtapfen tapfer und ſicher deine Bauern
manchmal aber wird ſchickſalhaft eine Ge
wiſſenstragödie daraus, wenn ein Ueber
trotziger gegen Gott und Menſch ankämpft
bloß wegen eines Streites „um den Wegzoll“,
wie eine deiner ſchönſten Geſchichten über
ſchrieben iſt.

Obwohl in der entgegengeſetzten Ecke des
Reiches aufgewachſen und als Sohn einer
oberſchleſtſchen Grubenſtadt ſo völlig fremd der
Umwelt deines holſteiniſchen Bauerntums, haſt
du mich gelehrt, wieder Sehnſucht zu empfinden
näch der Einſamkeit der Felder und den
harten, ſchweigſamen Mann am Pflug zu
ſchätzen als einen, der nicht nur das Brot
wachſen läßt, ſondern der auch um die großen,
einfachen Geheimniſſe der Natur weiß.

Und plötzlich lag mir dein Land nicht mehr
„achter die Ooken, wo die Menſchen nur noch
bellen und die Aufgabe haben, den Sonnenball
allabendlich niederzuziehen, damit die lichte
Glut im Meer ziſchend verlöſche“. Dieſen
Städterhochmut teilte ich nie. Jm Gegenteil,
Wehmut erfaßte mich, nicht in einer ſolchen
dörflichen Welt zwiſchen Meer und Moor auf
gewachſen zu ſein und als ich in den Krieg
zog, da begegnete ich manchmal einem holſteiniſchen Kameraden; nun erkannte ich

vollends, wie echt du deine Menſchen ge
zeichnet hat.

Niemals haſt du Ruhm geerntet. Auch in
dem Dörfchen Haale, in dem du die Jugend
verlebteſt, galt der Prophet nichts im Vater
lande. Du erzählſt es mit ungeſpreiztem
Humor in deiner Sammlung „Aus alter
Truhe“, wie du deinen Landsleuten die
Novellen vorleſen wollteſt, in denen ſie ſelbſt
die Helden waren. Und deinen ſchändlichen
Reinfall.

„Jk ſegg di, Fritz, lat na! Dat givt Lüd,
de könnt dat ni hebbn. Und wenn ſe findt,
dat ſe gar to ähnli ſünd, dann kann dat kam,
dat ſe di mit Füſt un Reitſchopp klar makt,
wo ſe dat freuen deit.“

„Marx, du meenſt?“
„Ja, Fritzz, ik meen, dat kann kam, dat du

di n Drächt Prügel beſügſt.“
„Aber, Maryx, ich tat doch alles aus Liebe.“
„So“, ſagte Marx und ſah ordentlich ironiſch

aus. „Nu, denn werden die es auch wohl aus
Liebe tun.“

Und in der literariſchen Welt? Du haſt
fwat keine Tracht Prügel bekommen, aber bis
ang hat man wenig Weſens von deinem Werk

gemacht. Doch das ſchadet nichts. Es iſt mit
unter ganz gut, wenn an dem friſchen Grün
n duftigen Novpellen kein Papierwurm
rißt.

Du lebſt, ureins mit deinem holſteiniſchen
Bauernland. Ein deutſcher Erzähler voll Erd
kraft und edler Heiterkeit. Jmmer iſt es eine
naturhafte Gnade, dir zu begegnen in deinemunverwelklichen Werk mit Piver luſtigen
Philoſophie:

„Kinner, ni to rund un ni to eben, ni to
veerkanti un ni to blank. Lütten Buln in,
betjen ſcheef un uneben, lütten Placken. So
is t uns beſcheeden. So is dat Glück.“

So ſagt die Grotmudder in „Sturm und
Stille“.

Wir nicken. Und ſchweigen. Und lächeln.
T ſtreicheln das liebe Buch „Aus alter

ruhe

rächtiges Schloß, in ein fürſtliches Gemach,
etzt ihm die herrlichſten Speiſen und Getränke
vor, Taſchengeld von fünfzehn Zechinen wöchent
lich und ja, was dann? Was mußte der
Bettler tun um dieſen Preis? Wo war der
Wurm in dieſer ſüßen Frucht? War es denk
bar, daß die Schutzbedürftigkeit allein, einen
ſolchen Aufwand rechtfertigen konnte, da doch
ſchließlich ein guter Schäferhund den gleichen
Zweck viel billiger erfüllte

War dieſe Agnes Hennig einfach nur ihrer
Einſamkeit überdrüſſig geworden und ſuchte
ſich Geſellſchaft, wo ſie dieſe finden konnte, und
ſei es auch auf der Landſtraße? Lächerlich, ſie
mußte doch Bekannte und Verwandte haben,
die ſich mit Vergnügen hierher einladen ließen,
zum ochenende oder auch gleich für den
ganzen Sommer! Eine reizende Villa, eine
prachtvolle Landſchaft, Wald, Berge, der
Strom zum Schwimmen. Rudern. Fiſchen!
Und dazu noch eine hübſche elegante Frau!
Mußte ſie wirklich den erſtbeſten aufgabeln
und noch dazu gut zureden. damit er wirklich
hierher kam? Was alſo ſteckte eigentlich hinter
dem allem Was war eigentlich los in dieſer
gemütlichen Villa?

Er ſtand auf, warf die Zigarette in den
Aſchenbecher und ſtreckte die Arme aus, daß die
Gelenke krachten.

Los iſt nichts. dachte er weiter. Höchſtens
bei mir einige Schrauben. Was habe ich da
lange herumzugrübeln?

Er begann, die „Paloma“ trällernd, ſeinen
Ruckſack aufzuſchnüren, räumte Auf
Matroſen, ole“ ſeine lachhaft geringe Habe,
drei Garnituren Wäſche, ein Gummimantel,
eine Schachtel Nähzeug, ein Paar Reſerveſchuhe
und eine Wollweſte, in den rieſigen Kaſten,
legte das Waſchzubehör und Raſierzeug auf
den Waſchtiſch und ſchob die Piſtole in die
Nachttiſchſchublade. Dann wuſch er ſich Geſicht
und Hände, bürſtete das Haar und war fertig.
Er zündete ſich wieder eine Zigarette an un
hockte ſich aufs Fenſterbrett.

Das Zimmer lag im rechten, alſo öſtlichen
Teil des Hauſes. Man überſah von hier den
Raſenplatz, den anſchließenden Wald und ein
Stück Straße. Dann den Strom, breit und
ſilherglänzend floß er dahin, vor einer wunder
baren Kuliſfe ſanft gebuckelter, hintereinander
eer ins Blaue verdämmernder Wald
erge. Und über dem allem lag der helle

Glanz eines klaren Herbſttages.

Glatt verrückt, dachte er zum zweitenmal.
Jch, ein armſeliges, gehetztes Wild, ſitze P
behaglich auf dem Fenſterbrett eines komfor
tablen Zimmers, rauche friedlich meine
Zigarette, beſchaue Wald, Strom und Berge,
habe ungeheuer viel Zeit und freue mich ſchon
jetzt auf die Nacht in dieſem breiten, weichen
Bett, wo mich murmelnde Wellen und das
eintönige Gequak der Fröſche in einen ſorgen
loſen Schlaf lullen werden. Jndeſſen hetzen
Kriminalbeamte ſchweißtriefend durch die
Stadt. Gendarmen wandern fluchend auf
ſtaubigen Straßen, Zeugen hocken, endlos
wartend, in troſtloſen Amtsſtuben, Telegraphen

ern, Terepyone ſynurren. Schreib inen raſſeln, Akten wachſen zu dicen

Bündeln, eine Anmenge Zeit und Mühe win
für den Fall „Martin Lindner“ ulpewende

weil es einem lächerlichen Zufall beliebt
hat, eine Frau mit einem Auto und einen
Schutzbedürftigkeitskomple den Weg desFlüchtlings kreuzen zu eſſen. Soll man nun

dieſen Zufall als unverdiente Gnade des
Schickſals betrachten

Die Zeit zum Eſſen war da.

Er ſprang vom Fenſterbrett und verließ
das Zimmer.

Zwei Piſtolen
Am Abend dieſes Tages ſtand der Bau

et Wilhelm Eßl lange vor einem Fenſter
er Einſer-Baracke des Grinzinger Lagers und

beobachtete erſtaunt und mißtrauiſch den
Schatten, der ſich da auf dem beleuchteten
Vorhang abzeichnete. Der Lindner war doch
eflohen, heute mittag hatten ihn dieeigen ſchon als der Tat überwieſen be

zeichnet, der Fluchtweg war feſtgeſtellt worden
und die Verhaftung in den nächſten Stunden
zu erwarten.

Wer geiſterte da alſo in ſeiner Bude um
her, die doch ſicherlich ſchon längſt durchſucht
und polizeilich verſiegelt worden war? Das
Fenſter des Nebenzimmers, in dem Altrichter
und Hillmaier, die Freunde Lindners, wohn
ten, war finſter. Entweder ſaßen alſo die
beiden noch im Sicherheitsbüro, oder ſie waren
nicht zu Hauſe. Jrgend jemand mußte ihm aber
doch Auskunft geben können, ſollte er ſich alſo
an einen anderen, unbekannten Baracken
nachbarn wenden Oder ſollte er einfach an
Lindners Tür klopfen und ſich unwiſſend
ſtellen Damit ihn die Polizei, wenn ſie etwa
die Bude beſetzt hielt, gleich hopp nahm und
ſtundenlangen Verhören unterzog? Nein, danke,
lieber wollte er doch einmal bei Altrichter an
klopfen. Er ging langſam an den Fenſtern
vorbei. Das Fenſter neben dem Zimmer Alt
richters war erleuchtet, der Vorhang zurück
gezogen; man ſah einen Mädchenkopf, der ſich
über irgend eine Handarbeit beugte. Aha,
das war die Studentin, die ſich vom Gobelin
ſticken ernährte. Lindner hatte ihm einmal
von ihr erzählt, ein tapferes Mädel, das mit
dieſem elend bezahlten Sticken ihr Studium be
zahlte, ihre Mutter ernährte und immer noch
Zeit fand, der halben Baracke die Hoſen zu
flicken. Die würde ihn ſchon nicht verraten!

Er trat ans Fenſter und legte die Arme auf
das Fenſterbrett. Er ſah in ein einfaches,
kaſernenartig ausgeſtattetes Zimmer. Wäſche
Du hingen zum Trocknen an zwiſchen den

änden geſpannten Schnuren, ein Feldbett
war da mit einem bunten Wurſtel, eine Lampe
mit Papierſchirm, ein Holzrahmen mit der
Stickerei.

„Fräulein“, ſagte er leiſe.
Das Mädchen blickte auf, ein junges, blon

des Ding mit herziger Stupsnaſe.

„Fräulein, ich bin ein Freund von Lindner.
Jch möchte gern über ihn etwas hören. Und da
der Altrichter nicht zu Hauſe iſt
ver Altrichter iſt zu Hauſe. Er ſchläft

aber.
„Ach ſo. Na, dann werde ich ihn aufwecken.“

„Geben Sie acht“, flüſterte ſie. „Der Krimi
nalinſpektor iſt in Lindners Zimmer. Er ſucht
ſchon ſeit vier Uhr dort umher. Wenn Sie
beim Altrichter anklopfen wird er Sie hören
und herauskommen.“

„Verdammt noch mal. Jch hab' zwar mit
der Sache nichts zu tun, will aber doch nicht
verhört werden. Und den Altrichter muß ich
ſprechen.

Fortſetzung folgt
J Jr a

„Durchaus, Herr Kriminalrat! Jch werde
Henny mit mir nehmen und über Nacht bei
uns ſchlafen laſſen. Sie kann dann zur Ver
fügung ſtehen, wann Sie wollen. Jch gebe
Jhnen mein Wort darauf.“

Schaub ſah plötzlich wieder müde und grau
aus. „Jch werde jetzt zu Bortefeld fahren
meinte er noch. „Er will mir eine Erklärun
abgeben. Wir werden dann alles Nähere ja
wohl erfahren. Vielleicht brauche ich die Aus
ſage Jhrer Nichte nicht mehr, vielleicht iſt über
haupt meine Arbeit ſchon zu Ende

„Sie haben jedenfalls Jhre Pflicht getan“,
meinte der alte Herr herzlich.

Schaubs Stirn blieb gefurcht. „Jch habe
mich ſelten in ſo einer ſchwierigen Situation
befunden, Herr Geheimrat! Es gibt kaum einen
Menſchen, den ich als Künſtler und Charakter
ſo ſchätze, wie Bortefeld. Sie werden das
begreifen können. Sie kennen ihn ja noch mehr
als ich. Verſetzen Sie ſich in meine Lage: Man
macht mir Mitteilung von dem Mordanſchlag
auf ihn, in meiner Eigenſchaft als Beamter
war ich verpflichtet, der Sache nachzugehen,
um ſo mehr, als es ſich ja zuerſt um einen
Mord zu handeln ſchien, denn der glückliche
Ausgang der ſchweren Verletzungen konnte
nicht vorausgeſehen werden. Jede Minute war
koſtbar. Seit acht Uhr arbeite ich ununter
brochen an dieſer Sache, in der Hoffnung, den
Uebeltäter zu finden. Jch muß Menſchen ver
hören, die verdächtig erſcheinen jetzt war
alles umſonſt, denn ich glaube, daß uns Borte
feld eine überraſchende Aufklärung geben wird,
würde er ſich ſonſt da er doch noch ſchwach
und krank iſt ſo intenſiv mit der Sache be
ſchäftigen Er reichte dem alten Herrn die
Hand. „Seien Sie nicht böſe, wenn ich Jhnen
Sorge machen mußte, Herr Geheimrat. Jch
hoffe mit Jhnen, daß ſich die Schuldloſigkeit
Jhrer Nichte herausſtellen wird. Sie können
mit ihr heimfahren wenn es Sie beruhigt,
rufe ich Sie nach der Unterredung mit Bortke
feld noch an

Dafür wäre ich Jhnen allerdings beſonders
dankbar.“

Evelyn Kay ſaß neben Henny Coordt und
verſuchte, die Hände der Freundin, die dieſe

verzweifelt vors Geſicht geſchlagen hatte, ſanft
fortzuziehen.

„Henny“, ſagt ſie ernſt. „Sag' uns doch,
was war ſprich doch was iſt denn ge
ſchehen Henny Coordt legte völlig
verzweifelt den blonden Kopf auf die Tiſch
platte und ſchluchzte auf. Torſten ſtand un
beweglich und ſah auf ſie herab.

Evelyn ſpürte eine merkwürdige Wandlung
mit ſich vorgehen. Das Gefühl des Mitleids
und der Anteilnahme für die Freundin wurde
ſchwächer, viel ſtärker beherrſchte ſie der Wunſch
nach Aufklärung und Wahrheit, nach dem
Wiſſen, wer es war, der Bortefeld angeſchoſſen
und ſo ſchwer verletzt hat, daß er r dalag,
ſchmerzend, im Fieber, todwund Hart kam
ihre Stimme: „Henny antworte mir! Sag
mir ich muß es wiſſen, warſt Du haſt Du
es getan .2

Beide hatten in der Erregung nicht darauf
geachtet, daß ſich die Tür geöffnet hatte und
Schaub mit Novelius auf der Schwelle ſtanden.

„Jch habe Dir den Revolver fortgenommen,
weil Du heute nachmittag ſo verzweifelt warſt
und immer wieder davon ſprachſt, wie ſchwer
es Dir ſei, daß Bortefeld ſich gar nicht mehr
um Dich kümmere. Jch nahm ihn Dir fort, weil
ich Angſt um Dich hatte und Dich vor eineram eit ſchützen wollte ich nahm den
Revolver mit, ich zeigte ihn Bortefeld in einer
Ausſprache mit ihm, in einer heftigen Aus
einanderſetzung, und ich muß ihn dabei im
Zimmer verloren haben, denn man fand nur
noch die Hülſe in meiner Taſche Swer mir, e Du den Revolver gefunden

r muhaben Haſt Du ihn gefunden?“ Jhre
Stimme verklang ganz leiſe „Gefunden
und benutzt?“

Henny Coordt fuhr hoch, ihr tränenbenetztes
Geſicht war totenbleich. Sie ſtarrte die
Freundin aus tiefen, müden Augen an. Es
war der ewigalte, jäh erſchreckende Blick, mit
dem eine Frau bekannte, daß eine andere wie
ſie um einen Mann kämpft

Jhre Lippen verzogn ſich bitter „Ach
ich verſtehe jetzt Eine unſägliche Müdig
keit lag plötzlich auf dem hübſchen Madonnen

in ſeinem Menten gelegen

geſichtchen. Dann ſagte Henny Coordt, ohne die
Freundin anzuſehen: „Jch habe den Revolver
bei Bortefeld gefünden, ja. Jch war ganz über
raſcht, auf welche Weiſe er dahinkam, aber zu
aufgeregt, darüber nachzudenken.“ Sie ſah
immer noch an der Freundin vorbei. Dann
ſagte ſiésfaſt ſpöttiſch: „Jch habe den Revolver
aufgenommen und auf den Schreibtiſch gelegt.
Das iſt alles!“ Und plötzlich drehte ſie ſich mit
der Gewandtheit einer Wildkatze herum, eine
Frau mit einem Madonnengeſichtchen und doch
gereizt und aufgewühlt, gehetzt wie ein junges
Tier und ſchrie in den Raum: „Jch habe doch
nicht auf ihn geſchoſſen! Jch nicht!“ Dann ſank
ſie müde und kraftlos wieder auf den Stuhl
zurück

Was hieß das? Jch nicht? Schaub hatte ein
feines Gefühl für wahren und echten Klang
einer Stimme. Die Stimme war echt. Hier
ſprach die Wahrheit. Aber warum betonte ſie
ſo das: Jch nicht? War es nur Abwehr oder
Verteidigung? Oder kannte ſie den wirklichen
Täter? Er zuckte etwas reſigniert die Achſeln.
Es war ſinnlos, jetzt darüber nachzugrübeln.
Er mußte in die Klinik, Bortefeld würde ihn
aufklären, er durfte nicht weiter forſchen. Und
doch ließ ihn die Gewohnheit, allen Dingen
bis auf den Grund zu gehen, noch eine letzte
Frage tun: „Wie kamen Sie denn eigentlich
heute abend ins Sendehaus, Fräulein Coordt?
Heute, als Sie Dr. Bortefeld beſuchten? Waren
Sie angemeldet?“

„Nein“, kam die matte Stimme. „Jch kenne
das Kammer-Quintett und traf die fünf Herren
vor der Tür. Bat ſie, mich mit hereinzunehmen

ſie taten es auch ohne weiteres. Und jetzt
eben meldete ich mich bei dem Portier, er
ſandte mich ſofort zu Jhnen

Kühl und beherrſcht kamen jetzt die Worte
aus dem Mund des jungen Mädchen. Es lag
wie ein Eishauch um die ganze kleine Geſtalt.
Geheimrat Novelius betrachtete die Nichte mit
ſorgendem Blick. Es war ihm, als ſei Henny
vor einer halben Stunde noch ein ſchwärme
riſches und etwas phantaſtiſches junges Mäd
chen geweſen und nun plötzlich ein leidgereiftes
und erkenntnisbeſchwertes junges Mädchen
geworden

„Sie können nun heimfahren, Herr Geheim
rat!“ meinte Schaub herzlich und drückte dem
alten Herrn die Hand. „Jch rufe Sie dann noch
an wie verabredet

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
Meiſter des Pinſels“

rF

Wagagerecht: 1. Perſonalausweis, 5. deutſcher
Flieger, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Vorfahrin, 11. ürbewobner
der Anden, 12. eine der drei Nornen, 18. Mündunge
arm des Kheins, 14. Heilmethode, 17. kleiner Wald,
18. vulgariſche Münge, 20. Nebenfluß der re
22. Oper von Verdi, 28. ſiehe Anmerkung, 24. Hau

vogel, 25. Fluß in der Schweiz. dSenkrecht: 1. Hühnervogel, 2. Frucht
3. Meerenge, 4. geographiſcher Begriff, 5. german ſo
Volksſtamm, 6. moraliſcher Begriff, 7. Gegner An
8. vorderindiſche Wüſte, 13. Ausſichtspunkt, 14. ekkihe
15, Nadelbaum, 16. niederdeutſche Bezeichnung von r
und Flut, 17. Gewahrſam, 18. Vereinigung, 19. Han
gut, 21. japaniſche Münze, 22. türtiſcher Titel. AhnteAnmerkung: 9. und 23. ſind zwei berüh
Maler.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels l
Waagerecht: 1. Sofa, 5. G8AF, 9. Talg
Aſen, 12. Ehre, 18. Renan, 15, Lat, 10. S

8. Eab, 20. Beſte, 23. Avus, 265. Jwan, 25.
mild, 28. Enge, 29. Egge.

I. Star, 2. Saſe, 8. Flenstzurg,
6. Schleswig 7. Aera, 8. Flet, 14

gee 18. Cape, 19. Avon, 21. Talg, 22.
e.



Vach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb
plötzlich und unerwartet am Sonntag,
dem 27. März unſer lieber Sohn und Bruder,
der Jungbauer

Ewald Geifert
im Alter von 25 Jahren. 7

In tiefer Trauer:
Familie Otto Seifert

Oſtrau (Krs. Bitterfeld), d. 27. März 1988
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. März
1938, 3 Uhr vom Trauerhaus aus ſtatt.

Nach langem ſchwerem Leiden verſtarb unſer Fachſchaftsmitglied

Rudolf Wittig
Er, einer unſerer Beſten, ſtets hilfsbereit für ſeine Berufskameraden iſt von
uns gegangen. Sein lauterer Charakter und ſtets freundliches Weſen ſichern
ihm ein treues Gedenken über das Grab hinaus

Kreisfachſchaft der Milch- und Sahneverkeiler
Halle- Saalkreis i. A. Oülsner

Halle (Saale), den 29. März 1988
Die Fachſchaft trifft S vollzählig am 81. März 1938, 13.45 Uhr vor der

le der vent vhotgroßen K nfriedhof
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29. März 1935

Skiwelfmeisferschaffen
in Osl o

Ueberraſchend ſchnelle Entſcheidung für 1940

Auf Grund einer brieflich vorgenommenen
Abſtimmung hat das Präſidium des Jnter
nationalen Skiverbandesbeſchloſſen,
die Skiweltmeiſterſchäften 1940 in Oslo
auszutragen, nachdem noch vor fünf Wochen
beim FJ Se Kongreß in Lahti dieſe Frage
als nicht ſo dringend angeſehen wurde.

Jn der Zwiſchenzeit hat ſich die Lage jedoch
etwas anders entwickelt und nicht gerade zu
gunſten der FJS. Das Jnternationale
Olympiſche Komitee iſt in Kairo
deutlich von dem in Helſinki gefaßten Be
ſchluß der Skilehrerfrage abgerückt, indem es
mit Befremden davon Kenntnis nahm. daß
Major Oeſtgaard, der Präſident der F JS,
verſuchte, Mitglieder des JO K im Sinne des
in Finnland gefaßten Beſchlußes zu beein
fluſſen. Weiter fiel von drei Bewerbern um die
Weltmeiſterſchaft 1940 inzwiſchen noch Oeſter
reich aus, ſo daß alſo die Wahl nur noch
zwiſchen Japan und Norwegen lag. Noch
bevor alle Nationen zur Frage der Vergebung

der Weltmeiſterſchaften 1940 Stellung nehmen
konnten, hat nun das Präſidium der F JS
ſeine Entſcheidung zugunſten Os los getroffen

Auswahlelf für Wien geändert
Die von uns geſtern bekanntgegebene Aus

wahlElf im großen Fußballkampf am kommen
den Sonntag in Wien gegen die Auswahl-
Elf von Alt- Oeſterreich hat zwei Aende
rungen erfahren. Jm Angriff werden Gelleſch
(Schalke 04) für Siffling (Mannheim) und
Gauchel (Neuendorf) für Kuzorra ſpielen.
Die endgültige Aufſtellung lautet:

Tor: Jakob (Jahn Regensbura); Ver
teidigung: Janes (Fortung Düſſeldorf),
Münzenberg (Alemannia Aachen); Läufer:
Kupfer (Schweinfurt, Goldbrunner
(Bayern München), Kitzinger (Schwein
furt); Sturm: Lehner (Auasburg),
Gelleſch (Schalke 04), Berndt (Tennis
Boruſſia Berlin), Gauchel (Neuendorf),
Fath (Wormatig Worms). Neu eingeſetzt
wurden weiterhin als Erſatzſpieler Buchlo h
(Hertha BSC Berlin), Welſch Boruſſia
Neunkirchen) und Lenz (Boruſſia Dortmund).

Mercecles-Benz sfartet in Pou
mit Europameiſter Caracciola und Lang

Das erſte Rennen des Jahres iſt der
„Große Preis von Pau“, der am
10. April in der ſüdfranzöſiſchen Stadt ausge
tragen wird. MercedesBenz hat für
dieſe Veranſtaltung zwei Rennwagen für
Europameiſter Caracciola und Hermann
Lang gemeldet.

Jn Antertürkheim iſt man der Ueber
zeugung, daß die neu entwickelten Modelle
wirklich rennfähig ſind. Man will ſie vor Tr i
polis einer letzten Prüfung unterziehen, und
als dieſe Generalprobe iſt die Teilnahme am
„Großen Preis von Pau“ gedacht. Bis
jetzt liegen insgeſamt acht Meldungen vor.
Der Franzoſe Raph und die ItalienerNVegreo und Lanza kommen mit dem 1,5

Liter- Wagen Maſerati; für Le Bègue
ſteht ein Talbot bereit.

Das Rennen von Pau weiſt gewiſſe Aehn
lichkeit mit dem großen Karuſſell von Monte
Carlo auf. Die 2,7 Kilometer lange Strecke
führt durch die winklige Stadt. 100 Runden,
alſo 276,9 Kilometer, ſind zurückzulegen. Der
Streckenrekord ſteht ſeit 1935 durch Nuvo
lari auf 83,9 Stundenkilometer.

Conti wurde DreibandSieger bei der in
erwies ausgetragenen Berufsſpieler-Billard

eltmeiſterſchaft. Der Franzoſe gewann im
Stichkampf vor dem Titelverteidiger Coch
ran (ASA).

TURNEN sSPORT SPIEL
Die Kanufen fagfen in Berlin

Vorbereitungen för Breslau und Tobio 1940
Anläßlich der Berliner Waſſerſport-Aus

ſtellung kamen die führenden Männer des
deutſchen Kanuſports aus allen Gauen zu
ſammen, um von ihrem Fachamtsleiter Dr.
Eckert (München) die Richtlinien für die
Arbeit im Sportjahr 1938 entgegenzunehmen.
Die Anweſenheit des Führers der öſter
reichiſchen Kafakfahrer wurde mit
beſonderer Freude begrüßt.

Jm übrigen ſtanden die Beſprechungen in
der Hauptſache im Zeichen der Vorbereitung
auf die vielſeitigen Kanuſportveranſtaltungen
zum Deutſchen Turn- und Sportfeſt
in Breslau eine Regatta auf der 1000-
MeterStrecke für alle Bootsarten und Renn
klaſſen, auch Wanderboote, ein großer Kajak-
Slalom, Wanderfahrten nach Breslau
und im Anſchluß an das Feſt. Die Unter
bringung der Kanuten erfolgt in einem
rieſigen Zeltlager an der Regattabahn, das
zugleich das Quartier aller im DRL ver
einten Zeltwanderer iſt (Fuß-, Rad und Auto
zeltler), denn dem Fachamt Kanuſport iſt jetzt
auch die Betreuung des Zeltwanderns über
tragen worden. Neben dieſen Veranſtaltungen
laufen in Breslau die KanuJugend

meiſterſchafſten der HJ. und eine Oder
Wanderfahrt in Mannſchaftsbooten.

Von grundſätzlicher Bedeutung war der
Vortrag des neu ernannten Obmannes für
Leiſtungsſport, Mahlert, München, der
Richtlinien für dte Betreuung und Förderunç
der Spitzenkönner des Kanuſports bekanntga
und damit die Vorbereitung auf die Kanu
regatta der Olympiſchen Spiele in
Tokio 1940 in neue, beſtimmte Bahnen
lenkte. Das Regattajahr 1938 wird der Be
obachtung der Beſten aus allen Gauen dienen,
die dann 1939 geſiebt und in mehreren
Trainingszellen zuſammengefaßt, geſchult und
nach beſtimmten Grundſätzen in den großen
Wettfahrten eingeſetzt werden.

Erörterungen der Werbe- und Preſſearbeit,
der neuen Wettkampfbeſtimmungen, der
Jugendarbeit und der wichtigſten Wettkämpfe,
darunter die Deutſchen Meiſterſchaften in
Eſſen und der Weltmeiſterſchaften in Stock
holm ſowie des Zeltlagers des Jnternatio
nalen Camping- Verbandes in Turin ver
vollſtändigten das Programm der Arbeits
tagung, deren Ergebniſſe nun von den Gau
fachwarten an die Kreiſe und Vereine weiter
geleitet werden.

Beginn der Deufschen Hocheymeisterschoff

Der Miftfe-Meisfer Vfß Jend verlor nur 1-0

Mit Ausnahme des Meiſters von Branden
burg haben am Sonntag die übrigen 15 Gau
meiſter die Vorrundenſpiele zur Deutſchen
Meiſterſchaft eröffnet. Die am erſten Spiel
tag in den Gruppenkämpfen unterlegenen
Mannſchaften ſind ausgeſchieden; die erfolg
reichen Mannſchaften treffen am 3. April zu
ſammen und ſpielen um den Eintritt in die
Derg Atnhennse die am 24. April veranſtaltet
wird.

Jn der Gruppe A gab es nur ein Treffen,
da der Titelverteidiger Berliner SC erſt
am kommenden Sonnabend ſein Vorrunden
ſpiel gegen den Stettiner SE nachholt.
Der Leipziger SC hatte auf eigenemPlatz wenig Mühe, Schleſtens Meiſter Rot
Weiß Goörlitz mit 6 (3:0) Toren zu
ſchlagen. Jn allen Beziehungen waren die
Leipziger den Görlitzern voraus.

Jn der Gruppe B kommt es wie erwartet
zwiſchen dem Ahlenhorſter HC und dem
Club zur Vahr Bremen zum Endkampf.
Die Hamburger kehrten aus Königs
berg gegen den dortigen THC Blu
Weiß mit 3:0 (3:0) Toren ſiegreich heim.
Jn der zweiten torloſen Spielhälfte brachte
allein der wirklich gute Schlußmann der Oſt
preußen alle noch ſo gut gemeinten Angriffe
der Ahlenhorſter zum Scheitern. Weit
ſchwerer hatte es der Club zur Vahr, der
in Bremen den Mitte- Meiſter VfB Jena
nur mit 1:0 (0:0) bezwang. Das einzige Tor
fiel erſt fünf Minuten vor Schluß durch den
Linksaußen Lühmann.

Die Endgegner in der dritten Gruppe ſind
der TV 57 Sachſenhauſen und Etuf
Eſſen. Der Südweſtmeiſter Frankfurt
Sachſen hauſen fertigte Mittelrheins Ver
treter Rot-Weiß Köln mit 4:1 (1:1) ſehr
ſicher ab, während der erſt am Sonnabend er
mittelte Niederrheinmeiſter Etuf Eſſen
ſchon 24 Stunden ſpäter den Weſtfalenmeiſter
Eintracht Dortmund mit 832 (2:1)
ausſchaltete.

Ueberraſchend kommt in der letzten
Gruppe 'D das Ausſcheiden des ſpielſtarken

An dem Schauplatz der Olympischen- Winterspiele 1940 in Japan ist mit der Bobbahn
bereits die erste Wettkampfstätte hergestellt. Wwu

Dieses Bild berichtet von der feierlichen Eröffnung der Bahn mit denleute errichtet.
Sie wurde unter Leitung deutscher Fach-

ersten Proberennen

Bayernmeiſters Jahn München, der vom
Ulmer FV 94 mit 1:0 (0:0) geſchlagen
wurde. Die techniſch beſſeren Bayern kamen
gegen den unermüdlichen Kampfgeiſt der
Schwaben nicht auf. Dagegen ſiegte der Vf R
Mannheim erwartungsgemäß über den
1. Hanauer THC klar mit 3:0 (1:0). Zum
Schlußkampf der Gruppe ſtehen alſo Ulmer
FV 94 und VfR Mannheim bereit.

Unter reger Anteilnahme der Berliner
Hockeygemeinſchaft wurde am Sonntag in
Dahlem das notwendig gewordene Ent-
ſcheidungsſpiel zwiſchen dem Berliner
porte Club und dem BerlinerHockey-Club um die Meiſterſchaft des
Gaues Brandenburg ausgetragen. Mit dem
mageren Ergebnis von 1:0 (1:0) verteidigte
der Deutſche Meiſter BSC ſeinen Gautitel
erfolgreich.

Aufsfieg in clie Hocheygqauſiqo
Vom Gaufachwart Fuhſt ſind nun auch

die Aufſtiegsſpiele der Bezirksmeiſter in die
HockeyGauliga angeſetzt worden. Teilnahme
berechtigt an dieſen Aufſtiegsſpielen ſind die
drei Meiſter aus den AKlaſſen der Kreis
gruppen, und zwar Magdeburger THC Grün
Rot, Tennis- und Hockey-Club Halle
und 1. SV Jena, wobei der 1. SV Jena aller
dings noch den Rückkampf gegen BlauWeiß
zu beſtreiten hat.

Die Aufſtiegsſpiele, die in Vor und Rück
ſpielen zum Austrag kommen werden, dürften
mit beſonderer Spannung erwartet werden,
da die Mannſchaften im ſpieleriſchen Können
als gleichwertig zu betrachten ſind.

Die Termine der Aufſtiegsſpiele ſind fol
gende: 3. April 1. SV Jena THCHalle;
8. Mai: MTHC Grün-Rot SV Jena;
15. Mai: THC Halle MTHC Grün-Rot; 22. Mai: 1. SV Jeng MTHC Grün
Rot; 26. Mai: MTHC Grün-Rot. TH C
n 29. Mai: T C Halle 1. SVeng.

Nr.

Unsere Foußboſſer för Bresſqu
Deſſau 05 Schalke 04 bereits am 3. April?

Das Thema Deutſches Turn undSportfeſt ſtand geſtern im Vordergrund
einer Beſprechung, zu der Kreisfußballfachwart
Großmann die Vereinsführer in Halle
einberufen hatte. Gaufachwart Hädicke ente
wickelte ſeinen Plan, die „Hundertſchaft“, dic
der Gau Mitte zu den Gemeinſchafts
übungen des Fachamts Fußball zu melden hat,
aus e Gründen lediglich ausdem Jahnkreis zu ſtellen.

Gauſportlehrer Tauchert, der ehemalige
Trainer von Wald hof Mannheim, der
am 1. April ſein Amt im Gau Mitte antritt,
ſoll dieſe Breslaufahrer betreuen.

Darüber hinaus hat Gaufachwart Hädicke
den Plan, während dieſer Zeit Sportlehrer
Tauchert den Vereinen zum Mannſchafts
training unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen
und außerdem auch den Fußballunterricht in
der HJ. und in den Schulen durch dieſen zu

fördern. e
Wie wir erfahren haben, ſind Verhande

lungen im Gange, das Spiel Schalke 04
gegen Deſſau 05 welches urſprünglich am
24. April ſtattfinden ſollte, ſchon am kommen
den Sonntag, dem 3. April, auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle durchzuführen,
Ein endgültiger Beſcheid liegt bis jetzt noch
nicht vor.

3780 m in 15 Efappen
Deutſchlandfahrt beginnt am 9. Juni

Die Jnternationale Deutſchlandrundfahrt
wird nun endgültig vom 9. bis 25. Juni durch
geführt, nachdem die Streckenführung geändert
und deutſchöſterreichiſches Gebiet mit ein
bezogen worden iſt. An Stelle der bisher vor
geſehenen 14 Etappen werden jetzt 15 gefahren
und der erſte Ruhetag iſt nicht in Schweinfurt,
ſondern in Jnnsbruck. Die Schwierigkeiten der
6. Etappe Jnnsbruck- Friedrichs
hafen mit dem Arlbergpaß rechtfertigen die
Verlegung des Ruhetages. Längſte Etappe iſt
jetzt die von Köln nach Bielefeld die
über Münſter gelegt wurde und dadurch auf
300,4 Kilometer angewachſen iſt.

Meistferschaffsspieſe cler H.
Bann 302 (Merſeburg) 99 Merſeburg gegen

VfL Merſeburg 8:0 (99 Gruppenmeiſter), Neu
markt 2. Kayna I. 10:0. Staffel B: Leung
gegen Preußen Merſeburg 7:0, Bad Dürren
berg Kayna 1:0.
Freundſchaftsſpiele: Poſt A. Poſt Leipzig

3:5, Poſt B Poſt Leipzig 0:9, Reideburg
gegen Ammendorf 2:3, Sportfreunde B 98
4:3, Wäcker A 2. Braunsdorf 1. 2:3,
Wacker A 3. KTV 1. 6:2, Wacker B gegen
Favorit 12:0.

Handball
Bann 394 (Saalkreis) Döllnitz Lochau

15:3, Ammendorf Reideburg 6:4.
Bann 302 (Merſeburg) Spergau ATV 85
Merſeburg 11:5, Kayna Neumark 10:5.
Bann 266 (Eisleben) Anterröblingen gegen
Tbd. Eisleben 19:3 (Anterröblingen iſt Bann
meiſter).

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Unſer FußballTraining in der Turn

halle der Frieſenſchule iſt mit ſofort beendet. Das Sport
platzTraining beginnt nach den Wahlen und wird noch
bekanntgegeben. Am Freitag, dem 8. April 1988,
pünktlich 20.30 Uhr, findet im „St. Nikolaus“ eine Mit
gliederverſammlung mit wichtiger Tagesordnung ſtatt.

S Kaufmänniſcher Turnverein. Jch bitte die
älteren Turnkameraden, heute vollzählig zum
Turnen zu kommen; anſchließend Beſprechung

im „Löwenbräu“. Willi Kolbe.
Intereſſenten für die Fahrt

nach Naumbürg zum Spiel der 1. Handball-Elf können
nur auf Berückſichtigung rechnen bei ſofortiger Meldung
bis ſpäteſtens Donnerstag abend bei Kamerad Wolf,
Marktplatz 13. Trefſpunkt: Sonntag, 18 Uhr, Haupt
bahnhof. Fahrpreis 1,90 RM.

Spyortverein Boruſſia.

4

Aufn.: Scherl
Im Olympija-Stadion in Berlin sfanden sich die Meister der Gaue Brandenburg (Berſiner
Sportverein 92) und Westfalen (Schalke 04) im Vorrundenspiel um die Deutsche Meister-
ſchaft gegenüber. Eine Szene aus dem Spiel, welches 1: 1 endete. Der Berliner Tor

wart Holzhaus hält den Ball von Szepan
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Einheit des 9udetendeutſchtums geſchmiedet
100 Kundgebungen Proktische Beiträge zur Befrieclong von Prag gefordert

Prag, 29. März. Jn nahezu 100 Ver
ſammlungen hat das Sudetendeutſchtum am
Sonntag ſeinen Willen zur Einigkeit Ausdruck
gegeben.

Auf einer Maſſenkundgebung in den
RKeichenberger Meſſehallen ſprachen vor
etwa 20000 Menſchen die Abgeordneten
Profeſſor Obrlik und Dr. Hans Neuwirth.

Abgeordneter Obrlik erklärte, nachdem die
Bezirksvertreter der ehemaligen deutſchen
Regierungsparteien vom Bezirksleiter feierlich
auf den Leiter der SDP. vereidigt worden
waren: Die Einheit iſt geſchmiedet.
Unbeſtritten ſteht Konrad Henlein an
der Spitze der Sudetendeutſchen.

Abgeordneter Dr. Neuwirth führte u. a.
aus: Das Gebot der Stunde verlangt zweierlei:
die praktiſche Verantwortung der Führung und
die Diſziplin der Maſſen. Die Diſziplin der
Maſſen iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, weil die
geſamte ſudetendeutſche Politik, insbeſondere
die der Sudetendeutſchen Partei, eine Er
ziehung zur Diſziplin war.

Eine hiſtoriſche Tatſache bleibe es, daß die
Sudetendeutſchen zu jenen Volksgruppen ge
hören, denen das Selbſtbeſtimmungsrecht vor
enthalten wurde. Man habe in Prag die
Sudetendeutſchen als gleiche unter gleichen,
als zweites Staatsvolk und ähnliches be
zeichnet. Jm Widerſpruch dazu ſtehe jedoch die
Praxis der tſchechoſlowakiſchen Staatlichkeit.
Nationalitäten ſeien nun aber im tſchecho
ſlowakiſchen Staat politiſch mündig geworden,
und durch die Eingliederung der letzten deut
ſchen Regierungspartei ſei die ſudetendeutſche
Einheit geſchaffen. An die Adreſſe Prags ge
wandt, forderte der Redner nunmehr prak-
tiſche Beiträge zur Befriedung.
Zusammenschlob aller Polen

Jn Mähriſch- Oſtrau ſchloſſen ſich, wie
die polniſche Preſſe berichtet, ſämtliche pol-
niſchen Organiſationen in der Tſchechoſlowakei
zu einer geſchloſſenen Front, dem „Verband
der Polen in der Tſchechoſlowakei“ zuſammen.

Die Polniſche Telegraphen-Agentur gibt
eine Verlautbarung des neuen Verbandes be
kannt, wonach dieſer Autonomie für die pol
niſche Bevölkerung der Tſchechoflowakei fordert.

Ungarn und dies schechosowohei-
Ungarn beobachtet mit großer Aufmerkſam

keit jede Phaſe der letzten Entwicklung im
Leben der Volksgruppen der Tſchechoſlowakei,
da Ungarn im Hinblick auf die ſtarke ungariſche
Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei erſtrangig
an der inneren Entwicklung des tſchecho
ſlowakiſchen Staates intereſſiert iſt.

Jm Vordergrund der Betrachtungen ſteht
etzt die Forderung Angarns nach friedlicher
eviſion der Friedensverträgeund Wiedergutmachung der den Volksgruppen

zugefügten Angerechtigkeiten. Darüber hinaus
erörtern die führenden ungariſchen Blätter
eingehend das Problem des Slowakentums.
Die ſlowakiſche Frage wird jetzt ſtändig von
der ungariſchen Preſſe behandelt, und das
Selbſtbeſtimmungsrecht desSlo wakentums als die entſcheidende
Forderung der Stunde bezeichnet.

So erinnert der nationalvölkiſche „Uj
Magyarſag“ in einem Aufruf an das ſlowa
kiſche Volk an die tauſendjährige Schick
ſals gemeinſchaft des ungariſchen
und ſlowakiſchen Volkes. Das Blatt
ſchreibt, die Herrſchaft des Tſchechentums, das
zu der von ihm erſtrebten Führerrolle im
Donauraum weder durch die geſchichtliche Ver
gangenheit noch durch ethniſche Kraft oder
politiſche Leiſtung geeignet ſei, habe in der ge
ſhichtlichen Rechung nur auf Augenblicke dieſe
Schickſalsgemeinſchaft ſtören können. Die
tſchechiſche Herrſchaft habe dem Friedaen

itteleuropas unermeßlich geſchadet und den
gemeinſamen Jntereſſen der Völker im
Karpathenbecken unermeßlichen Nachteil ge
bracht. Die ungariſche nationale öffentliche

einung ſei entſchloſſen, im Falle einer neuen
n en Wendung die brüderliche Freund
haft mit der ſlowakiſchen Nation auf der
rundlage der gegenſeitigen nationalen Selb-

ſtändigkeit wiederherzuſtellen.

du fatholiſche Nemzeti Ujſag“ ſtellt feſt.
aß ſeit der gewaltigen Erſtarkung Deutſch

lands durch den Anſchluß Oeſterreichs die
tſchechoſlowakiſche Kriſe in ein
abſchließendes Stadium einge
e ſei. Die tſchechoſlowakiſche Politik
ehe vor der vollkommenen Auflöſung Der
rlamentarismus der Tſchechoſlowakei ſeiW antidemokratiſch geweſen. Als nackte Tat
ſag bleibe der Vertrag von Prißrurg be
r der dem Slowakentum vollſte
c nomite zugeſichert habe, nichts von

em aber ſei von den Tſchechen ge
alten worden.

„ks muß etwas getan werclen“
n engliſche Schriftſteller YeatsPrown be
en heute im „Obſerver“ in bemerkens
er Offenheit mit dem Schickſal deridetendentſchen.

58 Autor berichtet über das wirtſchaft
d Elend das er auf ſeiner Fahrt unter
Waug udetendeutſchen angetroffen hat.
der an ſo z. B. das Hörfchen Zinnwald an
let Hechoſiowakiſch deutſchen Grenze betrach

das allein hundert Erwerbsloſe habe, die

ausgehungert und vernachläſſigt ſeien, wenn
man dann auf der deutſchen Seite ſehe,
wie jeder Arbeit habe, gut gekleidet ſei
und wo der einfache Arbeiter ſein Leben auf
Ausflügen mit „Kraft durch Freude“ genießen
könne, dann ſei es verſtändlich, daß auch dieſe
Sudetendeutſchen zu Deutſchland oder zu
mindeſt eine gerechte Behandlung wollten.

Jn einflußreichen deutſchen Kreifen im
Reich ſei ihm mitgeteilt worden, daß Deutſch
land keine Abſorbierung der ſudetendeutſchen
Jnduſtrie anſtrebe, ſondern nur faire Be
handlung ihrer Bewohner fordere.
Die Lage ſei alſo nicht ſo gefährlich, wie man
ſie in London durch die Brille derjenigen ſehe,
die Deutſchland unbedingt als den Störenfried
in Mitteleuropa hinſtellen wollten. Unruhe
könne nur von den Tſchechen geſtiftet werden,
wenn ſie ſich den Wünſchen der Deutſchen und
der anderen Minderheiten unnachgiebig zeig-
ten. Alle Minderheiten ſeien mit dem tſchechi
ſchen Regime unzufrieden, das alle feierlich
eingegangenen Verpflichtungen gebrochen habe.

Die ſudetendeutſchen Jnduſtriegebiete, ſo
fährt Major YeatsBrown fort, böten ein Bild
größter Troſtloſigkeit. Die großen Krantzberger

PorgertPorzellanfabriken ſtehen ſtill, ſämtliche
Werke von Probſtahn, Roſenkrantz und Dux
ſeien verlaſſen, Fabrik auf Fabrik liege brach,
die Fenſter ſeien zertrümmert, man ſehe hier
im wahrſten Sinne Leichen der Jndu-
ſtrie, die durch Haß vernichtet worden
ſei. Die Einwohner ſeien ausgehun
gert Frauen und Kinder blau vor Kälte.
Wenn überhaupt eine Arbeitsloſenunterſtützung
gewährt werde, ſo betrage ſie nur bis zu
1,50 die Woche. Solche Zeichen von Hunger
und Elend, wie man ſie antreffe, habe er ſelbſt
nicht in der größten Kriſenzeit in den ſüd-
walliſiſchen Elendsgebieten geſehen. Der ein
zige Vergleich, den er aus ſeiner eigenen An
ſchauung heranziehen könne, ſei eine Hungersnot

und wieder unter deutſchſprachiger Bevölke
rung an der Wolga im Jahre 1931 geweſen.

„Wie lange noch“, ſo ſchließt der Autor
ſeinen Bericht, „werden es die Sudetendeutſchen
unter ſolchen Bedingungen aushalten. Mir
ſcheint es offenbar, daß die Sudetendeutſchen
kulturelle Autonomie und mehr Aemter in der
Regierung ihres eigenen Landes haben müſſen.
Es muß etwas für ſie getan werden, und zwar
bald und in großzügiger Weiſe.“

Schneeſturm überm Chiemſee
Zwei Tofe bei einem Boofsunglück Sfarker Schneefall in Bayern

Eigener Bericht
h. München, 29. März. Der große Wetter

umſchlag, der ſeit dem Wochenende weite
Teile Oberbayerns und des Allgäu heimſucht
und aus einer blühenden Frühlingslandſchaft
wieder ein winterliches Bild ſchuf, brachte
erneut ein zeitweiſe dichtes Schneetreiben, das
von einem orkanartigen Sturm begleitet war,
der Verkehrsſtörungen zur Folge hatte. Ver
ſchiedentlich wurden Aeſte geknickt und über die
Straßen und Bahngleiſe geworfen.

Jm Allgäu waren zahlreiche Schnee
verwehungen zu verzeichnen. Auch in Mün-
chen hielt das Schneetreiben bis in die

„„Der oxrkangrtige Sturm brachte auf dem
Chiemſee ein mit fünf Arbeitern beſetztes
Boot zum Kentern. Drei von ihnen konnten
durch die Beſatzung eines raſch herbeieilenden
Motorbootes gerettet werden; zwei ertranken.

30 em Schnee in Oſtpreußen

Eigener Bericht der NS.-Presse
Königsberg, 29. März. Eine unerwartete

Ueberraſchung erlebten- Königsberg und

der NS. Presse
Teile der Provinz Oſtpreußen am Mon-
tag früh. Die Stadt glänzte in einem ſtrahlend
weißen Winterkleid. Es wurde ſtellenweiſe
eine Schneehöhe bis zu 30 Zentimeter ge
meſſen. Der ſtarke Schneefall hatte mit einem
Schneeſturm gegen 4 Uhr morgens eingeſetzt
und überzog bei 2 Grad Kälte die ganze Stadt
mit einer dichten. weißen Decke. Jm Verkehr
brachte dieſer unerwartete Schneefall in den
frühen Morgenſtunden des Montag eine heil-
loſe Verwirrung.

Winker löſt die Baumblüte ab
Schneeſchauer im Rheinland

Eigener Bericht der NS.-Presse
Köln, 29. März. Drei Wochen lang herrſchte

im Rheinland das ſchönſte Frühlingswetter.
Jn den Hauptobſtgebieten hatte ſchon die
Baumblüte begonnen. Jetzt iſt über Nacht der
Rückſchlag gekommen, der ſich vor allem in der
höherliegenden Eifel empfindlich bemerkbar
macht. Jm Gebiet der Hocheifel gingen Schnee
ſchauer nieder, die ſo ſtark waren, daß ſie zeit
weiſe den Verkehr behinderten.

Lerida bereits genommen
Die erste Provinzhaupfsfadt Kataloniens fiel nach unglaublich schnel[em
Vormarsch der Nafiondlen Nur noch 80 Kiſometer bis Tarragonod

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Fraga, 29. März. Die Franco-Truppen
haben im Verlaufe des geſtrigen Tages ihre
Stellungen auf dem linken Ufer des Cinca
Fluſſes weiter ausgebaut und ſind auf der am
MazquitaGebirge entlang führenden Straße
bis Lerida vorgedrungen. Nach einerMeldung der Rundſunkſtation Alcazarquivir
hat Lerida ſich den Franco-Truppen ergeben.
Gleichzeitig haben die Nationalen nördlich von
Fraga die am Zaidin-Kanal entlang führende
Straße beſetzt und haben auch in ſüdlicher
Richtung von Fraga weitere Erfolge auf
kataloniſchem Gebiet erzielt. Nachdem noch
Sonntag abend Maſalcorreig ein-
genommen worden war, ſtießen die Franco
Truppen geſtern am Segre-Fluß entlang weiter
vor. Während der letzten fünf Tage iſt zwiſchen
Saragoſſa und Lerida ein Vorrücken über eine
Strecke erfolgt, die der Entfernung zwiſchen
Lerida und Barcelona entſpricht.

Die Einnahme Leridas bedeutet einen ge
waltigen Erfolg für die Nationalen; denn da
mit iſt der ſchnelle Einmarſch in Katalonien
geglückt, das die Bolſchewiſten unter Einſatz
ihrer letzten Reſerven und beſten Truppen zu
verteidigen verſuchten. Lerida iſt dieHauptſtadt der größten Provinz
Kataloniens gleichen Namens. Dieſe Pro
vinzhauptſtadt iſt ein wichtiger Verkehrs
knotenpunkt, in dem die Hauptſtraßen von
Saragoſſa, Huesca, Barcelong, Taragona,
Andora und von Frankreich zuſammenlaufen.

Lerida iſt in der Luftlinie nur noch
80 Kilometer von Taragona und damit vom
Mittelmeer entfernt.

K

Jn einer ſoeben veröffentlichten amt
lichen italieniſchen Meldung aus
Salamanca über die Teilnahme deritalieniſchen Legionäre an der ſeit
dem 9. März im Gange befindlichen Offenſive

an der AragonFront werden die Verluſte der
italieniſchen Freiwilligenverbände mit insge
ſamt 282 Toten, darunter 29 Offiziere, 1472
Verwundeten, darunter 123 Offiziere, und
33 Vermißten angegeben.

Das italieniſche Freiwilligenkorps, ſo heißtes in der amtlichen Mitteilung weiter, das die

ſpaniſche Kolonne des Generals Arada zur
Rechten und die des Generals Yague zur
Linken hatte, iſt trotz des verzweifelten Wider
ſtandes der Roten, die W ihre beſten Kräfte,
darunter die Brigaden Liſter und Campeſino,
entgegenſtellte, und trotz der großen Gelände-
ſchwierigkeiten ſeit Beginn der Offenſive über
100 Kilometer vorgerückt.

Starker Eindruck
in Paris und London

Paris, 29. März. Der Vormarſch der
nationalſpaniſchen Truppen auf katalaniſches
Gebiet hat in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
einen ſtarken Eindruck gemacht. Wie ſchon die
Frühblätter, geben auch die Abendzeitungen
gusführliche Berichte über den Verlauf der
Kämpfe.

Selbſt das marzxiſtiſche Abendblatt C e
Soir“, das ſich ſonſt mit angeblichen
„Siegesnachrichten“ der Bolſchewiſten nicht ge
n tun konnte, muß zugeben, daß die Ein
nahme von Fraga durch die Nationalen ſehr
ſchwerwiegend ſei.

Die Londoner Abendblätter berichten in
großer Aufmachung über die neuen Erfolge der
nationalſpaniſchen Truppen an der Aragon-
Front. Jn allen Berichten wird hervorgehoben,
daß die Lage für die Rotſpanier bedrohlich ge
worden ſei.

Bewet, Br.

Schwerer Sabokageakt in einer
engliſchen Flugzeugfabrik

Fünf Bomber flugunfähig gemacht
Drahibericht unseres Korrespondenten

P. London, 29. März. Nach einer
Meldung des Luftfahrtkorreſpondenten des
„Daily Herald“ wurde in der Fairy-Flugzeug-
Fabrik in Stockport ein ſchwerer Sabotageakt
entdeckt. Fünf „Schlacht“Vomber von hoher
Geſchwindigkeit, die für die britiſche Luftwaffe
gebaut waren, wurden durch Zerſtörung der
elektriſchen Leitungen ſo ſchwer beſchädigt, daß
die Maſchinen nicht mehr flugfähig ſind.

Wie der Berichterſtatter ſchreibt, wurde die
Sabotage verübt, nachdem eine Abnahmekom
miſſion des britiſchen Luftfahrtminiſteriums
die Maſchinen einer genauen Unterſuchung
unterzogen und ſie für den Flugbetrieb frei
gegeben hatte. Das Luftfahrtminiſte
rium mißt dem Vorfall große Be
deutung bei und hat eine geheime
Unterſuchung angeordnet, um den Sabo-
teuren auf die Spur zu kommen.

Jn der gleichen Fabrik wurden bereits vor
einigen Wochen zwei andere Flugzeuge des
gleichen Typs durch Anbohrung der Benzin
behälter beſchädigt, ohne daß es bisher ge
lungen wäre, die Täter feſtzuſtellen.

24 neue Todesurkeile
in Sowjetrußland

Moskau, 29. März. Das amtliche Organ
der mittelaſiatiſchen Sowjetrepublik Kaſakſtan
„Kaſakſkja Prawda“ vom 22. März berichtet,
wie erſt jetzt bekannt wird, daß dort vor dem
Oberſten Militärgericht der Sowjetunion unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein neuer Maſſen
prozeß ſtattgefunden hat, bei dem 19 frühere
Spitzenfunktionäre der Republik, darunter der
ehemalige Staatspräſident Kafakſtans, Kulum
betow, ferner maßgebliche frühere Volks
kommiſſare und Parteigewaltige, abgeurteilt
wurden. Die Angeklagten waren nationali-
ſtiſcher Beſtrebungen beſchuldigt, die auf die
Losreißung Kaſakſtans von der
Sowjetunion abgezielt hätten. Natürlich
hielt man es auch bei dieſem Prozeß, wie die
kurze vorliegende Verlautbarung beſagt, für
nötig, außerdem die üblichen Anklagen des
Landesverrats, der Spionage, terroriſtiſcher
Tätigkeit, Sabotage und Schädlingsarbeit zu
erheben. Alle 19 Angeklagten wurden
zum Tode verurteilt; das Urteil iſt
bereits vollſtreckt.

Ein zweiter charakteriſtiſcher Prozeß
wird aus Prokopfjewſk (im Gebiet von Nowo
ſiäbirſ gemeldet Dort ſtanden ſie b en
Jngenieure und Bergleute vor Gericht, die

ganz nach dem Muſter der Moskauer
Prozeſſe beſchuldigt wurden, in den Berg
werken des Kuſneſzeker Kohlengebietes auf
„direkten Befehl Trotzkis“ ſowie des er
ſchoſſenen Bucharin Sabotageakte ausgeführt zu
haben. Fünf der Angeklagten ſind
zum Tode verurteilt worden, zwei zu
je 20 Jahren Zwangsarbeit.

Reue Aufſtandswelle
der Araber in Paläſting

Jn 3 Tagen 12 blutige Anſchläge
Jeruſalem, 29. März. Bei einem Ueberfall

auf ein Automobil, das ſich auf dem Wege von
Acre nach Safed befand, wurden geſtern nach
mittag vier Juden getötet. Drei weitere
Jnſaſſen des Wagens werden vermißt, während
zwei Ueberlebende in Safed eingetroffen ſind.

Einem Polizeibericht zufolge, hat eine ſo
fort nach dem Tatort entſandte Patrouille die
Täter bei einem Feuergefecht ge
tötet. Jm übrigen ſcheint der Polizeibericht
auf eine Wiederaufnahme der Auf
ſtände hinzuweiſen. Er meldet, daß am
Sonnabend fünf Perſonen durch Anſchläge ge
tötet wurden, während zehn weitere Anſchläge
erfolglos blieben. Jnfolge der zunehmenden
Verſuche, die Bahnſtrecken zu zerſtören,
haben ſich die Behörden genötigt geſehen, die
Poſten und die Zahl der Patrouillen zu ver
mehren.

Myſteriöſe UBooke vor
Rorwegens Weſtk- und Rordküſte

Drahtbericht unseres Osloer Korrespondenten

Br. Oe. Oslo, 29. März. Wie wiederum
aus den Städten Haugſfund und Vodö gemeldet
wird, wurden von einigen norwegiſchen
Fiſchern an Norwegens Küſte U-Boote ge
ſichtet, die beim Herannahen der norwegiſchen
Fiſchfangſchiffe ſchnellſtens untertauchten. Dieſe
beſagten U-Boote waren ohne jegliche
Nationalitäts-Merkmale.

Rordiſche Konferenz in Oslo
Drahtbericht unseres Osloer Korrespondenten

Br. Oe. Oslo, 29. März. Am 5. und
6. April treffen ſich die Außenminiſter der
nordiſchen Länder Dänemark, Finnland, Nor
wegen und Schweden zu einer Konferenin der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo. Auf

dieſer Konferenz ſollen über wichtige außen-
politiſche Fragen, die die Geſamtintereſſen
Nordeuropas berühren, verhandelt werden.
Wie verlautet, ſoll beſonders das Verhältnis
der nordiſchen Staaten zur GenferEntente ein breiteres Verhandlungsthema
einnehmen. Hierbei ſoll der evl. Austritt
der nordiſchen Staaten ernſtlich erwogen
werden.



1100 m Keichsaukobahnen in Oeſterreich
25 000 Menschen finclen Arbeit Oesterreich so clas bevorzugte Reiseſand Europas wer len

Wien, 29. März.
Generalfeldmarſchall Hermann de in ſeiner
richtungweiſenden Rede auch das Straßenbau
kg für Oeſterreich aufgezeichnet, Geſtern
mittag legte Generalinſpektor Dr. Todt im
Rahmen der feſtlichen Eröffnung der Aus
rn „Die Straßen Adolf Hitlers“ in den

äumen der Sezeſſion vor zahlreichen Ehren
gäſten aus Staat, Partei und Wehrmacht ſo
wie in Gegenwart vieler Techniker bereiks die
Einzelheiten des Programms dar und ent
wickelte die Bauvorhaben, die das äußere Ge
ſicht des Landes neu formen und zu einem
Denkmal des Glaubens und einem Symbol der

r Kraft des geeinten großeneutſchen Volkes werden ſollen.
Nach Begrüßungsworten des Präſidenten

und kommiſſariſchen Leiters der Sezeſſion Prof.
Popp und einem herzlichen Willkomm durch
den Miniſter für Handel und Verkehr, Dr.
Fiſchböck, nahm Generalinſpektor Dr. Todt
das Wort zu ſeinen Ausführungen, in denen
er u. a. ſagte:

Als Adolf Hitler im Jahre 1933 in Deutſch
land zur Macht kam, ſei ſeine erſte Tat auf
dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung die Auf
ſtellung eines großzügigen Straßenbau
programmes geweſen. Jn gleicher Weiſe ſolle
auch in Deutſch- Oeſterreich begonnen werden.
Die Vorbereitungen ſeien ſo weit getroffen,
daß mit einem Sofortprogramm angefangen
werden könne, das die Jnſtand haltung
und Verbeſſerung der bereits beſtehenden
Straßen umfaſſe, wofür das Reich einen Be
trag von 15 Millionen Schilling
zur Verfügung ſtelle. Ferner erſtrebe man die
Ergänzung der beſtehenden Straßenzüge mit
dem Ziel, Oeſterreich zu einem bevor
zugten Reiſeland von Europa zu
machen und endlich den Bau der Reichs
autobahnen.

Hierzu bemerkte Dr. Todt, daß, um Oeſter
reich ſtreckenmäühig ebenſo aufzuſchließen wie
das Reich, innerhalb der alten Grenzen das
Reichsantobahnnetz um 1100 Kilometer
neuer Strecken erweitert werden müßte.

Dabei ſeien folgende neue Verbindungen
vorgeſehen:

Salzvburg (b zw. Schärding)
Linz Wien. Als Teilſtrecke der großen
Durchgangsverbindung London--Jſtanbul, die
von Aachen bis zur früheren Reichsgrenze bei
Kittſee mit insgeſamt rund 1000 Kilometer
Länge als Reichsautobahn auf deutſchem
Boden verlaufen wird und für das Reich
wegen des Verkehrs nach dem befreundeten
Südoſten von größter Wichtigkeit iſt.

2. Wien Wiener Neuſtadt

Am Sonnabend hat

Radſtadt Salz burg mit Stichbahnnach Gra z.

3. Jnntal- Linie KufſteinSchwaz Jnnsbruck mit Anſchluß an
die Reichsautobahn München Salz
burg bei Roſenhain. Als durchgehende Auto
bahnverbindung von Wien über Roſenhain
nach Jnnsbruck, die den Vorteil hat, daß ſie
größere Höhen vermeidet und ſomit auch wäh
rend des ganzen Winters betriebsſicher iſt.

Zunächſt würde mit den Bauarbeiten
auf den Strecken Salz burg (bzw. Schär
ding) Linz Wien begonnen, da dieſe
Strecken 1941 dem Verkehr zur Verfügung
tehen ſollen. Noch in dieſem Jahr werde auch
ie Verbindung von Wien nach Wiener Neu

ſtadt in Angriff genommen. Die erſte Bau
abteilung ſei auf dieſem Stück bereits in der

letzten Woche in Linz errichtet worden, und
die Einſetzung weiterer Bauabteilungen in an
deren Städten folge in wenigen Tagen.

ren Jubel löſte die Ankündigung des
Generalbauinſpektors aus, daß 15 000 Ar bei
ter auf den Bauſtrecken ſelbſt ein
geſetzt und weitere 10000 Volks
genoſſen in den Nebeninduſtriezweigen, in Steinbrüchen, Lieferwerken
uſw. in Dienſt geſtellt würden.

Anſchließend erklärte Dr. Todt die Aus
ſtellung für eröffnet, die an Hand von prächti
gen Modellen, Tafeln und Bildern dem Be
ſucher ein einprägſames Bild vermittelt vom
nationalſozialiſtiſchen Schaffen und national
ſozialiſtiſcher Baugeſinnung.

Stabschef Lute
bei der öſterreichiſchen Legion
Eſſen, 29. März. Der Stabschef der SA.

Lutze beſichtigte zuſammen mit dem Führer der
SA. Gruppe Oeſterreich, Obergruppenführer
Reſchny, und dem Führer der SA. Gruppe

Weſtfalen, Obergruppenführer Schramme, die
Lager Droſten und Bocholt r der
öſterreichiſchen Legion, der bisherigen SA.
Gruppe Hilſswerk Nordweſt.

Jn Droſten befindet ſich ein Nachrichten-
ſturmbann und in Bocholt die motoriſierte
Brigade 2 der öſterreichiſchen Legion.

Rürnberg ſtiftet eine
Jngendherberge in Braunan

Berlin, 29. März. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt der Reichsparteitage Nürnberg,
SA.Oberführer Liebel, hat dem deutſchen
Jugendherbergswerk für die Errichtung einer
Jugendherberge in Braungau, demGebürtsort des Führer, 75 000 Mark zur Ver

fügung geſtellt. zDie neue Jugendherberge in Braunau hat
den Namen des auf Befehl Napoleons in
Braunau erſchoſſenen Nürnberger Buchdruckers
Palm erhalten. Mit den Vorarbeiten zum
W den Jugendherberge iſt ſofort begonnen
worden.

Habsburger beſtiehlt Arbeiter
Schuschnigg-SystemcleckteBetrügereien beilandwirtschoftskrankenkasse

Drabtbericht unseres Korrespondenten

rd. Graz, 29. März. Die von den Natio
nalſozialiſten in Graz angeſtellten Unter
ſuchungen bei der Landwirtſchaftskrankenkaſſe
haben zur Entdeckung geradezu unerhörter
Korruptionsfälle geführt. Das Syſtem
Schuſchnigg hat in gewiſſenloſer Weiſe die
Bauern betrogen und es darüber hinaus zuge
laſſen, daß landwirtſchaftliche Arbeiter und
Angeſtellte von ihren legitimiſtiſchen Brot
gebern jahrelang ſyſtematiſch beſtohlen wurden.

die Schuſchnigg-Leutekrankenkaſſe anf

teilung zu ſchaffen, die unter Anwendung
brutalſter Gewaltmittel die Zahl
der Verſicherten hinauftreiben ſollte. Die
Exekutionsabteilung der Landwirt
ſchaftskaſſe arbeitete an Hand von zwei Liſten,
die von den Vertrauensmännern der Vater
ländiſchen Front zuſammengeſtellt waren.
Die eine Liſte war ſehr lang, denn auf ihr
befanden ſich die Namen der national
ſozialiſtiſchen Bauern, und die auf dieſer
Liſte Verzeichneten mußten ohne vorherige
Mahnung, ohne Aufforderung, ſofort rück
ſichtslos gepfändet werden. Die andere, weit
kleinere Liſte enthielt die wenigenSchuſchnigg- Anhänger alſo legiti
miſtiſche Großgrundbeſitzer, Klöſter und Stifte,
und die auf dieſer Liſte Verzeichneten durften

nicht einmal gemahnt werden, die Bei
träge zu zahlen, geſchweige denn gepfändet
werden.

Aus den Büchern geht hervor, daß der be
rüchtigte Prinz Hohenberg, der Sohn
des ehemaligen Thronfolgers Franz Fer
dinand, an die Landwirtſchaftskrankenkaſſe
über 163 000 Schilling an Beiträgen ſchuldig
blieb. Der ſaubere Habsburger Sproß hat den
Teil der Verſicherungsbeiträge, den die Arbei-
ter ſelbſt zu zahlen haben, pünktlich den
Arbeitern vom Lohn abgezogen, aber
nicht ab geführt. Es handelt ſich hier
alſo um einen einwandfreien Diebſtahl. Trotz
dieſes Tatbeſtandes wurden dem Habsburger
Sohn die Beitragsrückſtände durch Ab
ſchreibung geſchenkt, ſo daß ihm auch die ſeinen

Arbeitern geſtohlenen Beiträge in die Taſche
floſſen. Beim Jahresabſchluß 1937/38 wurden
ſchließlich 92 000 Schilling erneut abgeſchrieben,
von dem Gewinn dieſes Betruges hat ſich der
e im Jahre 1937 in Radmer fünf
Liegenſchaften gekauft.

Dem Grafen Kottulinſki, einem Führer des
öſterreichiſchen en ehe wurden 50 000
Schilling Schulden geſtrichen, als es darum
ging, den Heimatſchutzler dafür zu gewinnen,
daß er der Auflöſung des öſterreichiſchen
Heimatſchutzes zugunſten der Schuſchniggſchen
Vaterländiſchen Front keinen Widerſtand ent
gegenſetzte! Jn dieſem Fall war die land
wirtſchaftliche Krankenkaſſe außerordentlich
großzügig, während armen nationalſozialiſti
chen Bauern wegen 2 oder 5 Schilling die

letzten Gegenſtände gepfändet wurden und die
Bauern durch die jahrelang ſyſtematiſch be
triebene Ausräuberung in vielen Fällen Haus
und Hof verloren.

Wirkſchaft in Deutſchland eine
volkskümliche Angelegenheit

Großer Eindruck der Göring- Rede
im Ausland

Berlin, 29. März. Die große Wiener
Rede des Miniſterpräſidenten Generalfeld
marſchall Hermann Göring hat in der ger
ſamten Preſſe des Auslandes einen nach
haltigen Eindruck hinterlaſſen. Neben aus
führlichen Stimmungsberichten und längeren
wörtlichen Zitaten heben viele Blätter in an
ſchließenden Kommentaren den entſchloſſenen
Willen und die ehrliche Begeiſterung der öſter
reichiſchen Bevölkerung in allen ihren Schichten
für die nun beginnende Aufbauarbeit nach
jenen nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen her
vor, zu deren Dolmetſch ſich der Generalfeld
marſchall gemacht habe.

Dieſer Mann habe es tatſächlich fertig-
gebracht, als Beauftragter ſeines Führers aus
den bislang abſtrakten, wiſſenſchaftlichen Wirt
ſchaftsfragen eine wirklich volkstüm-
liche Angelegenheit zu machen. Jn
Deutſchland werde heute die Wirtſchaft nicht
mehr durch einen Kreis von Kapitaliſten und
ſonſtigen Jntereſſenten dargeſtellt, ſondern
dank der nationalſozialiſtiſchen Aufklärungs
arbeit fühle ſich jeder Arbeiter und wer iſt
im neuen Reich aus dem großen Produktions
prozeß ausgeſchloſſen am Gelingen der
an Aufgabe ebenſo verantwortlich wie ſein

etriebsführer.
Jn. engliſchen Blättern, ſo z. B. im

„Obſerver“ wird beſonders hervorgehoben, die
deutſche Politik beſtehe darin, die Herzen der
neuen Volksgenoſſen zu gewinnen, indem man
ihnen Wohlſtand bringe. Der Anſchluß Oeſter
reichs und die Einordnung in den machtvollen
Rhythmus des deutſchen Wirtſchaftslebens und
in den Vierjahresplan werde für Oeſterreieine entſcheidende Wende zum Beſſeren mit i

bringen.
Auch in Polen hat die Rede Görings ein

lebhaftes Echo gefunden. Sämtliche Blätter
veröffentlichen längere Berichte, die ſich be
ſonders ausführlich mit den Wirtſchaftsplänen
im Rahmen des Vierjahresplanes beſchäftigen.
Die 16 Punkte für Oeſterreich werden im
einzelnen aufgeführt.

Die jugoſlawiſche Preſſe iſt eberfalls
von der Göring-Rede ſtark beeindruckt. Der
Wiener Berichterſtatter der „Politika“ meint,
als Göring vom Erlöſchen des Legitimismus
und der Habsburger Gefahr geſprochen habe,
ſei der Beifall beſonders ſtürmiſch geweſen.
Dies beweiſe, daß der ganze monarchiſtiſche
Rummel ohne jeden Rückhalt beim Volke ge
weſen ſei. Die angekündigten großzügigen
Wirtſchaftsmaßnahmen würden über Oeſter
reich hinaus für ganz Südoſteuropa von
größter Bedeutung ſein.

Unter großen Ueberſchriften veröffentlicht
die holländiſche Preſſe lange Auszüge
aus der Wiener Rede. Neben der Darlegung
des gewaltigen nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchafts- und Sozialprogramms werden be
ſonders die Worte des Generalfeldmarſchalls
hervorgehoben, die Bezug auf die Aufgabenund Verpflichtungen der Kirchen und e das

Streben nach innerer Befriedung haben. Auch
die Aeußerungen hinſichtlich der Judenfrage
werden eingehend wiedergegeben.

Reichswirtſchaftsminiſter Funk
iſt von den Wirtſchaftsverhandlungen, die
Generalfeldmarſchall Göring in Oeſterreich
geführt hat, wieder nach Berlin zurückgekehrt

R Zeit kann ſich herausnehmen, von der Per
pklichtung der Kunſtptlege enthunden 2zu- ſein.

Sie würde im anderen Falle nicht nur die Fähigkeit
des Runltſchaffens, londern auch die des Kunſt-
perſtehens und Kunſterlebens verlleren. Denn beide
Fähigkelten befinden lich in einem unlöslichen Zu
Iammenhang. Der ſchöpkeriſche Künltler erzieht und
peredelt durch ſein Werk das Hufnahmevermögen der

Nation genau Jo, wie umgekehrt das dadurch ent-
wickelte und erholtende allgemeine Kunltgeiühl den
fruchtbaren Boden und damit die Vorausſetzung gibt
kür die Seburt, das Wachlen und Srlalſen neuer
Ichöpferiſcher Rräfte. Adolf Sitler.

Operalionen mit Radiomuſik
Kreislaufforſcher tagten in Nauheim

Eigener Bericht der MNZ
um 11. Male trat die Deutſche Geſell

ſchaft für Kreislaufforſchung in Bad Nau-
heim zu ihren Beratungen zuſammen. Weit
über 600 Aerzte aus elf Ländern nahmen an
der Tagung teil.

Zu Beginn der Tagung ſprach der Präſi
dent des Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Dr.
Reiter, von den großen Anſtrengungen der
Regierung um die Entwicklung der deutſchenVolksernährung. Es handle ch dabei nicht
allein darum. die Ernährung zu ſichern, ſon
dern ſie ſo zu geſtalten, daß durch richtige Er
nährung eine Leiſtungsſteigerung erreicht
werde. Ganz beſonders bedürfe es der Auf-
klärung über den Mißbrauch der „Genußmittel“
Alkohol und Nikotin. So entwickele ſich auch
das Kreislaufproblem über den engen Rahmen
der Forſchung zu einem Problem des ganzen
ſozialen Lebens, Die alljährlich auf der Kreis
Iaufforſchertagung zur Verleihung kommende
Silberne Karl-Ludwig-Ehrenmünze konnte
Prof. Koch dem anweſenden Prof. Heß,

fur überreichen, der in bewegten Worten
ür die Ehrung dankte.

Ueber den Kollaps ſelbſt ſprach Prof. Dr.
Siebeck Berlin. Der Kollaps tritt nicht
nur als ein beſtimmter Krankheitsvorgang
auf, ſondern tritt ebenſo in Erſcheinung bei
Kranken, die in ihrer Perſönlichkeit oder auf
Grund ihrer Lebensgeſchichte die beſtimmenden
Gründe für den Ablauf und die Geſtaltung des
Krankheitsbildes mitbringen. Unter Kollaps
verſteht man den akuten Zuſammenbruch des
Kreislaufs. Zu Kollaps neigen alle die
Menſchen, bei denen die Reaktionen weniger
gefeſtigt ſind. Beſonders empfänglich ſind die
Menſchen zu Zeiten der Pubertät oder der
Schwangerſchaft. Auch äußere Einflüſſe, wie
Mterke Wetterſtürze, übermäßiger
Ilkoholgenuß oder Tabakgenuß oder ſeeliſche

Einwirkungen, wie ekelerregender Anblick, Blut
oder abſtoßende Gerüche können Urſache eines
Kollapſes ſein. Man hat es beiſpielsweiſe
erlebt, daß kräftige Metzgerburſchen beim
Schlachten oder beim Anblick von Blut leicht
einen Kollaps bekamen. Wichtig iſt die Be
reitſchaft der ganzen Konſtitution des
Menſchen. Für den Kliniker bedeutet es wohl
eine der wichtigſten neuen Erkenntniſſe, daß
das Herz ſchon den Kreislauf nicht mehr auf
recht zu erhalten vermag, wenn ſeine Füllung
aus dem Venenſyſtem nicht mehr augsreicht.
Da der Kollaps plötzlich auftritt, iſt es
wichtig, ihn rechtzeitig zu erkennen.

Vor allem gilt es den Menſchen und ſeine
Widerſtandskraft richtig einzuſchätzen. Sie
ſind entſcheidend bei einem Entſchluß zur
Operation, bei Jnfektion und Vergiftungen.
Freiluft und Obſtſaft entlaſten den Kreis
lauf. Große Verluſte an Flüſſigkeit und Salz
müſſen ausgeglichen werden.

Prof. Dr Kirchner-Heidelberg ent
wickelte das Weſen des Kollaps vom Stand-
punkt des Chirurgen und wies nachdrücklichſt
darauf hin, daß der ſogenannte Gefäß-Kollaps
nicht als ausſchließliche Angelegenheit der Ge
fäße betrachtet werden darf. Der Zu
ſammenbruch erfolgt im weſentlichen auf ein
Verſagen des Herzens, der Gefäße, der ner
vöſen Zentren und ſchließlich auf eine unge

nügende Füllung des Gefäßſyſtems mit
Flüſſigkeit. Die klare Erkenntnis der Urſachen des Kollaps iſt gerade in der Chirurgie

von ausſchlaggebender Bedeutung. weil der
operative Eingriff in der ganzen Medizin die
einzig daſtehende Eigentümlichkeit beſitzt, dcß
der Arzt den Kranken ſelbſt in die Gefahr des
Kollaps bringt. Es müſſen daher alle ſchäd
lichen Einwirkungen vermieden werden,
auch die früher vor Operationen viel beliebte
r und Abführkur. Wichtig iſt auch die

uswahl der richtigen Schmerzausſchaltung.
n Steigerung der ſeeliſchen Widerſtands
raft des Kranken gibt Prof. Kirchner in

ſeiner Heidelberger Klinik dem örtlich be
täubten Kranken einen Radiohörer mit
auf den Operationstiſch, um den
Seelenzuſtand des Operierten durch Vermitt-
lung geeigneter Muſik zu ſtärken. Neben der
Zuführung beſtimmter Medikamente empfahl
Prof. Kirchner als wirkſames Mittel zur Be
kämpfung eines Operationskollapſes die Blut
übertragung.
Prof. Dr. Schoen Leipzig beſchäftigte
ſich mit der Bekämpfung des Kollapſes durch
pharmakologiſche Mittel. Auch in früherer
Zeit hat man den Kollaps ſchon in dieſer
Weiſe zu bekämpfen verſucht. Aber erſt nach
dem Krieg wurden waſſerlösliche Mittel ge
ſchaffen, die eingeſpritzt werden konnten, um
das verſackte Blut wieder in den Kreislauf zu

bringen. v. ACornelius Gurlitt geſtorben

Jn Dresden ſtarb im Alter von 89 Jahren
der Kunſthiſtoriker Geheimrat Dr. Cornelius
Gurlitt, der von 1893 bis zu ſeiner Emeri
tierung im Jahre 1920 als Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule Dresden tätig war.

Der Verſtorbene, der aus Niſchwitz in
Sachſen ſtammt, hat zahlreiche kunſthiſtoriſche
Arbeiten veröffentlicht. Jn. den Jahren 1887
bis 1889 erſchien ſein Buch „Geſchichte des
Barockſtils, des Rokoko und des Klaſſizismus“,
das ihn bekannt gemacht hat. Es folgten dann
u. a. „Beiträge zur Entwicklungsgeſchichte der
Gothik“, „Darſtellung der Bau und Kunſt

denkmäler Sachſens“, „Die Baukunſt Frank
reichs“, „Deutſche Kunſt des 19. Jahrhunderts
„Denkmäler der Kunſt in Dalmatien„Warſchauer Bauten aus der Zeit der ſächſt
ſchen Könige“, „Handbuch des Städtebaues
und Deutſche Kunſt ſeit 1800“. Profeſſor
Gurlitt war Ehrendoktor der Techniſchen Hoch
ſchule Stuttgart, Ehrenpräſident des Bundes
Deutſcher Architekten, deſſen Vorſitz er viele
Jahre geführt hat und Ehrenpräſident der
freien deutſchen Akademie des Städtebaues.

Auch in Jkalien unerwünſcht
Das Programm des Florentiner Muſik

feſtes hat inſofern eine Aenderung erfahren,
als auf Jnitiative des italieniſchen Außen
S der Dirigent Bruno Walter und
der Regiſſeur Wallerſtein beide Juden, die
bisher in Wien tkätig waren nicht in Er
ſcheinung treten werden. Das Reguiem von
Brahms wie auch Webers Oper „Euryanthe
Dev einem ariſchen Dirigenten anvertrau
werden.

Der OhnſorgPreis, der von der Stadt
Wandsbek für das beſte niederdeutſche Bühnen
ſtück, das während der jeweiligen Spielzeit in
Wandsbek zur Uraufführung gelangt iſt
ſtiftet wurde, iſt ſoeben zu gleichen Teilen dem
Hamburger Bühnenautor Dr. Bruno
für das Luſtſpiel „De Dröſchmaſchinet Kreklow (NeuZittau bei Berlin
ür das Drama „Blank Hans zuerkann

worden.

Der Staatliche Beethovenpreis
deſſen Verleihung traditionsgemäß n
26. März dem Todestage Beethovens erf
wurde für 1938 dem aus Sudetendentſchlan
ſtammenden und jetzt in Altona lebe
78 jährigen Komponiſten Profeſſor Fe
Woyrſch verliehen.
Gauleiter Bürckel hat dem Direkt
Ausſtattungsweſens an den Sächſiſchen Se
theatern Dresden, Profeſſor Adolf Male
für ſeine Verdienſte um das ſaarpfälz
Theater die Saarlandplakette verliehen.
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Das War gestern nicht möglich

Eigenes Haus ohne Geld
Sehnſucht hinker Maſchinen wurde erfüllt

Jn einer Reihe mitteldeutſcher Jnbuſtrie
betriebe konnten ſich jetzt Arbeitskameraden, die
einen verhältnismäßig niedrigen Wochenlohn be
ziehen, mit Hilfe der Siedlungsgeſellſchaft und
ihrer Betriebe eigene Siedlungshäuſer bauen.
Das Dritte Reich hat damit den Schaffenden
hinter den Maſchinen eine alte Sehnſucht erfüllt.

Die Straßen neben der alten Gießerei ſind
eng, ſie ſind nicht gerade lichtlos, eine Stunde
am Vormittag fällt die Sonne auf die eine
Häuſerreihe, am Nachmittag glänzen die Fenſter
der gegenüberliegenden Seite genau ſo lange
in den Strahlen. Die Häuſer ſtehen ſeit vierzig
Jahren hier, ſie ſehen aus, als hätten ſie ſchon
ein Jahrhundert überdauert, ſie ſind ſchmal,
und wenn drüben die Sirene gellt, iſt es, als
reißt der Lärm hier die Türen auf. Die nächſte
Schicht beginnt, das Leben hier geht nach
Schichtzeiten, die Sirene beſtimmt es. Seit
vierzig Jahren.

Da liegt auch ſchon der große Betrieb. Das
Hüttenwerk war zuerſt da, dann haben ſie die
Wohnhäuſer in der Nähe aufgebaut. So iſt die
Fabrikſtadt entſtanden, erſt der Betrieb, dann
die Häuſer. Jn vierzig Jahren lebt ſich alles
ein. Die Sirene heult, aus den Straßen kommen
ſie in das Werk, an den Schmelzofen mit ſeinen
1200 Grad, in die Formerei, in die Gießerei,
um laufenden Band, hin zu den Drehbänken,
ann zur automatiſchen Maſchine, Tick, tack,

ruck, zuck, zick, zack, tick, tack das iſt der
Automat, immer der gleiche Rhythmus, die
gleichen Bewegungen, dieſelben Geräuſche.

Neun Jahre die Hanck am Hebel
Der Mann an der automatiſchen Maſchine

ſteht ſeit neun Jahren an dieſem Platz, ſeine
Hand liegt am Hebel, der Automat dreht
Schrauben, 2800 Stück täglich, achthundert-
tauſend Stück im Arbeitsjahr, ſieben Millionen
in neun Jahren. Das Band gleitet vorüber,
keinen Augenblick anhalten, keine Anter
brechung, das Band bringt den Menſchen von
der Gaſſe hierher, von hier zur Gaſſe zurück.

Der Automat, die Stoppuhren, das laufende
Band nein, das iſt nicht alles! Zwiſchen
Geborenſein und Sterben liegt noch etwas,
der Mann an der automatiſchen Maſchine hat
eine Sehnſucht. Da liegt draußen am
Stadtrande, wo der Lärm nicht mehr hinreicht,
ein Flecken, ein Erdenwinkel zwiſchen Rot
tannen und Heide. Ja, man kann den Platz
r von der automatiſchen Maſchine aus,
ort links durch das Fenſter, wenn man ſich

ein bißchen auf die Zehen hebt, oder dort auf
die Kiſte ſtellt. Die Erde nicht, aber die Rot-
tannen. Dazwiſchen iſt noch etwas zu ſehen,
was geſtern nicht da war, ein roter Flecken, ein
neues Haus dach, rot und ſpitz zwiſchen den
dunklen Nadelbäumen. Da entſtehen ſechs
Häuſer, in drei Wochen ſind ſie fertig.

religiöfen Zwecken

Geſtern haben ſie das Dach aufgerichtet, dann
kommen noch Fenſter und Türen und Fuß-
böden, es fehlt noch viel, aber in drei Wochen
kann der Mann an der automatiſchen Maſchine
dort einziehen. Eine Sehnſucht wurde erfüllt,
eine ewige Sehnſucht!

„Es waren 2uviel Stellen
Tick, tack, ruck, zuck, zick, zack der Automat

ſeine Macht verloren! Es iſt der gleiche
ärm geblieben, die Arbeit hat ſich nicht ge

ändert, die Menſchen aber ſind von geſtern in
das Heute gekommen, aus einer alten hörigen
in eine neue freie Zeit. „Jch wollte immer
ſchon ein Haus haben!“ ſagt der Mann an
der automatiſchen Maſchine, die im Jahre acht
hunderttauſend Gewinde herſtellt. Ein kleines
Haus, mit zwei Stuben, einer Kammer und
der Küche, mit zwei Sonnenroſen vor der Tür
und dem Sandplatz für die Kinder. Sie haben
es mir verſprochen, aber ſehen Sie, damals
waren zu viel Stellen, zu denen ich
ehen mußte. Jch zog mit auf die Straße,Horte von großen Plänen, von Freiheit und

Recht, von Gerechtigkeit, ich ging überall hin,

S

wo ſte nur wollten, wegen des kleinen Hauſes
Ach es iſt in den langen Jahren nie etwas
daraus geworden, es waren zu viel Stellen,
zu denen ich gehen mußte, da habe ich dann
alles aufgegeben.“ Das Leben ging weiter,
alles geht, der Automat iſt unermüdlich, die
Gaſſe hat ſeit vierzig Jahren gereicht, ſie wird
immer zureichen müſſen.

Der Stadt gab das Geld
Ja, einmal mußte die Zeit von geſtern ab

laufen, das hat die Geſetzmäßigkeit des Lebens
verlangt. Die Stellen ſind fort. die Parteien
verſchwunden, ſeit fünf Jahren ſind ſie dahin
und vergeſſen. Sechs Arbeiter bauen ſich nun
ihre Wohnhäuſer, die roten Dächer ſind ſchon
zwiſchen den Bäumen zu ſehen, der Staat hat
das Geld gegeben, ſie zahlen nun keine Miete
in der engen Gaſſe, ſie zahlen das Baugeld ab.
Sie müſſen ſparen, ein niedriger Wochenlohn
und vier Kinder machen es notwendig aber
es geht. Draußen haben ſie einen eigenen
Sſunt Erde. haben endlich ihre Sehnſucht
erfüllt.

Tick, tack, ruck, zuck, zick, zack der Automat
geht im gleichen Rhythmus. Sieben Millionen
Schrauben hat der Mann an ihm in neun
Jahren ſchon hergeſtellt, es iſt eine Freude,
arbeiten zu dürfen! Wenn er ſich ein bißchen
auf den Zehen erhebt. da, links durch das
Fabrikfenſter kann er ſein Haus ſehen, das
ſpitze Dach zwiſchen den Rottannen. Jn zwei
Stunden iſt Feierabend. Tick, tack dieſer
Automat iſt ein Wunderwerk, eine kunſtvolle
Maſchine, es iſt eine Freude. St.

300 Moſcheen zu verkaufen

Jſtanbul, 29. März. Jſtanbul, die alte
Sultanſtadt am Bosporus, verändert ihr
Geſicht. Jm Vollzuge der neuen Stadtplanung
iſt nunmehr jeder erwachſene Bewohner des
einſtigen Konſtantinopel aufgefordert worden,
einen Baum anzupflanzen und ihn
ſolange zu hüten und zu pflegen, bis er ſich
zu voller Größe entwickelt hat. Dann wird
die Stadtverwaltung den geſamten Baum-
beſtand, der Jſtanbul zu einer wahren Garten
ſtadt machen wird, gegen eine kleine Ent-
ſchädigung übernehmen und weiterhin pflegen.
Wer kein eigenes Stück Land bzw. einen
Garten beſitzt, erhält von der Stadt den Platz
für „ſeinen“ Baum zugewieſen.

Zugleich erfährt man, daß von den 800
Moſſcheen Jſtanbuls 300 zur Zeit verkäuf
lich ſind. Es handelt ſich hier freilich nicht
um die Prachtbauten, denn die ſollen auch im
neuen Jſtanbul erhalten bleiben, ſondern um
größtenteils alte und baufällige hölzerne
Gotteshäuſer, die heute längſt nicht mehr

dienen ſondern als
Zufluchtsſtätten. von Obdachkoſen verwendet
werden. Da gegenwärtig auf je 100 Einwohner
eine Moſchee fällt, wird der Verluſt nicht zu
bedauern ſein, fraglich iſt nur, ob ſich ein
Käufer für dieſe halbverfallenen und arm
ſeligen einſtigen Gotteshäuſer findet.

Zeitungsland Amerika
New York, 29. März. Dem neueſten Jahres

bericht des Verbandes der amerikaniſchen
Zeitungsverleger iſt zu entnehmen, daß es in
den Vereinigten Staaten rund 21 000 in eng
liſcher Sprache erſcheinende Tageszeitungen
gibt, die eine Geſamtauflage von täglich
41 Millionen Exemplaren haben.Bemerkenswerter Weiſe ſind die Auflage
ziffern der Morgenblätter mit 15,6 Millionen
weit geringer, als die der Nachmittags und
Abendblätter, die in einer Auflage von 25,8
Millionen erſcheinen. Zu dieſen Zeitungen
geſellen ſich noch mehr als 11 000 verſchiedene
Sonntags und Wochenblätter, deren Geſamt
auflage mehr als 30 Millionen Exemplare
beträgt. Hier ſind Zeitſchriften und Fach
zeitüngen nicht mitgerechnet. Daß aber die
Wirtſchaftskriſe auch an den amerikaniſchen
Zeitungen nicht ſpurlos vorübergegangen iſt,
erkennen wir daraus, daß nach der Mitteilung
des Jahresberichtes nicht weniger als 221
Tageszeitungen im vergangenen Jahr in den
USA ihr Erſcheinen eingeſtellt haben. Hin
gegen hat ſich die Zahl der Sonntagsblätter
um 91. neue Zeitungen vermehrt.

Altenburg. (Fernſprechnetz durch
Kinder zerſtört.) Vor kurzem traten in
Waltersdorf Störungen im Fernſprechnetz auf.
Die Nachforſchungen ergaben, daß ſpielende

Kinder an Drahtſchlingen befeſtigte Steine
nach den Leitungen geworfen hatten. Bei
dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß die
Eltern für allen durch ihre Kinder angeſtellten
Schaden haften.

Das Wohnhaus aus Skahl
New Dork, 29. März. Jn der nordameri

kaniſchen Stadt Pittsburg wird gegenwärtig
eine große Siedlung errichtet, deren Häuſer
ganz aus Stahl beſtehen. Das billige Garz
ſtahlhaus iſt der neueſte Modenſchrei in den
Vereinigten Staaten. Zum erſten Mal tritt
die „CarnegieJllinoisSteel Corp.“ mit dem
von ihr erworbenen Patent in großem Stil
an die Oeffentlichkeit; die Siedlung, die den
Namen „Clairton“ erhält, umfaßt 500 Ein
familienhäuſer, die auch bereits abvermietet
worden ſind. Das Ganzſtahl-Haus wird ſerien
mäßig, gleich einem Automobil, in den Werken
der Geſellſchaft fix und fertig hergeſtellt und
dann auf das inzwiſchen errichtete Fundament
aufmontiert. Vorerſt gibt es drei verſchiedene
Typen, für niedrige, mittlere und hohe Ein
kommensklaſſen. Da man jedoch noch keine
Erfahrung darüber hat, wie man in einem
derartigen Haus aus Stahl wohnt, werden die
erſten 500 Häuſer zu billigen Preiſen auf ein
Jahr an die Arbeiter der Firma vermietet,
über deren Erfahrungen dann ein Buch er
ſcheinen ſoll. Erſt nach Fertigſtellung dieſes
Buches wird man dazu übergehen, die Maſſen
produktion des Stahlhauſes zu beginnen.

krleichtere dem freiwilligen hetfer ſeinen Vienſt!
t J 6ib Dein WhW.- Opfer gern und
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t Halle (Saale), Geiſtſtraße 1. t D. immer um 1. un gutem Zuſtande,ger gen t Herrenfriſeur en du e gesucht. Monaismiete bis iſt zu verkanfen
Eltern, Sinſtelg, t t un Gowissenhafte unter 18 Job ren MB. O. Zuschr. unter onfragen unter Eiltransporte
ſofort. Albert Wenn in Heens Kkenolgpistin Penſ. „Glück auf L a66 an die MNZ, Halle, Se 108 24 an die
Preſch, Friſeur
meiſter, Teicha.

Bäckergeſelle
im 1. Geſellenjahr
ſofort oder 1. 4.
geſucht. ErnſtBach
mann, Bäckermſtr.,

Nauendorf, Saal
kreis.

e

Bäckergeſelle
ſofort oder 1. 4.
1938 geſucht.

Bäckerei u. Kon
ditorei Hermann
Rapſilber, Halle,
Pfännerhöhe 48.
B äckesgeſelle
jüngerer, für ſo
fort geſucht. Otto
Albrecht, Bäcker
meiſter Bitterfeld,
Neue Straße 50.

Willy Haſchke,
Klitſchmar

über HalleS.

Junger
Bäckergeſelle

welcher jetzt aus
gelernt hat, zum
1. April geſucht.
Bäckerei K. Claus,
Dölau, Hermann
GöringStraße l.

Putzmacher
Lehrling

ſtellt ſofort ein
Elly Heinemann,
HalleS., Robert
FranzRing 1a.

Mädchen
geſucht. Heiterer
Blick, Leuna.

Tiſchlermeiſter
für Bau und Möbeltiſchlerei in Halle
wegen Todesfall geſucht. evtl. Verpach
tung. Angebote
an N. SB Halle,

unter Gr. U. 18921
Gr. Ulrichſtr. 57.

die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist,

Juwelter Ttel,
gesucht.
Sohmeersir, 12

Mädchen
fleißiges h für 1. oder 15. 4.
geſucht. eumarktſchützenhaus,
Halle (Saale), Harz.

Mädchen
tüchtiges, ehr
liches, über 21
Jahre, für Gaſt
wirtſchaft und
Haushalt zum l.
April geſucht. An
gebote mit Ge
haltsanſprüchen.
Paul Ackermann,
„Neuer Gaſthof“,
Wiederitzſch bei

Leipzig.

Putz
arbeiterin

ſtellt ſofort ein
Elly Heinemann,
HalleS., Robert
FranzRing 1a.

ne

Für ein umfangreiches Einzelhandelsunternehmen
wird zum 1. Juli oder früher ein

1. Buchhalter
geſucht. der ſelbſtändig und zuverläſſig zu arbeiten
verſteht und das Mahnweſen beherrſcht. Bewerber
wollen Angebote mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen einſenden unter L 476 an die MR83,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

vormittags und
nachmittags für
Kind und leichte
Hausarbeit auf 2
Monate geſucht.
HalleS., Koper
nikusſtraße 10.

Hausgehilfin
erfahren, zuver
läſſig und kinder
lieb, zum 1. Mai
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften an Dr.
Priebe, HalleS.,

Freiimfelder
ſtraße 42, I.

Sauberes,
ehrliches
Mädchen

f. größeren Haus
halt zum 15. April
geſucht. Jrmgard
Thießen, Delitzſch
Schlageterſtraße 4

Bad Schmiedeberg
(Dübener Heide)

Frau Hanna
Dünnebier.

Hausgehilfin
16-18 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht.
Hermann Ander,

Sandersdorf,
Kreis Bitterfeld.

Stellen
heoücke

Verheirateter
Mann ſucht Stelle
als Flur, Jagd
aufſeher, erfahren
in Jagd u. Raub
zeugfang. Ueber
nehme auch andere

Arbeit mit. An
gebote unter Gr.
U 189 22 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
ſicherer Fahrer,
Führerſchein 3,
ſucht Stellung als
Fahrer oder Bei-
fahrer, evtl. mit
voller Koſt. Zu
ſchriften MaxHen
drich, Schotterey23

b. Bad Lauchſtädt

Wohnung
2—3 Zimmer mit
Küche, evtl. Bad,
für ſofort zu
mieten geſucht.

Karoſſeriewerk

Kühn Co.,
HalleS., Merſe
burger Straße 40

Ehepaar
ſucht Wohnung, 2
Zimmer u. Küche.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 189 27 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
Haus oder Woh
nung mit Garten
oder Land zu mie
ten, wo Kleintier
haltung möglich.
Angebote unter
Gr. U. 189 23 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemietüngen

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Töpfer,
Halle (S.), Tor
ſtraße 53, II.

MNZ, Delitzſch.
Fernruf 321 38.

n

Darlehen
nur an Beamte
(auch kaufm. ohne
Vorkoſten. Ausk.
durch Maurer,
Frankfurt Main,

Zeil 54.

100, Mark
ſucht Feſtangeſtell

ter zu leihen,
Rückzahlung nach

Vereinbarung.
Angebote unter
R 3691 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

DKW.
(Reichsklaſſe) zu
verkauf. Hilbert,
Oſtrau üb. Halle.

Meeloten

Doppel
ſchlüſſel

(Zweibein) 24. 3.

nachmittags im
Norden verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Macht

Einfamilien
haus

zu verkauf., ſchöne

Lage, 5 Zimmer,
ſchöner großer
Garten. Angebote
unter W 1280 an

MNZ, Weißen
fels.

Tieemaekt

2 ſchwere Arbeits
pferde, 1 Oldenbg.,
Ermländ., Preuße,
5 Ruſſen, 4 Roll
wagen, 1 Hinter
lader, 2 Jagdwagen, 2 Park
wagen, 1 Doſados,
mehrere Arbeits
und Kutſchgeſchirre,
2 kompl. Reitzeuge,
1 Jauchefaß.

Je twt
Mansfelder Str. 58

Walter Oehring,
Halle (Saale),
Fernruf 328 56.

Koct-
herrche

Altgold
Lilber

Double
kauft

C. F. Bauer
Goldschmiedemstr.
Geiststr, 20

Gen. Besch. II. 57588

Meckäufe

Schreib
maſchinen

in ganz kleinen
Raten, verkauft
Schuh, Halle-S.,
Leipziger Str. 73.

Hebrauchte
Möbel aller Art
Nähmaſchinen
Schreibmaſchinen

Schnellwaage
4 Warmortiſche
Schlafzimmer
Sofa, Federbett
h

Stropp, eiſtſtr. 32
Ein und Verknanf

3 Pianos
gut überholt, billig zu
verkaufen. Slawik,
Halle, Advokaten

weg 15 a

Mod. Vitrine,
Schla z. Schrank, rd
Tiſch, Federb., Kl.
Schränke, Vertiko,
Waſchkom., Raucht.,
Chaiſelong., Stühle

gebr. verk. billig
Fa. Kornireff,
Schimmelſtr. 1

am Stadtbad

fens erscheinen

Moebius
Dessauer Straße s

Küchenherd
gebraucht, billig zu
verkaufen. Bornack
Halle, Oſendorf. Str. 7

Küchen
Schlafzimmer
Speiſezimmer
verkauft
Paul Köke, Die
mitz, Gartenſtraße

Einſpänner
Leiterwagen,
Kultivator

zu verkaufen.
Morl Nr. 32.

Continental
Schreibmaſchine,
gebraucht, in tadel
loſem Zuſtande,
verkauft F. G.
Schuh, HalleS.,
Leipziger Str. 73.

Handfeder
wagen

mit Bord, auch f.
Händler paſſend,
verkauft HalleS.,
Lilienſtraße Z.

Elektriſche
Drehrolle

zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 189 24 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Voßgrude
verkauft billig.
Wigand, Böll
berg 33.

Erbſenſtroh
zu verkaufen. Zu
ſchriften unter L
477 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gaſtwirte
Elektriſche Kaffee
maſchine, Gram
mophon f. Radio
übertragung ver
kauft billig Halle
(S.), Landsberger
Straße 7, I rechts

Jagdwagen
und Kalkanſtrich
ſpritze (Fabrikat
Dreſcher) zu ver
kaufen. Zuſchriften
unter L 478 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hauduerko-ebeiten

Großverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

e

Verkauf von

Flugscheinen
Reiseauskünfte

Bader-
prospekle



ARBEIT UND VIRTSCHAFT.
Der große Oesterreich-Plan

Arbeit und Brot für fast sieben Millionen Menschen Ein sozialistisches Werk
eko Halle, 29. März.

Sämtliche Maßnahmen, die zum wirtſchaft
lichen Aufbau des Landes Oeſterreich getroffen
ſind und durch den Beauftragten für den Vier
jahresplan Generalfeldmarſchall Hermann
Göring in Wien verkündet wurden, dienen
in erſter Linie der ſofortigen Be
ſeitigung der verheerenden Arbeitsloſigkeit, die auf unſerer Oſtmark
laſtet. Rund 600000 öſterreichiſche Volks
genoſſen harren des Einſatzes in das Heer der
Schaffenden Deutſchlands. Die Not dieſer
Menſchen iſt um ſo größer, als ſie ſeit faſt
zwanzig Jahren unter den Auswirkungen des
marxiſtiſchen Jdeals der Proletariſierung und
damit der bewußten Verelendung der Werk
tätigen ſtanden. So allein konnte ſich Oeſter
reich in der Vergangenheit zu einer Hochburg
des Klaſſenkampfes entwickeln.

Pflege der Ausfuhr
Entgegen dieſer billigen Parole der Zer

ſtörung und des Haſſes hat Pg. Göring die
nationalſozialiſtiſche Arbeitsſchlacht in Oeſter
reich eingeleitet und den gewaltigen Plan der
Errichtung einer großen deutſchen Volkswirt
ſchaft bekanntgegeben. Das Werk der wirtſchaft
lichen Erneuerung wird bald eine Tatſache ſein,
unter der ſich die Verlogenheit der jüdiſchen
Phraſe, daß arbeiten immer ſo viel wie Aus
beutung bedeutet, offenbart. Vielmehr darf
der ſchaffende Menſch die Gewißheit haben, daß
eine kapitaliſtiſche Verſklavung der völkiſchen
Kraft niemals wieder unter der neuen wirt
ſchaftspolitiſchen Führung möglich iſt.

Der Oeſterreich-Plan verfolgt alſo den be
ſonderen Zweck, die „induſtrielle Reſervearmee“
unſerer Oſtmark zu vernichten und die Grund
lagen einer kriſenfeſten ſozialiſtiſchen Wirt
ſchaft zu ſchaffen.

Neben der reſtloſen Erſchließung der reichen
Bodenſchätze des Landes und ſeines hervor
ragend ſtarken ernährungswirtſchaftlichen
Leiſtungsvermögens ſoll Oeſterreich fortan ein
Tor der Ausfuhr nach den be
freundeten Staaten des europäiſſchen Südoſtens bilden. Damit öffnet
ſich dem Lande, deſſen Wirtſchaft bisher unter
der wahnſinnigen Grenzziehung erdroſſelt
wurde, nicht allein der geſamte deutſche,

e e

ſondern auch der Donau-Raum als weites
Abſatzfeld.

Gewiß ſtellte der Balkan bisher ſchon
einen natürlichen Weg für den e
Export dar. Aber den außenwirtſchaftlichen
Verhältniſſen des früheren Bundesſtagates
mangelten doch die geſicherten und freundſchaft
lichen Beziehungen, über die das nationalſozig
liſtiſche Deutſchland zu den Staaten des Süd
oſtens verfügt. Jm übertragenen Sinne wird
deshalb der Handel auch der neuen Flagge
folgen, denn dieſe Länder, wie etwa Angarn,
Jugoſlawien und Rumänien, ſind
dem Reiche teilweiſe durch politiſche
immer durch wirtſchaftliche Abkommen ver
bunden.

Die gewaltigen Bauvorhaben
Die beſondere Pflege jener Ausfuhr Oeſter

reichs wird ſich jedoch nur langſam entwickeln
können. Vordringlicher erſcheint jedenfalls die
Geſundung der inneren Wirtſchaft unſerer Oſt
mark. Weil indeſſen der durch die Jnitiative
des Reichs getragene Arbeitseinſatz auf wirk
lich breiteſter Grundlage zur Durchführung
gelangen kann, beſtehen über den Erfolg der
wirtſchaftlichen Erneuerung keinerlei Zweifel.
Nicht allein die Hebung der beträchtlichen Erz
vorkommen, die intenſive landwirtſchaft
liche Nutzung der einzelnen Gaue und die Aus
beutung der Waſſerkräfte harren der Er
ſchließung durch Hunderttauſende von Arbeitern,
ſondern auch in den Städten und neuen
Zentren des Vierjahresplanes verbürgen die

oben ſozialen Vorhaben eine ſchnelle
eſeitigung der Erwerbsloſigkeit. Nach einer

überſchlägigen Schätzung fehlen in Oeſterreich
gegenwärtig annähernd 200000 Woh
nungen, ganz von der Notwendigkeit der
Errichtung einer großen Zahl von Land
arbeiter-Heimſtätten abgeſehen. Die Bauwirt
ſchaft wird daher in nächſter Zeit vornehm
lich der Träger des kommenden Aufſchwunges
ſein, eine Tatſache, die aus der Fülle der
Projekte die Erweiterung des Reichsautobahn
Netzes, der Bau von vier großen Donaubrücken
und eines weiteren Teiles der Reichswerke
Hermann Göring in der Nähe von Linz be
kräftigen.

Alſo fällt die Vorausſage nicht ſchwer, daß
die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich bald der
Vergangenheit angehören wird. Ueberdies muß
aber die erweiterte Anwendung des Vier-
jahresplanes auf die Oſtmark zu einem ent
ſchiedenen Mangel an Facharbeitern
führen, der auch deshalb unvermeidbar er
ſcheint, weil die langjährige Erwerbsloſigkeit
in Oeſterreich die Menſchen den erlernten Be
rufen entfremdet hat und damit den Einſatz
erſchwert. Doch gleich welche Schwierigkeiten
ſich auch. dem Aufbau entgegenſtellen mögen,
ſie werden überwunden Die um
ſieben Millionen vergrößerte Volkszahl bedeu
tet dem Reich keine Belaſtung, ſondern allein
die Erfüllung eines tauſendjährigen Sehnens.
Wo immer die Herrſchaft des Kapitalismus
gebrochen iſt, wird es niemals wieder an
Arbeit und damit an Brot für das Volk
mangeln.

Wir wollen, daß unsere deutsche Reichs-
mark ein ehrlicher Schein bleibt, eine
ehrliche Anweisung für das Produkt einer
von einem anderen ebenso ehrlich ge-
leisteten Arbeit. Der Führer am 20. Februar 1938

e en e r Aufstieg des Schiffbaus
Ehestandsdarlehen gegen die Landflucht

Ein im bevölkerungspolitischen Sinne bedeutsamer neuer Erlaß
Geſtern gab Staatsſekretär Reinhardt

vor Vertretern der Preſſe wichtige Neuerungen
in der Gewährung von Kinderbeihilfen,
Ausbildungsbeihilfen und Ehe-
ſtandsdarlehen, letztere auch als Mittel
zur Bekämpfung der Landflucht,
bekannt. Wir haben, ſo ſagte der Staats
ſekretär u. a., ſeit Auguſt 1933 bis heute bereits
mehr als 900 000 Eheſtandsdarlehen im Geſamt
betrag von rund 600 Millionen RM. gewährt.
Wir werden weiterhin 15 000 Eheſtandsdar-
lehen monatlich gewähren. Es wird beſtimmt
werden, daß Töchtern aus kinderreichen
Familien bei ihrer Verheiratung ein noch
höheres Eheſtandsdarlehen gewährt
werden kann. Jch habe einen Erlaß unter
ſchrieben, durch den das Eheſtandsdarlehen
auch zu einem Mittel zur Bekämpfung
der Landflucht wird.

Weiſt ein Ehemann, der ein Eheſtandsdar
lehen erhalten hat, nach, daß er nach Schluß
ſeiner Schulgusbildung ununterbrochen
in der Lande oder Forſtwirtſchaft
oder als ländlicher Arbeiter tätig
g weſen iſt, ſo werden die zu entrichtenden

ilgungsbeträge als Eheſtandsdarlehen auf
die Dauer von fünf Jahren, min-
deſtens Ken bis zur Vollendung
des 30. Lebensjahres zinslos ge

un det. Weiſt dieſer Volksgenoſſe bei Ablauf
er Stundungsfriſt nach, daß er bis dahin

weiter ununterbrochen in der Land oder Forſt
wirtſchaft oder als ländlicher Arbeiter tätig
geweſen iſt, ſo werden ihm die noch zu ent
richtenden Tilgungsbeträge erlaſſen. Das
bedeutet, daß aus Eheſtandsdarlehen ein Ge
ſchenk wird. Bei dieſer Maßnahme bleibt
eine durch Arbeitsdienſt, Militärdienſt oder
Krankheit oder Erwerbsloſigkeit verurſachte
Unterbrechung der vorgeſchriebenen Tätigkeit
außer Bektracht.

Die vorgeſchriebene bisherige Tätigkeit er
Freckt ſich nur auf den Ehemann, nicht auch
auf die Ehefrau. Der in der Land oder
Forſtwirtſchaft oder im ländlichen Handwerk
tätige Volksgenoſſ erhält dieſes Geſchenk auch
dann, wenn ſeine Ehefrau aus der Stadt
ſtammt.

Der Erlaß enthält eine weitere Maßnahme
zur Bekämpfung der Landflucht. Dieſe Maß
nahme beſteht darin, daß land und forſtwirk
ſchaftlich Tätigen, die bei Verwandten
aufſteigender Linie beſchäftigt

ſind, das Eheſtandsdarlehen auch dann ge
währt wird, wenn infolge ihrer Verheiratung
n Erſatzkraft nicht eingeſtellt
wird.

Holz aus Oesterreich
Eine vorläufige Regelung

Amtlich wird bekanntgegeben: Der
Reichsforſtmeiſter hat zuſammen mit
dem Reichskommiſſar für die Preisbildung zur
Aufrechterhaltung des holz wirtſchaft
lichen Warenverkehrs zwiſchen dem
Lande Oeſterreich und dem übrigen Reichs
gebiet eine vor läufige Regelung ge
troffen, in der die Ueberwachungsſtelle ſür
Holz angewieſen wird, Deviſenbeſcheinigungen
für außerhalb des Landes Oeſterreich wohnende
Antragſteller im Rahmen der zur Verfügung
ſtehenden Zahlungswertgrenzen auch weiterhin
zu erteilen.

Vorausſetzung iſt allerdings, daß die Preis
ſtellung innerhalb der verordnungsmäßigen
Preisſpannen liegt Verordnungen über Holz

markt und Preisregelung im Reichsanzeiger
vom 4. September 1937). Bereits erteilte
Deviſengenehmigungen, auf die noch keine
Ware eingeführt iſt, werden ſinngemäß be
handelt.

Wachsendes Steueraufkommen
Ein Bild des Aufſtiegs

Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen laut
Nachweiſung des Reichsfinanzminiſteriums im
Monat Februar d. J. 928,9. Mill. RM. gegen
779,0 Mill. RM. im gleichen Monat des
Vorjahres.

Davon erbrachten die Beſitz- und Verkehrs
ſteuern 636,6 (527,2) und die Zölle und Ver
brauchsſteuern 292,3 (251,8) Mill. RM. Jn der
Zeit vom 1. April 1937 bis 28. Februar ergibt
ſich ſomit ein Geſamtaufkommen von
12 513,2 Mill. RM. gegenüber 10331,9
Mill. RM. in dem entſprechenden
Zeitraum des vorangegangenen
Rechnungsjahres.

Mehr Lohn für Landarbeiter
(Gesamtverdienst in Milliard. RM.

1932 3 19

D.S

1936 37
Zeichnung: Paetzoldt

Die landwirtschaftlichen Betriebsausgaben sind ein nie versagender Motor zur Ankurbe-
lung der Gesamtwirtschaft. Ohne die allgemeinen Unkosten, die jährlich etwa mit 7 v. H.
angenommen werden können, betrugen die Betriebsausgaben der
schaft 1932/33 etwa 5,5 Mrd RM., 1934/35 rund 5,6 Mrd. RM

deutschen Landwirt-
und 1936/37 stiegen sie

auf 6,5 Mrd. RM. Für Maschinen und Geräte gab der Bauer 1932/33 138 Mill. RM. aus,
19356/37 aber schon 395 Mill RM. also fast das Dreifache Obgleich die Land-
arbeiter zahl sich kaum vermehrte und in letzter Zeit. sogar 2zurückging, stfieg die
Lohnsumme von 1,55 Mrd. RM. 1932/53 auf 1,57 Mrd. RM. i. J. 1936/37 oder um 18 v. H

Nr.

Zähne aus deutschem
Kunstharz

Härter als Porzellan
Eine neue wertvolle deutſche Erfindung

dürfte demnächſt den Weg in die Praxis
finden: der Kunſtharzzahn. Auf einer
Verſammlung des Reichsverbandes Deutſcher
Dentiſten berichtete jetzt der Kölner Kreis
und Bezirksſtellenleiter Georg Matt über die
Verwendungsmöglichkeiten und Erfahrungen
mit dieſem neuen Werkſtoff.

Der aus reinem, deutſchen Werkſtoff her
geſtellte Kunſtharzzahn, der, wie wir
ſchon meldeten, von dem in Berlin wohnenden,
in Köln geborenen Dentiſten Ernſt Schnebel
erfunden wurde, bedeutet eine allmähliche An
abhängigkeit von den nicht einmal farbſchönen
Stoffen, Gold, Porzellan und Kautſchuk, die
zum größten Teil aus dem Auslande bezogen
werden mußten.

Der neue Kunſtharz iſt zahlreichen Ver
ſuchen unterworfen worden, um ſeine Ver
wendbarkeit feſtzuſtellen. Während früher ein
Porzellanzahn kaum einen kräftigen Hammer
ſchlag ausgehalten hätte, hielt der Kunſtharz
zahn mehreren wuchtigen Schlägen ſtand, ohne
auch nur die geringſte Beſchädigung zu zeigen.
Auch die Farbe verändert ſich nicht.

Mehr als sieben Millionen
Industriearbeiter

Die Frühjahrsbelebung
Die Frühjahrsbelebung der indu

ſtriellen Arbeit hat im Februar kräftiger
als in früheren Jahren eingeſetzt. Nach der
Jnduſtrieberichterſtattung des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt die Zahl der beſchäftigten
Jnduſtriearbeiter von 107,0 (1936 gleich 100)
im Januar auf 109,4 im Februar geſtiegen.

Die Zahl der insgeſamt geleiſteten Arbeiter
ſtunden hat noch ſtärker von 108,7 (1936 gleich
100) auf 111,9 zugenommen. Die durchſchnitt
liche tägliche Arbeitszeit iſt gleichfalls von
7,62 auf 7,70 Stunden geſtiegen. Nach vor
läufiger Berechnung hat die Zahl der be
ſchäftigten Jnduſtriearbeiter mit
7,01. Mill. (Vorjahr 6,4 Mill.) wieder die
7-MillionenGrenze überſchritten. Das indu
ſtrielle Arbeitsvolumen betrug im Februar
bereits wieder faſt 1,300 Mill. Arbeiterſtunden
gegenüber 1,255 Mill. im Januar und 1,159
Mill. im Februar 1937.

Rieſiger Auftragsbeſtand
Wie wir aus Schiffsbaukreiſen erfahren,

iſt der Beſchäftigungsgrad der Werf
ten ſehr ſtark. Waren früher die Werften
kaum oder nur teilweiſe beſchäftigt, ſo iſt der
Auftragsbeſtand ſeit Beginn der nationalſozig
liſtiſchen Wirtſchaftsführung derart geſtiegen,
daß heute lange Lieferfriſten für die
Fertigſtellung der Schiffe gefordert werden
müſſen.

Hatten Anfang des Jahres 1933 die deut
ſchen Werften Aufträge auf 67 Seeſchiffe mit
125 204 Bruttoregiſtertonnen gebucht, ſo war
die Zahl der in Auftrag gegebenen Fahrzeuge
Anfang des Jahres 1934 bereits auf 95 See
ſchiffe mit 148 269 Bruttoregiſtertonnen ge
ſtiegen. Bei Beginn des Jahres 1938 aber
waren die Zahlen weit übertroffen. Zu
dieſem Zeitpunkt ergab ſich ein Auftrags
beſtand von 297 Seeſchiffen mit
1 033 000 Bruttoregiſtertonnen. Das bedeutet
gegenüber 1933 der Zahl der Schiffe nach weit
über das Vierfache, dem Tonnagegehalt
nach aber rund das Achtfach e.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Preisbildung in Oeſterreich

Der Beauftragte für den Vierjahres
plan, Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring, hat eine zweite Verordnung zur
Einführung des Vierjahresplanes in Oeſter
reich erlaſſen. Zur Verhütung volkswirtſchaft
licher Schäden und ungerechtfertigter Preis
ſteigerungen iſt das Geſetz zur Durch
führung des Vierjahresplanes Beſtellung
eines Reichskommiſſars für die Preis
bildung vom 29. 10. 1936 im Lande
Oeſterreich ſinngemäß anzuwenden.

Ein Werbebluff unterbunden t
Der Käufer, dem eine Ware mit der Auf

ſchrift „DRP. angemeldet“ angeboten wird,
wird entweder annehmen, daß dieſe Ware ſchon
patentiert ſei oder daß ihre Patentierung do
nur eine Frage der Zeit ſei. Jn jedem Falle
hofft der Kunde eine beſonders gute Ware zu
kaufen. Er macht ſich nicht klar, daß die An
ſchrift „DRP. angemeldet“ gar nichts auf die
Beſchaffenheit der Ware ausſagt, auch nich
darüber, ob ſie jemals patentiert wird ſondern
ein Werbe-Bluff iſt.

Berliner Metallnotierungen
vom 28. März

Terminmarkt. Kupfer März bis Auguſt 5050
nominell Brief, 50,50 Geld. Tendenz: ſtetig. Blei
Märs bis Auguſt 21,25 nominell Brief, 21,25 Geld
Tendenz: ſtetig. Zink: März bis Auguſt 19 nomine
Brief, 19 Geld. Tendenz: ſtetig.

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 562
Original HüttenAluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken
desgl. in Walg- oder Drahibarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (kür 1 Kiloaramm) 39.30--42.30.

e
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